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Ueber die Frage der Ausdehnung der Landtags
ſeſſion führen die offiziöſen „B. P. N.“ Folgendes aus:

Wenn mit Rückſicht auf die zum Theil eben erſt dem Landtage
unterbreiteten, zum Theil noch in Ausſicht ſtehenden Vorlagen der
Regierung der Vorwurf gemacht wird, die Landtagsſeſſion
unnöthig in den Sommer hinein zu verlängern, ſo wird überſehen,
daß die Dauer der Landtagsſeſſion in erſter Linie von dem Gange
der Verhandlungen über die Ausführungsgeſetze zum
Bürgerlichen Geſetzbuche abhängt. Dieſe müffen,
wenn nicht die Rechtspflege erheblich geſchädigt werden
ſoll, noch in dieſer Seſſion und zwar ohne Vertagung bis
zum Herbſt verabſchiedet werden. Die Erörterungen der
mit der Vorberathung betrauten Kommiſſion ſchreiten aber ungleich
weniger raſch fort, als zu erwarten war, und es kommt daher vor
Allem darauf an, die parlamentariſchen Arbeiten ſo zu disponiren,
daß dieſe Vorberathung in einem weniger langſamen Tempo ſich
vollziehen kann. Dazu iſt die Freigebung ſo vieler Tage für
die Kommiſſion, als ſie mit Rückſicht auf die nothwendige Vorbe
reitung der Mitglieder zweckmäßig arbeiten kann, das geeignete
Mittel. Drei volle Vormittage in jeder Woche, aber füglich
nicht mehr kann die Kommiſſion mit Nutzen für ihre Arbeiten
verwenden. Wenn in der Zeit ſeit dem Abſchluß der erſten Leſung
der Kanalvorlage bis zur Woche vor Pfingſten in der Regel
höchſtens drei Plenarſitzungen vorgeſehen ſind, ſo hat dies ſeine Ur
ſache nicht in dem Mangel an Berathungsſtoff, denn das, was an
Berichten über Geſetzesvorlagen, Jnitigtivanträgen, Petitionen und
Wahlprüfungen vorliegt, bezw. in nächſter Zeit in Ausſicht
ſteht, reicht in Verbindung mit den in den letzten Tagen
eingegangenen Jnitiativanträgen und Regierungsvorlagen vollſtändig
aus, um bis zur Pfingſtpauſe täglich Plenarſitzungen abhalten zu
können. Für die Dispoſition, nicht mehr als drei Plenarſitzungen

in der Woche zu halten, iſt vielmehr die Abſicht beſtimmend geweſen,
der Juſtiz kommiſſion ſoviel Zeit als möglich für ihre

W zu gewähren. mit war zugleich der Vortheil verbunden,
auch die Kanalkommifſion ihre Arbeiten kräftig

fördern. konnte. Dieſe für die möglichſte Abkürzung
der Landtagsſeſſion überaus werthvollen Dispoſitionen
wären unmöglich geweſen, wenn neben den kürzlich vor

elegten Geſetzes und Vertragsentwürfen auch noch der Reſt der in
usſicht ſtehenden Vorlagen ſchon et eingebracht und in erſter

Leſung zu erledigen geweſen wäre. Da man doch mit einer
Dauer der Seſſion bis in den Juli hinein rechnen
muß, werden auch die noch ſpäter kommenden Geſetzesvorlagen un
ſchwer innerhalb der durch die Juſtizgeſetze bedingten Dauer der
Seſſion zu erledigen ſein. Hier liegt der Angelpunkt der Frage,
wie weit die Tagung ſich in den Hochſommer erſtrecken ſoll.

Der Nachtragsetat für Preußen und der Regierungs
bezirk Charlottenburg. An die Nachricht, daß in Preußen ein
Nachtragsetat vorgelegt werden ſolle, in welchem u. A. die Forde-
rung für die Bildung eines neuen Regierungs
bezirks Charlottenburg vorgeſehen ſein ſoll, ſind in der
Preſſe kritiſche Bemerkungen im Hinblick auf die Vorlage wegen
Einrichtung der Polizeiverwaltung für die Vororte von Berlin ge
knüpft worden. Zu einer ſolchen Kritik iſt aber kein Anlaß
vorhanden, denn es liegt nach einer offiziöſen Erklärung nicht in der Kommiſſion

Halle a. S., Dienstag 9. Mai 1899.
Abſicht, mittels Nachtragsetats die Mittel für die Errichtung einer
neuen Regierung in Charlotten berg anzuſordern, vielmehr beſchränken
ſich die organiſatoriſchen Vorſchläge der Staatsregierung auf dem
Gebiete der inneren Verwaltung auf jene Vorlage, betreffend den
Landespolizeibezirk Berlin.

Die kaiſerliche Familie in Wiesbaden. Aus Wiesbaden
wird aus zuverläſſiger Quelle mitgetheilt, daß in den Dispoſitionen über
den Aufenhalt der kaiſerlichen Familie daſelbſt eine Aenderung ein
getreten iſt. Die kaiſerliche Familie wird nicht erſt am 13., wie
urſprünglich beabſichtigt, ſondern ſchon am 12. d. Mts. in Wiesbaden
eintreffen und bis zum 20. dort verbleiben.

Das Fleiſchſchaugeſetz. Die Berathungen der Reichs
tagskommiſſion über das Fleiſchſchaugeſetz ſind vorläufig auf
einen todten Strang gerathen. Wie wir von vornherein geſagt
haben, iſt die Schwierigkeit nicht bei der Frage der Unter
uchungen für die Hausſchlachtungen, ſondern bei der
rage der Kontrole der Einfuhr ausländiſchen
fleiſche s entſtanden. Die von der Kommiſſion mit großer
ehrheit gefaßten Beſchlüſſe ſind von dem Staatsſekretär

Grafen Poſadowsky mit ſolcher Entſchiedenheit für unannehm-
bar erklärt worden, daß ihre Aufrechterhaltung mit einem
Scheitern des ganzen geſetzgeberiſchen Planes gleichbedeutend
wäre. Damit würde der jetzige, ſowohl im Intereſſe der menſch-
lichen Geſundheit, wie im Jntereſſe der heimiſchen Viehzucht
i unerwünſchte Zuſtand für lange Zeit aufrecht erhalten
leiben. Ueberdies würde ein neuer Gegenſatz zwiſchen der

Regierung und den rechts ſtehenden Parteien hervorgerufen und
ſo den Gegnern des Schutzes der nationalen Arbeit in die
Hände gearbeitet werden. Die ſtarke Mehrheit, mit welcher
trotz des entſchiedenen Widerſpruches des Staatsſekretärs
im Neichsamte des Jnnern die Beſchlüſſe erſter Leſung
gefaßt ſind, beweiſt, daß die Ziele, welche mit jenen Vorſchlägen
verfolgt werden, keineswegs nur von einer Minderheit ein
ſeitiger Vertreter agrariſcher Jntereſſen hingeſtellt werden,
ſondern daß ſie Gemeingut der großen Mehrheit der auf Grund
des allgemeinen und gleichen Wahlrechts gewählten Reichs
vertretung ſind. Es handelt ſich dabei alſo keineswegs um
eine Auffaſſung, über welche man kurzer Hand zur Tages-
ordnung übergehen kann. Die Lage iſt vielmehr ſo, daß Alles
für das Nachgeben der Regierung ſpricht. Es iſt daher zu
hoffen, daß eine Verſtändigung bereits bei der zweiten Leſung
in der Kommiſſion erfolgen wird.

Der Jnuvalidenverſicherungsentwurf. Die Kom-
miſſion des Reichstags zur Vorberathung des Jnvalidenver-
ſicherungsentwurfs hat nunmehr an das Plenum ihren Bericht
über ihre Arbeit erſtattet. Die hauptſächlichſten Aenderungen,
welche die Kommiſſion an der Vorlage der verbündeten Re
gierungen vorgenommen hat beziehen ſich auf die andere
Vertheilung der Rentenlaſt und auf die ört-
lichen Rentenſtellen. Nach den Beſchlüſſen der

würden zur Deckung der Gemeinlaſt der

Vedakkien u. Ezpedilton: Halle a. S., Feipjigerßr. 87.

Gerliner Kurean: Ferlin SW., Seruburgerkt. 8.

Verſicherungs Anſtalten, die durch drei Viertel
ſämmtlicher Altersrenten, die Grundbeträge aller Jnvaliden
renten, die Rentenſteigerung infolge von Krankheitswochen und
die Rentenabrundungen gebildet werden ſoll, in jeder Anſtalt
vom 1. Januar 1900 ab vier Zehntel der Beiträge buchmäßig
auszuſcheiden ſein. Dem Gemeinvermögen ſollen für ſeinen
buchmäßigen Beſtand von der Verſicherungsanſtalt Zinſen gut-
geſchrieben werden. Ergiebt ſich bei dem Ablauf der für die
eventuelle Aenderung der Beitragsbemeſſung vorausgeſehenen
Friſten, alſo zunächſt am 31. Dezember 1910, daß das Ge-
meinvermögen zur Deckung der Gemeinlaſt nicht ausreicht,
ſo hat der Bundesrath für den nächſtfolgenden Zeitraum
über die Höhe des dem Gemeinvermögen zu überweiſenden
Theils der Beiträge unter Ausgleichung der entſtandenen
Fehlbeträge oder Ueberſchüſſe zu beſchließen. Eine Erhöhung
des dem Gemeinvermögen zu überweiſenden Theils der
Beiträge bedarf der Zuſtimmung des Reichstages. Die
vornehmlichſte Aenderung, die damit gegenüber dem
Vorſchlage der verbündeten Regierung getroffen iſt,
iſt die, daß nicht das ſchon vorhandene Vermögen ge-
theilt, ſondern die Theilung in Gemein- und Sonderlaſt
erſt mit dem Beginn des Jahres 1900 für die dann zu er-
hebenden Beiträge W Außerdem iſt die Gemeinlaſt
enger begrenzt, da der Regierungsvorſchlag ſie durch den
Kapitalwerth der Zahlungen für Altersrenten, die Grund-
beträge für Jnvalidenrenten 2c. gebildet ſehen wollte. Den
örtlichen Rentenſtellen iſt durch die Kommiſſionsbeſchlüſſe
der ſtrenge obligatoriſche Charakter genommen. Während
nach dem e lage die Landeszentralbehörden nach An
hörung des Vorſtandes der Anſtalten Rentenſtellen errichten müßten,
iſt ihnen jetzt nur die Ermächtigung dazu übertragen, auch
iſt die gleiche Vollmacht den Vorſtänden der Verſicherungsan
talten ertheilt, beide Organe können jedoch frei beſchließen, ob
ie die Errichtung der Rentenſtellen für nothwendig halten. Es
ſt alſo nunmehr den Rentenſtellen ein fakultativer Charakter
beigelegt, und die Frage ihrer Errichtung der Entſcheidung
durch Reichsgeſetz entzogen, vielmehr der durch die Landes-
Centralbehörden bezw. die Verſicherungsanſtalten ſelbſt anheim-
gegeben. Man iſt demnach in beiden Punkten ſeitens der
Reichstagskommiſſion den Vorſchlägen der verbündeten
Regierungen entgegengekommen, hat aber bedeutſame Aenderungen

vorgenommen.
Auch ſonſt ſind in verſchiedenen Einzelheiten Modifikationen

eingetreten. U. a. ſind die Wünſche der an der Seefahrt
intereſſirten Kreiſe inſofern berückſichtigt worden, als der See
Berufsgenoſſenſchaft geſtattet werden ſoll, die Jnvaliditäts-
verſicherung für die ſeefahrttreibende Bevölkerung
zu übernehmen, allerdings unter der Bedingung, daß für die
Hinterbliebenen der verſicherten Perſonen von der Genoſſenſchaft
zugleich eine Wittwen und Waiſenverſorgung begründe

(Nachdruck verboten.)

Unmmer 25.
Eine moderne Liebesgeſchichte.

Von Wilhelm Rullmann (Graz).
Er hatte das Leben genoſſen und es bot ihm keinen Reiz

mehr. Er war einundzwanzig Jahre alt. g
Er ſah zum Fenſter hinaus. Ein grauer Himmel ſpannte

ſich über die Ebene, aus deren Aeckern und Wieſen ein grauer
Dunſt emporſtieg. Alles erſchien ihm grau und düſter.

Armer Theobald! Was iſt aus den TDräumen geworden,
die einſt in Deinem ſechzehnjährigen Kopfe ſpukten? Damals
hatte er eine Tragödie in fünffüßigen Jamben „Der Stern der
Liebe“ geſchrieben. Er lächelte, wenn er daran dachte.

Es fröſtelte ihn, wenn er daran dachte. Und er ſah den
grauen Nebel draußen ſich höher und höher zu den grauen
Wolken erheben, deren grauer Schleier das ſcheidende Licht des
Tages verhängte.

Er war das Leben müde. Welchen Reiz hatte es ihm
noch zu bieten, den er nicht ſchon bis zum Ueberdruſſe ge-
noſſen hätte?

Er hing ſeinen grauen Paletot um, zog ſeine perlgrauen
Handſchuhe an und ging in den grauen dämmernden Herbſt-
abend hinaus. Er ſchlug den Weg durch die Pappelallee ein,
die nach dem Seeufer führte.

Eine Pappel. Und wieder eine Pappel.
Jappel So iſt das Leben, dachte er.
weilig

Er war ein Dichter. Jn ſeinem neunzehnten r
hatte er ſich der neueren Richtung zugewandt. Die moderne
Kunſt, die moderne Dichtung, als das Spiegelbild der Natur
und des modernen Lebens, wenn irgendwo, ſo war hier das
Heil auch für ihn zu finden.

Aber auch die Moderne hatte ihm kein Glück gebracht.
Von ſeiner Sammlung ungereimter Lieder „Schutt und Schatten“
waren nur 25 Exemplare abgeſetzt worden, von denen er ſelbſt
ein Dutzend erhalten hatte. Ein zweites Dutzend hatte der Ver

Und wieder eine
So öde, ſo lang-

leger an belletriſtiſche Zeitſchriften als Rezenſionsexemplare ver
ſandt und nur ein Exemplar war, wie man dem Dichter mit-
theilte, verkauft worden! Schmachvoll!

Die lange Pappelallee hatte er hinter ſich. Jetzt zogen ſich
zu ſeiner Rechten Telegraphenſtangen bis zu dem „Hotel am
See“ dahin.

Hier eine Stange und hier wieder eine Stange und
wieder eine Stange immer dasſelbe troſtloſe Einerlei ſo
a eilig ſo öde wie die Pappelallee wie das

eben
Bittere, freudloſe Gewohnheit des Daſeins und Umher-

bummelns! Wenn er ihr ein Ende machte! Dort ſchimmerte
die graue Fläche des Sees. Ein Sprung in die Tiefe
ſich 5 fröſtelte ihn wieder. Er ſah mit dumpfen Blicken vor
ich nieder.

Da auf einmal fiel ſein Blick auf etwas Helles, Rothes,
das auf dem Wege lag. Er bückte ſich nieder, hob das Helle,
Rothe auf und führte es zu ſeinen Augen.

Was war das? Ein Band? Vielleicht ein Strumpfband?
Auf dem hellen, rothen Streifen, den er in der Hand hielt,

war mit goldenen Lettern das Wort: Baſta eingeſtickt. Was
hatte dies Wort auf einem Strumpfband zu bedeuten?

Er ſteckte das Band zu ſich und ging weiter. Und er war
kaum einige Schritte weitergegangen, als er ein junges
Mädchen bemerkte, das in der Nähe des „Hotels am See“
auf einer Ruhebank ſaß und in einem Buche las.

Ein junges Mädchen im Alter von ungefähr zwanziJahren. Er konnte ihre Augen nicht ſehen, die auf das Big
geſenkt und von langen Wimpern beſchattet waren. Aber wenn
dieſe Augen ſo ſchön waren, wie alles übrige, hm! Wahr-
haftig! Nicht übel!

„Mein Fräulein“ fragte er, in dem er ſich näherte
„haben Sie t dieſes Strumpfband verloren

Sie hob ihre Augen empor. es waren Augen von einereigenartigen blaugrünen Farbe und indem ſe die fremde

Erſcheinung mit feſten und ruhigen Blicken muſterte, ſagte ſie
„Es iſt kein Strumpfband. Es iſt ein Leſezeichen, das mir
aus dem Buche fiel. Ich danke Jhnen.“

und den Verſicherten das Recht gewahrt wird, die Ver,

„Oh! Pardon!“
„Bitte!“

Sie nickle, als er mit einer Handbewegung anfragte, ob
es ihm erlaubt ſei, neben ihr Platz zu nehmen.

„Darf ich fragen, was Sie da leſen
„Peter Altenberg: Wie ich es ſehe.“
„Ein herrliches Buch“ ſagte er.
„Nicht wahr? Ein wunderbares Buch. Jch ſchwärme für

Altenberg. Hören Sie nur dieſe Stelle!“ Und ſie las: „Er
ſprach. Er ſchwieg. Sie ſprach. Sie ſchwieg. Sie ſprachen.
Sie ſchwiegen.“

Sie ſchwiegen, als dächten ſie Beide dem Tiefſinn dieſer
Worte nach.

„Was liegt nicht Alles in ſolchem Dichterwort!“ ſagte
ſie dann.

„Unvergleichlich! ſtimmte er bei. „Das iſt Stimmung.
Das iſt Poeſie.“

„Gedichte in Proſa!“
„Jawohl. Gedichte in Proſa!“

Sie ſchwiegen wieder. Es war ganz ſtille um ſie. Am
Horizont ſtieg die blaſſe Scheibe des Mondes empor. Man
hörte nichts, als das Quaken eines Froſches vom nahen See
ufer her.

„Arno Holz ſchwärmte ſie vor ſich hin.
Er reichte ihr die Hand. „Mein Fräulein, wir verſtehen uns.“
„Es ſoll mich freuen ſagte ſie. „Hier habe ich“

fuhr ſie dann nach einer kurzen Pauſe fort „eben erſt ein
Gedicht geleſen, das der Stimmung dieſes Abends poetiſchen
Ausdruck giebt. Darf ich es Jhnen vorleſen

„Jch bitte darum.“
Sie hatte ein anderes Buch ergriffen, das neben ihr auf

der Bank gelegen und das er bisher nicht bemerkt hatte. Und
als jetzt ſein Blick auf dieſes Buch fiel

Er fühlte, wie ihm das Blut in die Wangen ſtieg. Wahr-
haftig! Das war ja das war ſeine Gedichtſammlung
„Schutt und Schatten“.

„Alſo hören Sie, bitte.“ Und ſie las mit vieler Em-
pfindung:
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cherung auch in den Fällen fortzuſetzen, daß e nei auf
usländiſchen Schiffen Beſchäftigung nehmen, ihre Familien

aber in Deutſchland verbleiben. Damit iſt ein gut Theil der
noch jüngſt vom Deutſchen Nautiſchen Verein geäußerten
Wünſche verwirklicht. Die in der Regierungsvorlage beabſichtigte
Herabſetzung der Beitragshöhen für die beiden erſten
Verſicherungsklaſſen iſt von der Kommiſſion aufgehoben, dagegen
iſt die fünfte Lohnklaſſe beibehalten.

Das Weingeſetz. Trotzdem die vom Kaiſerlichen
Geſundheitsamt einberufene Sachverſtändigen Kommiſſion um-
fangreiches Material für eine wünſchenswerthe Aenderung
des Weingeſetzes lieferte, iſt die Einbringung einer bezüg-
lichen Regierungsvorlage während der laufenden Seſſion doch
nicht mehr zu erwarten, da ſich hierfür noch eine Reihe vonRückfragen und Erhebungen bei den einzelnen Vanveh ſagen

als nothwendig erwieſen haben.
Inzwiſchen häuft ſich weiteres Material an, wozu die Petition

ves Rheiniſchen Bauernvereins zu rechnen iſt, der be-
klagt, daß der deutſche Weinbau durch den italieniſchen Handels-
vertrag, wie durch die Kunſtweinfabrikation ſchwer leide. Begünſtigt
durch geringen Zollſatz, würden rothe Trauben in Mengen aus Italien
eingeführt und der daraus gewonnene Wein wird, mit billigem
deutſchen Weißwein verſchnitten als deutſcher Rothwein in den
Handel gebracht. Der Verein ſchlägt deshalb vor, den italieniſch-
deutſchen Verſchnittwein einer Controle und dem Declarations-
zwang zu unterſtellen, die Fabrikation von Kunſtwein
aller Art zu verbieten und bei Herſtellung des Weines nur einen zeit
lich zu beſchränkenden Zuſatz von höchſtens 15 (des Geſammtivo
lumens) reinen, vergährbaren Zuckers, ſowie der Haltbarmachung des
Weines erforderlichen Beigaben von ſchwefeliger Säure und Schonungs
mitteln zu geſtatten. Auch die Vorſtände der Winzergenoſſenſchaften
an der Ahr weiſen darauf hin, daß der Nothſtayd der Winzer
dringend der Abhülfe bedürfe. Schließlich iſt eine Maſſenpetition
aus dem Eiſaß eingelaufen, in der ausgeführt wird, daß die Lage
des Elſaſſer Weinbaues ſich immer mehr verſchlimmert. Die be
treffende Vorlage wird ſonach von umfaſſender Bedeutung ſein müſſen.

Die Hinterbliebenen von Kriegsveteranen. Jn
dem Geſetzentwurfe wegen Verwendung von Mitteln des
Reichsinvaldenfonds, der, wie mitgetheilt, dem Reichs
tag zugegangen iſt, wird in Betreff der Zuſchüſſe zu den geſetz
lichen Beihilfen der Hinterbliebenen von Kriegsveteranen beab
ſichtigt, den Wittwen aus den Unterklaſſen eine Zulage von
120 M. zu gewähren. Alsdann erhält künftig die Wittwe
eines Feldwebels 444 M., eines Unteroffiziers 372 M., eines
Gemeinen 300 M. Auf dieſe Zuſchüſſe entfallen von den
600 000 M. 544 906 M. Der Reſt iſt beſtimmt zu Zu
ſchüſſen durch welche die Geſammtbezüge der ittwen
von Stabooffizieren aus öffentlichen Kaſſen auf
jährlich 1500 Mk., der Wittwen von Hauptleuten
und Leutnants auf jährlich 1200 Mk. gebracht werden. Die
Wittwen von Offizieren des Beurlaubtenſtandes ſollen zu ihren
geſetzlichen Beihülfen jährlich 300 Mk. Zuſchuß erhalten.
Durch dieſe neuen Anweiſungen auf den Reichsinvalidenfonds
werden die Mittel desſelben um 1680000 Mk. jährlich über-
ſchritten, ſo daß bis zum Abgang des letzten Bezugsberechtigten
ſich rechnungsmäßig ein Fehlbetrag ergeben würde. Die bis-
herigen Erfahrungen berechtigen jedoch, wie es in der Be
gründung heißt, zunächſt noch zu der Erwartung, daß wegen
der großen Vorſicht bei der Veranſchlagung der thatſächliche
Fehlbetrag, wenn ein ſolcher überhaupt eintritt, hinter dem
rechnungsmäßigen erheblich zurückbleiben wird.

Zur Frage der Feuerbeſtattung hat die württembergiſche
evangeliſche Geiſtlichkeit Stellung genommen. Auf der Haupt-
verſammlung des Evangeliſchen Pfarrvereins Württem-
bergs wurde nämlich beſchloſſen, an die Oberkirchenbehörde die
Bitte zu richten, die öffentliche Betheiligung der
Geiſt lichen bei Feuerbeſtattungen ampaſſendſten Orte in Bälde zu ermöglichen.
Die große Mehrzahl der Geiſtlichen ging von der
Anſchauung aus, daß die heilige Schrift darüber, was mit der
irdiſchen Hülle des Menſchen geſchehen ſoll, nichts förmlich geboten
habe; die Verbrennung verletze alſo kein ausdrückliches Gottesgebot,
und es ſei daher in dieſer Frage der evangeliſchen Freiheit kein
Zwang aufzuerlegen. So ſehr die bibliſchen Vorgänge und Gleich
niſſe die Veerdigung mit dem herkömmlichen Begräbniß als chriſtliche
Sitte empfehlen, ſo könne die Kirche von ſich aus werdenden Volks
ſitten, die nichts Unerlaubtes darſtellen, nicht entgegentreten, ſondern
habe ſie zu veredeln und zu verchriſtlichen.

„Abendſtille.
Ueber den Bergen iſt Stille.
In allen Thälern iſt Stille.

In den Bäumen die Vögel ſind ſtille.
Stumm und ſtill

Mit grünen Augen
Auf die braune Erde
Blickt der Mond
Stille ſtille

ſche „Hanz ganz ſtille“ wiederholte ſie. „Wie das
ön iſt

„Mein Fräulein,“ rief er erregt aus, indem er nach ihrer
Hand faßte „jich bitte Sie äch beſchwöre Sie, woher
haben Sie dieſes Buch

„Dieſes Buch Aber das iſt doch ſehr einfach. Jch habe
es mir gekauft.“

Sie hatte es gekauft Hier ſah er alſo jenes merkwürdige
fünfundzwanzigſte Exemplar von „Schutt und Schatten“ vor
ſich, welches erbet wirklich verkauft worden war! Und die
Käuferin war dieſes ſchöne junge Mädchen, das der Himmel
ihm in den Weg geführt hatte!

„Jch liebe die Poeſie und ich kaufe mir ſehr oft Gedichte“
fuhr ſie fort.
„Mein Fräulein und wiſſen Sie wiſſen Sie

wer der Verfaſſer dieſer Gedichte iſt
„Walter Freimund ſteht auf dem Titelblatt.“
„Ein Pſendonym! Der Dichter ſitzt neben Jhnen. Mein

Name iſt hm Theobald Meier.“
„Sie ſind alſo der Dichter Er nickte lebhaft. „Ach,

das iſt ja reizend! Und dieſes Leſezeichen, das in Jhren Ge
dichten lag, hat unſere Bekanntſchaft vermittelt

„Jch wäre glücklich, wenn ich eine Fügung des Himmels
darin erblicken dürfte

Sie richtete einen prüfenden Blick ihn. Dann ſagte
ſie, indem ſie den Blick zu Boden ſenkte und mit dem Sonnen-
ſchirm Figuren in den Sand ſchrieb: „Jch bin noch frei,
meine Eltern ſind wohlhabend

„Ganz wie die meinen
„Papa hat mir eine anſehnliche Mitgift ausgeſetzt
„Oh, mein Fräulein
„Gut!“ ſagte ſie dann, indem ſie ihm mit einem freund

wen Lächeln die Hand reichte „ich werde mit ihrer Mama
prechen.“

Parlamentariſches.
Zur Frage der Mündelſicherheit der Hypotheken-

pfandbriefe haben die Konſervativen in der Kommiſſion des
Abgeordnetenhauſes, die bei der Berathung des Ausführungs-
geſetzes zum Bürgerlichen Geſetzbuch in erſter Leſung die
Zuerkennung der Mündelſicherheit beſchloſſen hat, nunmehr, um
einen endgiltigen Beſchluß in dieſem Sinne zu verhindern,
folgenden Antrag eingebracht:

Die Staatsregierung aufzufordern, eine Enquete darüber zu
veranſtalten, in welchem Verhältniß in Berlin, Charlottenburg,
Schöneberg, Rixdorf und den ſonſtigen Vororten von Berlin die
Beleihung von Grundſtücken und Bauſtellen durch Aktienhypotheken-
banken zum Gebäudeſteuernutzungswerth und zum Ergänzungsſteuer
werth ſteht.

Gleichzeitig haben dieſelben die Anfrage geſtellt:
Iſt es der königlichen Staatsregierung bekannt, daß von einzelnen

preußiſchen Hypothekenaktienbanken um in Subſthaſtationen erfolgte
Zwangsübernahmen nicht in ihren Büchern erſcheinen zu laſſen
Tö chterinſtitute begründet worden ſind oder dritte Perſonen
vorgeſchoben werden, welche die beliehenen, zur Zwangsverſteigerung
gelangten Grundſtücke zu übernehmen haben

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Von maßgebender jungtſchechiſcher Seite wird erklärt, daß eine

Stellungnahme der tſchechiſchen Abgeordneten
gegenüber den von der Regierung geplanten Aktionen nicht erfolgt
ſei und daß kein Beſchluß vorliege, ausgenommen der formale, in
dieſer Angelegenheit nichts zu unternehmen, bevor nicht das Exekutiv
komitee in die Lage komme, ein Votum abzugeben.

Bnlgarien.
Die Wahlen zur Sobranje.

Am Sonntag fanden die Wahlen für die Sobranje ſiatt, welche,
abgeſehen von einigen unbedeutenden Schlägereien in drei Wahlkreiſen,
ruhig verliefen.

Das endgiltige Wahlreſultat iſt folgendes Gewählt ſind 104
regierungsfreundliche Kandidaten, 53 Oppoſitionelle von verſchiedenen
Fraktionen, unter denen auch die Führer ſich befinden. Zwölf Stich-
wahlen ſind nothwendig

Provinz Sachſen und Umgebung.
z Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

Verfolgung koutraktbrüchiger Arbeiter (Sachſengänger uſw.).
Der Polizei Verwaltung zu Halle a. S. gehen öfters tele-

graphiſche Erſuchen von ländlichen Beſitzern zu, kontraktbrüchige
Arbeiter auf dem Bahnhof Halle a. S. bei der Durchfahrt anzuhalten,
an der Weiterreiſe zu hindern und nach der Arbeitsſtelle zurückzu-
transportiren. Solchen Erſuchen konnte bisher nicht entſprochen
werden, da die Telegramme von Privatperſonen herrührten und deshalb
die nöthige Unterlage für ein polizeiliches Einſchreiten fehlte. Die Polizei
Verwaltungrichtet daher durch die Landwirthſchaftskammer für die Provinz

Sachſen die Aufforderung an die ländlichen Arbeitgeber, ſich in
derartigen Fällen ſtets an ihre zuſtändigen Amtsvorſteher bezw. in
Städten an die Polizei- Verwaltung zu wenden, damit von dieſen
Behörden die PolizeiVerwaltung zu Halle a. S. telegraphiſch um
Anhalten und Rücktransport kontraktbrüchiger Arbeiter erſucht werde.
Die Landwirthſchaftskammer bringt dieſe ihr zugegangene Mit
theilung der PolizeiVerwaltung zur Kenntniß der Landwirthe und
knüpft daran die dringende Bitte, ſämmtliche Fälle von Kontrakcbruch
umgehend der Kammer zwecks Verfolgung zu melden.

Wettin, 8. Mai. (Einweihung. Einſturz.
Unfall.) Am vorigen Sonntag fand die Einweihung des neuen
Schützenhausſaales ſtatt. Das Wetter war günſtig und alles vollzog
ſich programmmäßig. Maurermeiſter Große überreichte dem Schützen
hauptmann Kehling den Schlüſſel und Herr Bürgermeiſter Wilcke
hielt eine ſchwungvolle Weiherede. Es folgte ſodann Konzert, Tafel
(an welcher ſich 85 Perſonen betheiligten) und Ball. Jnfolge des
anhaltenden Regenwetters, ſtürzte am Freitag Abend ein Theil das
dem früheren Reſtaurateur Malchow gehörige Haus ein. Der ein-
geſtürzte Theil war nicht bewohnt. Glück im Unglück hatten am
vergangenen Freitag Nacht zwei Halleſche Herren, welche mittelſt
Geſchirr von hier wieder nach Halle fahren wollten. Sie fuhren von
Mücheln aus nach Gimritz, kamen jedoch den Berg hinauf vom
Wege ab. Der Wagen ſchlug um und der eine kam unter den
Wagen zu liegen der zweite konnte ſich aufraffen und holte Hilfe.
Beide kamen mit mehr oder weniger Hautabſchürfungen davon.

ee- Löbejün, 8. Mai. (Die Schützengilde zu Löbejün)
feiert am 29. Mai d. Js. ihr 200 jähriges Beſtehen. Aus dieſem
Anlaß findet eine größere Feſtlichkeit ſtatt. Um ihre Sympathie für
die Schützengilde Ausdruck zu geben, hat die Stadt Löbejün bei der
renommirten Firma Walter Hempel-Halle, Leipzigerſtraße 83, eine
ſilberne Königskette, zuſammeugeſetzt aus lauter Eichenblättern im
Geſammtgewicht von etwa 400 Gramm beſtellt. Am unteren Ende der
Doppelkette befindet ſich das vergoldete Schild mit der Aufſchrift „Königs
kette der Schützengilde Löbejün, gegründet 1699,“ auf der Rückſeite
die Widmung „Von der Stadt Löbejün“. Eingefaßt iſt das Schild
von einem Kranz in Silber getriebener Eichenblätter. Unterhalb des
Schildes wird der Königsorden in Kreuzform befeſtigt. Das Prunk-
ſtück iſt i Schaufenſter des obigen Gold und Silberwaarengeſchäfts
ausgeſtellt.

g Lochanu (Saalkreis), 6. Mai. (Stiftungsfeſt. Ha
bicht und Hamſter.) Der hieſige Radfahrerverein „Falke“ er
freut ſich während der kurzen Zeit ſeines Beſtehens einer regen
Antheilnahme. Er feiert nächſten Donnerstag ſein erſtes Stiftungs-
feſt im Steinbachſchen Lokale. Nach Pfingſten beabſichtigt der Verein
ein Wettfahren zu veranſtalten. Auch Raubvögel können ſich nütz
lich erweiſen. Ueber einem Roggenfelde kreiſte in bedeutender Höhe
ein mächtiger Habicht. Plötzlich ſtürzt er pfeilſchnell
nach unten und ſchlug ſeine Fänge in den Rücken eines
Hamſters. Mühſam und ſchwerfällig ſtieg der Vogel mit ſeiner
Beute wieder empor. Durch Zurufe in der Nähe beſchäftigter Ar
beiter erſchreckt, ließ er aus der Höhe von ca. 10 Metern ſeine Beute
wieder fallen. An einem ſich nähernden Arbeiter ſprang der Hamſter,
welcher durch den Sturz keinen Schaden erlitten hatte, fauchend empor.
Er mußte ſeine Oppoſition mit dem Leben bezahlen.

g. Weſenitz (Saalkreis), 8. Mai. (Unfall.) Der in hieſiger
Mühle beſchäftigte Scharfmacher Schneider aus dem benachbarten
Pritſchöna hatte heute Morgen das Unglück, von einer Leiter aus
beträchtlicher Höhe herabzuſtürzen. Er fiel auf einen Nagel und zog
ſich eine erhebliche Verletzung an den Beinen zu, ſodaß er nach Hauſe
gefahren werden muße.

X Stumsdorf, 7. Mai. (Viehſeuche.) Nachdem unſer
Ort bislang von der in vielen umliegenden Ortſchaften unter den
Viehbeſtänden ausgebrochenen Maul und Klauenſeuche ver
ſchont geblieben iſt, iſt nunmehr auch hier dieſe Krankheit zum Aus
bruch gekommen und zwar unter den Rindviehbeſtänden des Guts
beſitzers Herrn Remmler. Wiederum eine große Störung für den
wirthſchaftlichen und den Bahnhofsverkehr hierſelbſt, denn letzterer
war hinfichtlich des Viehhandels jetzt der einzige Verladungspunkt
r da der benachbarte Bahnhof Zörbig ſchon ſeit einiger
Zeit geſperrt iſt.

8 Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 8. Mai. (Hochwaſſer.)
Die weiße Elſter iſt infolge der andauernden Regengüſſe derartig
geſtiegen, daß ſie ſeit heute Mittag aus den Ufern getreten iſt. Dieweiten Wieſenflächen dilden einen großen See. Für die Wieſen
iſt aber die Uederfluthung von größtem Werthe, da bei der Trocken

heit der Grasanſatz nur ein ſpärlicher war. Gegenwärtig ſteigt das
Waſſer rapid weiter. Die Straßen nach Merſeburg ſowohl über
Wallendorf als auch der Fürſtendamm ſind überſchwemmt. Der
Weg muß daher für die diesſeitigen Elſterdörfer über Ammendorf
genommen werden. Das Waſſer kam ſo ſchnell, daß ſelbſt Baum-
ſtämme von den Fluthen mit entführt werden. Zahlreiche Maul
würfe und Mäuſe kommen mit den Fluthen getrieben und auch viel
Wild iſt umgekommen.

Merſeburg, 9. Mai. (Perſonalnoti z.) Der bei der
hieſigen königlichen Regierung bisher probeweiſe als Juſtitiar be
ſchäftigte königliche Landgerichtsrath Schwanert iſt zum königlichen
Regierungsrath ernannt und in das hieſige Regierungs-Kollegium
eingetreten.

W Weißenfels, 8. Mai. (Beim Trainiren) auf der
hieſigen Radrennbahn ſtürzte geſtern infolge Reißens der Kette der
Sohn des Sthuhfabrikanten Schütze und blieb faſt eine Stunde be-
wußtlos liegen. Anſcheinend erlitt derſelbe ſchwere Verletzungen

Weißſenfels, 8. Mai. (Ju dem Selbſtmord zweier
Schweſtern,) den wir geſtern ſchon meldeten, theilt das „Weißenf.
Tgbl.“ noch mit, daß die beiden Mädchen einen Brief an ihre Eltern
geſchrieben hatten, in welchem ſie ihren Entſchluß mittheilten und um
Verzeihung baten. Klara Nietzſch hatte eine ganz minderwerthe
Kleinigkeit aus dem Geſchäft mitgenommen, was von einer anderen
Verkäuferin verrathen worden war. Deswegen wurde ſie von ihrem
Chef, da der Fall ſchon einmal vorgekommen war, zur Rede geſtellt
und entlaſſen. Beide Schweſtern haben dann infolge verletzten Ehr
gefühls den Tod geſucht. Die ältere Schweſter ging mit
in den Tod, trotzdem ſie ſich nichts hatte zu ſch ulden
kommen laſſen.

Weißenfels, 8. Mai. (Der land wirthſchaftliche
Verein) des Kreiſes Weißenfels hielt heute Nachmittag eine Ver
ſammlung unter dem Vorſitze des Herrn Amtmann PitzſchkeWiede-
bach im „Hotel zum goldenrn Hirſch“ ab. Herr Gutsbeſitzer Kluge
Stolzenhain gab einen Bericht über die Verhandlungen der General-
verſammlung der Landwirthſchaftskammer in Halle und auch einen
Ueberblick über den von der Kammer herausgegebenen Bericht ihrer
geſchäftlichen Thätigkeit im Jahre 1898. Der an die landwirthſchaft
liche Kreisvertretung gelangte Fragebogen von der Kammer betr. die
Verbreitung der Krähe iſt dahin beantwortet worden, daß die Krähe
im hieſigen Kreisgebiete ſich nur in wenigen Horſten auf privatem
Boden vorfindet. Einer gänzlichen Ausrottung der Krähe wird nicht
das Wort geredet, da ſie auch nützlich wird durch das Aufleſen der
Engerlinge hinter dem Pfluge, durch das Aushacken derſelben und
der thrwier durch das Vertilgen der Raupen und der Feld
mäuſe.

Hohenmölſfen, 8. Mai. (Vom Agitator Pokorny.)
Nachdem in Hohenmölſen ſeitens der ſozialdemokratiſchen Partei der
„Ex- Genoſſe Hirſch“ auf unſanfte Weiſe aus ihrer Mitte hinausbe-
fördert iſt die Gründe dürften den Leſern noch in Erinnerung
ſein wurde der frei gewordene Poſten durch den angeblichen
Bergarbeiter auch Redakteur Pokorny beſetzt. Alle harrten
auf die großen Ereigniſſe, welche dieſer viel erfahrene Mann P.
iſt nämlich ſchon beinahe 23 Jahre alt heraufbeſchwören würde.
Die Genoſſen müſſen aber des Wartens müde geworden ſein. Denn
ſie haben ihn vor einigen Tagen wieder an die friſche Luft geſetzt.
Es gehört eben ſchon Schlauheit dazu, nicht merken zu laſſen, daß
man ſich auf Unkoſten Anderer ernährt.

S Salza bei Nordhauſen, 8. Mai. (Kinderheim.
Schulbau.) Hier fand geſtern Nachmittag die feierliche Ein
weihung des neuerbauten Kinderheims in Gegenwart des Herrn
Landraths Schaeper des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein, der Vertreter
der politiſchen und der kirchlichen Gemeinde Salza und einer großen
Feſtverſammlnung aus Bewohnern Nordhauſens, Salzas und einiger
Nachbardörfer ſtatt. Die Weiherede hielt Herr Superintendent
grret Als Vertreter des Provinzial-Erziehungsvereins war Herr

aſtor Thiele aus Magdeburg erſchienen. Zur Unterhaltung der
Diaäkoniſſen und des Kinderheims haben die Thüringer Konferenz,
die Gemeinde Salza, die Großinduſtriellen Nordhauſens (231 Mk.)
und der Kreis Grafſchaft Hohenſtein Beihülfen geſpendet und werden

es vorausſichtlich auch in Zukunft thun. Unſer Dorf, welches zum
großen Theile von in Nordhauſen beſchäftigten Arbeitern
bewohnt wird und bereits 7 Lehrer hat, hat vom Staate 30 000 Mk.

zu einem nöthig gewordenen Schul-Erweiterungsbau erhalten und
wird noch in dieſem Jahre denſelben mit einem Gemeindezuſchuſſe
von 10000 Mk. ausführen.

21. Magdeburg, 9. Mai. (Zur Einweihung der Kapelle
und des „Samariterhauſes“ in Crakau.) Es war eine
erhebende Feier, welche am Montag Nachmittag ca. 200 Herren und
Damen nach dem Jobannisſtift in Cracau geführt hatte. An der-
ſelben nahmen u. A. Theil der Vicepräſident des Evangeliſchen
Oberkirchenraths Freiherr v. d. Goltz, der Oberpräſident v. Boetticher,
der Landeshanptmann der Provinz Sachſen Graf v. Wintzingerode,
Herr Generalſuperintendent Vieregge und Konſiſtorialrath Kuttig
als Verktceter des Konſiſtoriums. Kultusminiſter Dr. Voſſe,
welcher ſein Erſcheinen zugeſagt hatte, mußte ſeine Zuſage noch kurz
vor der Feier zurückziehen, weil im Herrenhaus eine Kommiſſions-
ſitzung angeſetzt war. Unter Glockengeläut bewegte ſich der Zug von
dem neuen „Samariterhaus für Kinder“ nach der Kapelle. General
ſuperintendent Vieregge ſprach das Weihegebet und hielt im Anſchluß
daran die Weiherede. Er weihte die Kapelle mit folgenden Worten
„Durch Gottes Wort und Gebet iſt diesHaus zu einem geweiht;
wir ſtellen es in den Dienſt Gottes und ſeiner Kirche und thun ſolches
im Namen Gottes des Vaters, des Sohnes und des heiligen Geiſtes“.
Superintendent Pfeiffer hielt nunmehr in dem geweihten Gottes
hauſe die erſte Liturgie und die erſte Predigt. Jn der Nachfeier
im Samariterhauſe gab ver Vizepräſident des Oberkirchenraths,
Propſt Frhr. v. d. Goltz, ſeiner Freude Ausdruck, daß trotz der
großen Schwierigkeit hier für die unglücklichſten Kinder eine Anſtalt
erſtanden ſei. Er hoffe, daß dieſe neue Anſtalt einLebenswecker werde für die Provinz Sachſen und die Stadt
Magdeburg denen ſo große Gaben nicht nur an Geld und
Gut, ſondern auch an geiſtiger Kraft zur Verfügung ſtänden,
die in ihrer Vereinigung noch mehr für die chriſtliche Liebes
arbeit thun könnten. Oberpräſident von Boetticher wandte ſich an
den Gründer der Anſtalt, der jedes Lob von ſich weiſe und Alles
der Gnade Gottes zuſchreibe. Er ſage ihm und ſeiner Gattin als
oberſter Beamter der Provinz Dank und wünſche ihm, daß es ihm
bis an ſein ſpätes Lebensende vergönnt ſein möge, der Anſtalt vor
zuſtehen. Auch Herr Landeshauptmann Graf v. Wintzingerode führte
aus, daß durch dieſe Anſtalt eine bedeutende Lücke in den Wohl-
thätigkeitsanſtalten ausgefüllt ſei, beſonders für das nördliche
Deutſchland. Nachdem Superintendent Pfeiffer einen ausführlichen
Bericht über die Entſtehung der Anſtalt gegeben hat, beſchloß die
Feier ein gemeinſames Abendeſſen.

Magdeburg, 8. Mai. (Pferde-Lokterie.) Mit dem
diesjährigen Pferdemarkt und Ausſtellung landwirthſchaftlicher
Maſchinen (21.--24. Juni) iſt wieder eine große Verlooſung von
Equipagen, Pferden, Fahrrädern, Nähmaſchinen und andern nützlichen
Wirthſchafts- und Gebrauchsgegenſtänden aller Art verbunden. Die
Magdeburger PferdeLotterie, deren Ziehung am 22. und 23. Juni d. F.
auf dem Ausſtellungsplatze ſtattfindet, iſt von ähnlichen Lotterien eine
der chancenreichſten und daher eine der beliebteſten. Anhängern des
edlen Radfahrſports wird es intereſſiren, daß unter den 25 erſtklaſſigen
Rädern auch 5 Damenräder, gleichfalls beſten Fabrikats ſich befinden.
Den Hauptvertrieb beſorgt der bekannte Generaldebiteur H. Semper
in Magdeburg. Looſe a 1 Mark find faſt überall erhältlich, oder
durch die Hauptvertriebsſtelle zu beziehen. General Vertrieb für Halle
bei Haaſenſtein u. Vogler, A.-G., Schmeerſtraße 20. Wiederverkäufer

erhalten en.b Leitzkau (Kr. Jerichow D, 7. Mai. (Unfall.) Vergangene
Nacht kam der Händler Karl Martin während eines auswärtigen
Geſchäftsganges vom Wege ab und fiel in eine Vertiefung. Er
ſchlug mit dem Kopfe derart auf Steingeröll, daß er eine bedeutende
Schädelverletzung mit Erſchütterung des Gehirns erlitt. Er befindet
ſich in der Künſt zu Halle.

RNenhaldensleben, 7. Mai Einſchleppung von
Krankheiten durch ruſſiſche Arbeiter) Ein höchſt
unheimlicher Gaſt iſt ju unſere Nähe wit den ruſſiſchen Arbeitern
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und Arbeiterinnen in dieſem Frühjahr eingezogen. Es ſind die
ſchwarzen Pocken, von denen wir, Gott ſei Dank, lange nichts
in unſerer Gegend r hatten. Es ſind bereits in einigen Ort
ſchaften mehrere Todesfälle an denſelben eingetreten. Neben
den Pocken graſſirt auch die Granuloſe (ägyptiſche Augen

und die Krätze ſehr ſtark unter den eingewanderten
rbeitern.

II. Cöthen, 8. Mai. (Stadtetat. Kreisturnfeſt.
Skelettfund.) Der Haushaltsetat für 1899/1900 iſt ſoeben

den Stadtverordneten im Entwurf zugeſtellt worden. Die ordentlichen
Einnahmen und Ausgaben ſchließen mit 236 000 Mk. ab, was gegen
das Vorjahr ein Mehr von 5000 Mk. bedeutet. Die außerordentlichen
Einnahmen in Höhe von 32 470 Mk. ſollen ſämmtlich zu Pflaſterungs
und Kanaliſationsbauten verwendet werden. An Steuern werden
wie bisher erhoben 9 Einheiten Grundſteuer à 208,60 Mk., 26 Ein-
heiten Einkommenſteuer à 5100 Mk. und 26 Einheiten Häuſer-
ſteuer à 570 Mk. Die Gewerbeſteuer ſoll 3500 Mk., die Hunde-
ſteuer 4 400. Mk. einbringen. Die Vierſteuer ſoll jetzt 14000 Mk.
anſtatt wie bisher 13 000 Mk. abwerfen. Der Etat des Waſſerwerks
ſchiießt mit 68 000 Mk. ab. Die Einnahme der Armenkaſſe wird ſich
nach dem Anſchlag auf 42 000 Mk. ſtellen. Die Einnahwen und
Ausgaben für das höhere techniſche Inſtitut ſind mit 2)500 Mk.
etatiſirt. Zu dem im Juni hier ſtattfindenden Kreisturnfeſt
des Kreiſes III e haben bis jetzt 15 Gaue mit etwa 2500
Turnern ihre Betheiligung definitiv zugeſagt. Zu dem
Nachmittags ſtattfindenden Damenturnen haben ſich
bereits 120 auswärtige Damen gemeldet. Einen unheim-
lichen Fund machten am Sonnabend Arbeiter, die an den Aus
ſchachtungsarbeiten zur Legung des zweiten Gleiſes Cöthen Bernburg
beſchäftigt ſind, indem ſie unmittelbar am Uebergange der Wülknitzer
Kreisſtraße ein etwa 1,70 m langes, männliches Skelett, in einer
Tiefe von nur J m bloßlegten. Vielleicht wird durch die an-
geſtellten Unterſuchungen noch feſtgeſtellt, wie die Leiche an dieſen
Ort gekommen iſt, da die Straße erſt 1847, die Bahnſtrecke 1850
erbaut wurde.

W Mellenbach, 8. Mai. (Der hoch angeſchwollene
Dorfbach) hat einen Theil der Ufermauer und das Straßenpflaſter
fortgeriſſen und erheblichen Schaden verurſacht. Der beim Bahnbau
beſchäftigte Arbeiter Waßmann wurde auf einem Brückenblock mehrere
hundert Meter mit fortgeriſſen und konnte erſt nach vielen Be
mühungen bewußtlos den Fluthen entzogen werden, es gelang, ihn
ins Leben zurückzurufen.

k. Poppenwind (b. Eisfeld), 7. Mai. (Ballonnieder-)
C Geſtern Mittag gegen l Uhr ſah man über unſerem

orfe einen Luftballon, welcher ſich in ſüdlicher Richtung bewegte
und bald darauf in der Nähe der Werra- Eiſenbahn Station Veils-
dorf landete. Die Jnſaſſen desſelben waren mehrere Offiziere der
Luftſchifferabtheilung zu Berlin welche eine Fahrt nach Thüringen
gemacht hatten. Nachdem der Ballon zur Bahn gebracht und ver-
laden worden war, kehrten die Herren mit dem nächſten Zug nach
Berlin zurück. (Der Luftballon war, wie mitgetheilt, am Sonnabend
auch über Halle bemerkt worden. R.

Z Gotha, 8. Mai. (Der gemeinſchaftliche Landtag)
für Coburg und Gotha wählte heute die Bureaus wieder. Stagts
miniſter v. Strenge antwortete auf die ſieben vom Landtage geſtellten
Anträge und Reſolutionen. Bezüglich des Antrages betr. Abänderung
des Landtagswahlverfahrens erklärte er, die Regierung ſei bereit, auf
eine Aenderung des Wahlverfahrens in ſeiner organiſchen Geſammtheit
einzugehen, nicht aber auf die einzelnen Beſtimmungen.

Meiningen, 8. Mai. (Vom Rentier zum Frei-
herrn. Bürgermeiſterwahl.) Der Herzog hat den Rentner
Georg Walther in Sonneberg in den erblichen Freiherrnſtand ver-
ſetzt. Zum Bürgermeiſter in Heldburg iſt der Stadtkämmerer
Ziehe in Lobenſtein gewählt worden.

N Nenſtadt (Orla), 7. Mai. (Tödtlicher Unfall.) Der
an hieſiger Bahnſtrecke beſchäftigte verheirathete Vorarbeiter Weber

aus Schmiritz iſt geſtern Abend auf dem Nachhauſewege beim
Ueberſpringen eines ſtark angeſchwoillenen Baches ausgerutſcht, hinein
geſtürzt und ertrunken. Seine Leiche wurde gefunden.

Wildemann i. Oberharz, 8. Mai. (Ein Bergrutſch)
verurſacht, wie geſtern ſchon mitgetheilt, ſeit einigen Tagen die
größte Aufregung in unſerer Bergſtadt. Die Häuſer ſind, der Enge
des Jnnerſtethales halber, unmittelbar an den Fuß der ſteil auf
ſteigenden, mit Wieſen bedeckten Berge gebaut der Platz für die
Hintergebäude mußte durch Sprengung der mächtigen Grau vackefelſen
dem Berge abgewonnen werden. So kam es, daß die Grundſtücke
von der Rückſeite von einer haushohen Felſenmauer ahgeſchloſſen
werden. Seit einigen Tagen zeigte die geräumige
Werkſtatt. des Tiſchlermeiſtees Kopp Riſe in der
Grundmauer und Verſchiebungen des Gebälkes; doch
kannte man die Urſache nicht gleich, bis die Wirkungen deutlicher
wurden. Etwa 50 Schritte über dem Kopp'ſchen Grundſtück zeigte
ſich am Berge ein halbkreisförmiger Riß, der deutlich er
kennen ließ, daß ein mächtiges Stück des Bergrieſen ſich gelöſt
habe und in weſtöſtlicher Richtung auf die vor dem Berge
ſtehende Häuſerreihe zu abrutſchte. Die Schiebung der
5 10 Meter ſtarken Felsſchicht zertrüm merte alsbald die ge-
nannte Werkſtatt und verſchob das Gebälk der Hinter
gebäude; von dieſen mußten ſofort drei nieoergeriſſen werden,
weil man fürchtete, ſie würden beim Zuſammenſturz gegen die
Wohnhäuſer fallen, welch letztere polizeilich geräumt wurden.
Die Fundamente der zerſtörten Gebäude werden nun von dem fork
leitenden Feiſen, der auch die auf ihm befindlichen Gärten, Lauben,

Game und Zäune mitwandern läßt, gegen die Wohngebäude vor-
eſchoben, ſo daß dieſe durch Stredepfeiler geſtützt werden mußten,

werden auch ſie preisgegeben werden müſſen, da die Schiebung
des Felſens eine ſtändige iſt und täglich 25 Centimeter
beträgt; auch läßt das unheimliche Kniſtern und Knacken indem Feſtein keinen Zweifel darüber, daß die Kataſtrophe noch nicht
u Ende iſt. Der Bergrutſch erklärt ſich daraus, daß die haushohen

Grauwackefelſen einer Schieferſchicht aufliegen, die das Fort
gleiten ermöglicht; die Regengüſſe der letzten Zeit mögen wohl die
direkte Veranlaſſung gegeben haben. Regierungspräſident Dr. Schultz
aus Hildesheim wird heute die Unglücksſtätte in Augenſchein nehmen.
Die betroffenen Hausbeſitzer erleiden empfindlichen Schaden.

Sport und Jagd.
Weimar, 8. Mai. (Verſchobene Pferderennen.)

Das auf den Kimmelfahrtstag angeſetzte Pferderennen des Sächſiſch
Thäüring. Reiter und Pferdezucht Vereins bei Ehringsdorf wurde
aufgeſchoben, da die Wieſen, auf denen das Rennen ſtattfinden ſollte,

von der Jlm überſchwemmt ſind.
D Rennen zu Berlin Hoppeg arten. Montag, den 8. Mai.

1. Oberhof- Rennen. Clubpreis 3009 Mk. Diſtanz 1200 Meter.
1. Hpim. H. v. Blottnit;z Gold regen (GBallantine), 2. Frhrn.
v. Reinhardt's Surrogat (Sopp), 3. Hrn. G. v. Bleichröders Harry
(Robinſon). Tot.: 13: 10. Platz I: 21:20, Platz II. 24: 20
5 Pſpſerde liefen. 2. Schwarzkünſther-Handi-c'a p. Graditzer Geſtüt Preis 30900 Mk. Diſtanz
2000 Meter. 1. Frhrn. Ed. v. Oppenheims Kontador, (Toon),
2. Fürſt Hohenlohe Oehringens Vogelfänger (Warne), 3. Hrn.
W. v. Tiele Wincklers Miſtigri (Jones). Tot.: 39: 10. Platz I:
38:20, Platz 38: 20. 6 Pferde liefen. 3. He nckel-Rennen.
Ehrenpreis und Staatspreis 10 000 Mk. Diſtanz 2000 m. 1. Hrn.
W. v. Tiele Wincklers Miſſouri (Jones), 2. Fürſt Hohenſohe-Oehringens Ramete (Warne), 3. Kgl. Haupt Geſtict Graditz' Gaſt

Uenline). Tot.: 66: 10. i I: 42:20, Platz II: 31:20.
6 Pferde liefen. 4. Gaſtgeber-Rennen. Graditzer Geſtüt-
Preis 2000 Mk. Jnternat. Herren Reiten. Diſtanz 1800 Meter.
I. Capt. Joss Sonnenberg (P. Graf Königsmarck), 2. Freihrn.
v. Reinhardts fag (Lt. v. Zahgeweng 3. e O. Brekows Augendiener

20, Pla 29: 20. 9 PpfRenn e Wilbereis 1500 Mk. Diſtanz 1400 Meter. 1. Hrn.
A. Kaſtens Tara meter (Whe), 2. Hrn. J. Roſenheims Keli
(Hughes), 3. Hrn. J. Köllgs Flechtingen“ (Joſes). Z Tot. 34: 10.

Platz I: 40:20, Platz II 42:20. 5 Pferde liefen. 6. Pulcher
rima-Rennen. Graditzer Geſtüt- Preis 3000 Mk. Diſtanz
1600 Meter. 1. m U. v. Oertzens Lamoral (Pratt), 2. Mrs.
Littes Galindo (Warne) Tot.: 15: 10. 2 Pferde liefen. 7. Mai-
Hürden-Rennen. Clubpreis 1500 Mk. Diſtanz 2400 Meter.
J. Hptm. Jeniſches Lydia (Lippold), 2. Hrn. A. Kaſtens Oberſteiger
gen 3. Mr. B.'s Carambol (Jekyl). Tot. 33: 10. Platz I:
32:20, Platz II: Zwiſchen II. und III. Rennen iſt todten Rennen,
32: 10, 14: 10. 6 Pferde liefen.

Auf dem großen Radwettfahren zu Berlin nnd Friede-
nau iſt der Preis um das goldene Rad von Friedenau
ausgefahren worden. Mit Ueberlezenheit gewann, wie ſchon tele-
graphiſch gemeldet, der Engländer Walters das große Rennen.
Vom 65. Kilometer ab verbeſſerte er ſämmtliche deutſchen Rekords,
den 100-Kilometerrekord um etwa 5 Minuten, einer Zeit, die freilich
noch immer um etwa 7*/, Minuten hinter dem von Huret in Paris
1898 mit 1 Stunde 54 Minuten 242 Sekunden aufgeſtellten
Weltrekord zurückblieb. Von Wualter's Mitbewerbern iſt
zunächſt Bouhours, der vorjährige Gewinner des Goldenen
Nades, zu nennen. Bis faſt zur Hälfte des Weges machte de
Franzoſe dem Engländer zu ſchaffen, dann ließ er nach, um ſchließr
lich mit 6 Runden (3 km) Zwiſchenraum als Zweiter einzukommen.
Dritter wurde der Münchener Robl, der unzweifelhaft zu den beſten
deutſchen Dauerfahrern gehört, obſchon er gegen die erſtklaſſigen Aus
länder nichts ausrichten kann. Die Leiſtungen der Uebrigen gaben
kein Bild ihres wirklichen Könnens, da wieder einmal alle möglichen
Störungen des Schrittmacher-Dienſtes hinderlich zwiſchen Anſtrengung
und Erfolg traten.

Dresden, 8. Mai. Das 3. ſächſiſche Gaukegelfeſt in
Dresden verſpricht auf alle Fälle ein ſehr gelungener Vorläufer
zu dem im Jahre 1900 in Chemnitz ſtattfindenden 9. Bundeskegelfeſt
des deutſchen Keglerbundes zu werden; die Vorarbeiten für
Erſteres ſind im beſten Gange. Zu den im Keglerheim vorhandenen
5 Bahnen, welche vollſtändig renovirt und asphaltirt werden, kommen
noch 4 neugebaute Bahnen hinzu, ſodaß das Kegeln auf 9 neuen
Bahnen ſtattfindet. Ueber das Feſtprogramm, welches ein ſehr
reichhaltiges iſt, werden wir demnächſt berichten können. Die
Zeichnungen zum Garantiefonds ſind jetzt ſchon ca. 3000 Mk. höher,
als erforderlich, auch ſind bereits zahlreiche Ehren-
preiſe, darunter einer im Werthe von 250 Mark,
angemeldet, reſp. eingegangen. Der Preis für die Feſtkarte iſt ein
ſchließlich der Ehrenbahnkarte auf nur 4 Mk. feſtgeſetzt. Die ſchön
entworfenen Plakate, welche in. den letzten Tagen aus-
gehängt worden ſind, zeigen auf blauem Hintergrunde einen
Kegler. Es wird gelegentlihh des Feſtes auch die offizielle
Konſtituirung des Gau Sachſen im Deutſchen Kegler
bund ſtattfinden. Derſelbe hat zwar dem Namen nach ſchon einige
Jahre beſtanden und Gaufegelfeſte in Chemnitz und Leipzig ausgerüſtet,
ſoll jedoch künftig noch mehr als bisher ſich den Jntereſſen der
ſächſiſchen Kegler widmen.

Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde dem Pfarrer Krauſe zu Aſchers
leben der Rothe Adlerorden IV. Klaſſe dem Kirchenkaſſen-
Rendanten, Rentner Hermann Ehlers zu Aſchersleben der
Königliche Kronenorden IV. Kl. dem Kantor und Küſter,
Lehrer a. D. Wilhelm Gerhardt zu Aſchersleben der Adler
der Inhaber des Königlichen Hausordens von Hohenzollern, ſowie
den Oberholzhauern Heinrich Aue und Wilhelm Böhme, beide
zu Elbingerode im Kreiſe Jlfeld, das Allgemeine Ehrenzeichen.

Kirchliche Anzeigen.
Am Himmelfahrtsfeſt, Donnerstag, den 11. Mai, predigen
Zu N. L. Fraueu: Vorm. 8 Uhr Hilfspred. Riedewald.

Vorm. 10 Uhr Diak. Grüneiſen. St. Ulrich Vorm. 8 Uhr
Oberdiak. Richter. Vorm. 10 Uhr: Oberpred. Wächtler. Vorm.
11 Uhr: Francke'ſcher Kindergottesdienſt. im Konfirmandenzimmer;
Diak. Heintke. Nachm. 2 Uhr in der Kirche: Kindergottesdienſt
(beide Abtheilungen); Oberdiak. Richter. Zu St. Moritz: Vorm.
8 Uhr Diak. Nietſchmann. Vorm. 10 Uhr Oberpred. Saran.
Hoſpitalkirche: Vorm. 10 Uhr Paſt. Nietſchmann. Johannes-
kirche: Vorm. 10 Uhr Paſtor Faßmer. Der Kindergottesdienſt fällt aus.

Städtiſche Siechenanſtalt: Vorm. 84 Uhr. Hilfspred.
Kindervater. Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr Paſt. Faßmer.

Domkirche: Vorm. 10 Uhr: Dpr. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Konſ.Rath D. Goebel. Zu St. Laurentii: Vorm. 8 Uhr:
Diat. Wagner. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nach Der
Predigt Beichte und Abendmahlsfeier Derſelbe. Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt; Diak. Wagner. Abends 5 Uhr Liturg. Gottes-
dienſt (nach dem Veſperbuche). Zu St. Stephanus: Vorm.
x10 Uhr: Hilfsvred. Freybe. Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Paulns Gemeinde (in der Stephanuskirche)- Vorm.
8 Uhr Gottesdienſt Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Feier des
Kindergottesdienſtes Derſelbe. Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Goethe
ſtraße 6 part. Hilfspred. v. Broecker. Diakoniſſenhaus:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan. Zu St. Georgen: Vorm.
10 Uhr: Oberpred. Knuth. Nach der Predigt: Beichte und
Kommunion Derſelbe. Nachm. 5 Uhr: Diak. Witte.
St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
8 Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Feſtandacht. Abends 71 Uhr Maiandacht.

Giebichenſtein: Donnerstag, Vorm. 8 Uhr. Paſt. Meltzer.
Uhr: Sup. Bethge. Nach der Predigt: Abendmahlsfeier

erſelbe.St. Norbertkirche in Giebichenſtein Donnerstag Vorm.
s Uhr: hl. Meſſe mit Homilie. 9 Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr: Feſtandacht.
9 Nu Aberg: Donnerstag, Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor

agotzky.
Diemitz Donnerstag, Vorm. 94 Uhr Predigt.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 8. Mai 1899.

Aufgeboten: Der Zuſchneider Ludwig Leffinghauſen, Wilhelms
haven und Martha Grandke, a. d. Univerſität 1. Der Steinſetzer und
Handelsmann Rob. Starcke und Emilie Haupt, Robert Franzſtr. 18.
Der Kellner Karl Zober und Martha Denzau, Pfännerhöhe 44. Der
Arbeiter Karl Danneberg, Cönnern und Friederike Riehl, Henrietten-
ſtraße 10. Der Schauſpieler Hugo Diehl und Leonore Schweder,
Halle. Der Schneider Paul Holzhauſen und Louiſe Lehmann,
Schackſtedt. Der Fleiſcher Guſtav Fiſcher, Leipzig und Louiſe Heller,
Eilenburg.

Eheſchließzungen Der Eiſenbohrer Franz Heinrich und Emilie

Marks, Thurmſtr. 2.
Geboren: Dem Bahnwärter Karl Starke, Schillerſtr. 29, T.

Minna Hulda Helene. Dem Zimmermann Guſt. Weber, Nikolaiſtr. 5,
S. Erich Guſtav Georg. Dem Handarb. Friedrich Machemehl,
Deyboldsgaſſe 2, T. Johanne Thereſe Minna. Dem Kaufmann PaulSee Seorotheenſir. S. Wilhelm Auguſt Paul. Dem LTiſchler

uſt. Schaumlöffel, Delitzſcherſtr. 77, S. Wilhelm Johannes. Dem
Maler Franz Seidel, Wörmlitzerſtr. 105, T. Bertha. Dem Tapezierer
Guſt. Arndt, Paradiesgaſſe 14, S. Paul Guſtav Hermann. Dem
Ingenieur Otto Gieſe, Ludwig Wuchererſtr. 33, T. Dem Schuh
macher Johann Mothyſſek, Lerchenfeldſtr. 10, T. Martha. Dem
Bahnarb. Franz a Frieſenſtr. 8, S. Karl Heinrich Franz. Dem
Buchhalter Alfred Schmidt, Delitzſcherſtr. 75, T. Gertrud Thereſe
Jenny. Dem Handarb. Alb. Hilprecht, Thurmſtr. 158, Zwill.S.
Hermann Franz und Karl Otto. Dem Telegraphenaſſiſtenten Ernſt
Sickel, Frieſenſtr. 5, T. Dem Kutſcher Rob. Stecher, Bahnhofſtr. 3,
S. Karl Robert Richard. Dem Korrektor Karl Strunz, Thurmſtr. 153,
T. Maria Heiene. Dem Handarb. Franz Reif, Entb.Jnſt., T, Minna
Anna. Dem Handarb. Wilh. Megſchker, Herrenſtr. 6, S. Willy.

Geſtorben Des Arbeiter Auguſt Moſes Ehefrau Marie geb.

Hankel, 33 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Maurer Franz
Kupfernagel S. Otto, 2 Woch., Brunnengaſſe 2. Der Jnvalide

S Apel, 58 J., Klinik. Des Rangirer Heinrich Lindner T.
artha, 1 J., Lindenſtr. 74. Des Schneidermſtr. Friedrich Heſſe

Ehefrau Klara geb. Arndt, 30 J. gr. Wallſtr. 44. Des Diener
Friedrich Michel S. Otto, 7 J., Friedrichſtr. 40. Der Dreſcher Auguſt
Gottſchlag, 52 J., Diakoniſſenhaus. Des Schuhmacher Karl Meier
T. Anna, 2 J., alt. Markt 4. Des Oberypoſtkaſſenkaſſirer Hugo
Briehm S. Otto, 10 J., Niemeyerſtr. 2. Der Schuhmachermnſtr.
Auguſt Trätmar, 44 J., Neumarktſtr. 12. Der Handarb. Chriſtian
Kuntze, 17 J., Klinik. Der Güterexpeditions-Vorſteher a. D. Julius
Zeller, 68 J., Ackerſtr. 5. Des TelegraphenAſſiſtenten Ernſt Sickel
T. unb., 5 Min., Frieſenſtr. 5. Der Schmied Bernhard Matuſchke,
30 J., Diakoniſſenhaus. Des Keſſelſchmied Rich. Scherner S. Richard,
3 Woch., Thorſtr. 17.

Cröllwitz, Meldungen vom 27. April bis 7. Mai 1899.

Geboren Dem Bahnarb. Kurt Herbſt, Friedrichſtr. 11, T.
Louiſe Frieda. Dem Fabrikarb. Richard Hoffmann, Schulberg 17,
S. Richard Max. Dem Glaſermſtr. Hugo Schmidt, Brunnenſtr. 8,
T. Frieda Dora Jda. Dem Eiſendreher Hermann Schnelle, Dölauer-
ſtraße 15, T. Amalie Oktilie Margarethe. Dem Zimmermann Karl
Konrad, Friedrichſtr. 11, T. Anna Elſa. Dem Geſtütwärter Wilh.
Stahl, Birkenwäldchen, S. Albert Wilhelm.

Geſtorben: Des Schloſſer u Sohns T., todtgeb., Lettiner
ſtraße 2. Frau Anna Margarethe Lützenberger geb. Werner, 71 J.,
Weinberg 2. Paul Schneider, 19 J., aus Halle.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Oberpräſident der Provinz Sachſen

Exzell. Staatsminiſter Dr. von Boetticher nebſt Bedienung, Jntendant
Loeve, Fabrikbeſitzer Freiſe nebſt Familie, ſämmtlich aus Magdeburg.
Kommerzienrath Meyer nebſt Familie und Bedienung und Apotheker
Schiler aus Hannover. General von Liebermann aus Halle. Ritt-
meiſter Wendenburg und Söhne aus Wormsleben Rittergutsbeſitzer
Dr. Schottländer nebſt Gemahlin aus Althoff b. Breslau. Ober
Jngenieur von Kleiſt, Reg. Baumeiſter Girard, Direktoren Koepke und
Starke, Rentier Dr. Cohn, ſämmtlich aus Berlin. Frau Geheim-
räthin Hanewald aus Dresden. Leut. Högel aus Wechmar. Leut.
Zickmantel aus Rendsburg. Generaldirektor Buchholtz aus Rübeland.
Hüttendirektor Claus aus Thale. Dr. Praſt aus Mühlberg a. E.
u Richter aus Hohenlohe. Fabrikbeſitzer Meßow aus Hamburg.
Fabrikbeſitzer König nebſt Gemahlin aus Guben. Ingenieur Polenka
aus Erfurt und Paulke aus Freiberg. Baunkier Cohn und Frau
Briego nebſt Töchter aus Breslau. Frau Forſtmeiſter Breiher aus
Dingelſtedt. Kreisthierarzt Graffunder aus Landsberg. Kaufleute
Büchler aus Annaberg, Herzberg und Becker aus Leipzig, Lindau,
Burkar und Meyer aus Magdeburg, Hirſch, Urban, Sachs, Mölter,
Meyer und Michaelis aus Berlin, Herz, Liebmann und Hecht aus
Frankfurt a. M., Schütze aus Charlottenburg, Bremer aus Beuel
a. Rhein, Seel aus Elberfeld, Köſter aus Bremen, Vyghen aus Düren,
Karſtens aus Hamburg, Simon aus Köln a. Rh., Langenbach aus
Worms a. Rh., Schuitz aus Lauchſtädt.

65„ G „„5 r „;,„J„ Z7Z7,7Z-ZTT
Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech

ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitunz in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Vrakel, Halle a. S.

von 24 Professovren der Medicin
geprüft und empfohlen, haben ſich die Apo

d iheker Richard Brandt's Schweizerpillen,
à welche in den Apotheken die Schachtel à 1 C

erhältlich, wegen ihrer unübertroffenen zu
J verläſſigen, angenehmen, dabei vollſtändig

I unſchädlichen Wirkung gegen

Leibes-Verstopfung
(Hartleibigkeit), ungenügenden

a Stuhlgang und deren unangenehme Folge-
zuſtände, wie Kopfſchmerzen, Herzllopfen, Blutandrang, Schwindel,
Unbehagen, Apptitioſigkeit c. einen Weltruf erworben. Nur 5 Pfg.
koſtet die tägliche Anwendung und ſind die Apotheker Richard Brandt-

Schweizerpillen bei den Frauen heute das beliebteſte Mittel. Die
eſtandtheile der ächte n Apotheker Richard Brandtſchen Schweizer

pillen ſind Exkracte von: Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſinth
je 1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian und Bitter
kleepulver in gleichen Theilen und im Quantum, um daraus 50
Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen. [3096

I e e JVorſicht beim Einkauf von
Die Höchſter Farbwerke bringen „Migränin“,Migränin. das bekannte bewährte Mittel gegen Kopf-

ſchmerzen jeder Art, nicht nur in Pulver, ſondern auch in Tabletten
form in den Verkehr.

Dieſe Tabletten „in Originalpackung“ (Flacon mit Schutz
marke „Löwe“) ſind neben bequemer Doſirung der beſte Schutz gegen
Täuſchung. „Pulver“ verlange man in den Apotheken ans-
drücklich mit der Aufſchrift „Migränin“.

Unter dieſem Namen, welcher als Marke eingetragen iſt, darf
nur das von Höchſt bezogene, mit der Bezeichnung „Migränin“ ver-
ſehene OriginalProdukt gegeben werden. [5054

2 ar rin g. Veranda-FlIöbel.

Garten-
Tischdechken

im

grosser Auswalizl
ausserordentlich preiswerth.

H. C Weddy Pöviche,

Leipzigerstrasse 6 U. T.

3



Neuer Eingang

Theodor Rühlemann, lege dine V.

von Kragen, Capes, Jackets,
Spitzen-Umhängen u. -Kragen. Staub- u. Reisemäntel.

Jacket- Costames, Kinder-uckets.
Verkauf zu ausser gewöhnlich billigen Preisen.

G

50 und 30
Werthe von 25

60 und 30

S hiallescher Bicycle-GClub.
FrühjahrsRadwettfahren auf der Halleſchen Reunbahn,

Merſeburger Chauſſee 4,
Sonntag, den 14. Mai 1899, Nachmittags 3 Uhr.
1. Erſtfahren. 2000 m. 3 Ehrenvpreiſe.
2. Niederrad-Hauptfahren. 2000 w, 2000 m.

eventuell Vorläufe
3 Ehrenpreiſe im Werthe von 80,5.,

über 1000 m.

Führungspreis im

Troſtfahren.
preiſe.

Sämmtliche Rennen sind offen für Herrenfahrer.

4. Niederrad Vorgabefahren.
3 Ehrenpreiſe im Werthe

von 75, 50 und 25 C
Mehrfitzer- Vorgabefahreu.
3000 S 4 im Werthe

d3. MehrſitzerHauptfahren. 3000 m. 6 27 n
3 Ehrenpreiſe im Werthe von 90, 1200 m. 3 Ehren-

Preise der PIätze: Tribüne, rechts (am Ziele) 3 links 2,50 Svortplatz (innere Bahnfläche) 3
Sattelplatz 2 (Für Eintrittskarten zu den vorſtehend angeführten Plätzen ermäßigt ſich der Preis im Vorverkauf um 50
I. Platz 1 e 7 Radfahrer und Radfahrerinnen, die ſich als ſolche ausweiſen, zahlen für Sportplatz
1,50 Ac, für Sattelplatz

Vorverkaufsſtellen: Franz BeecxK, Riebeckplatz, H. Rretschneider, Franckeplatz, Steinbreeher
Jasper, Markt und Geiſtſtraße, KurtzkKe e HUasse, Leipzigerſtraße 94. [6305

Nicht billig im Einkaufe iſt der Continental Pneumatic, aber durch
ſeine längere Haltbarkeit wird er bil lig im Gebrauch. Käufern von

Fahrrädern kann nicht genug empfohlen werden, Räder mit

Continental Pneumatie

Das Rennen findet anf jeden Fall, auch bei ungünſtigem Wetter, ſtatt. W

zu verlangen.
Jeder Aerger und Verdruß durch Pneumatiſche Reifen fällt dann fork.

CONTNEHTAL CAOUTCHouC GUTTAPERCHA COMPAGNIE, HA Nov.

Leipzigerstrasse 5.

Neu eingerichtet
Wein- u, Frühstück-Stube,

Julius Bethge
NB. Eingang auch Kl. Sandhberg 24.

Weine in Karaffen!
Hochfeines engl, Porter u. Ale.

Sämmtliche zeitgemässe Delicatessen.
Delicatessen- und Weinhandlung,

Leipzigerstrasse 5.

2

W eine
Hochachtend

Orchestermusik-Verein.
Mittwoch, den [0. Mai [399, Abends 8 Uhr

im Saal des Kronprinzen
XX. Vereinsabend

(mit Betheiligung der Fawilien).
Beethoven, Sinfonie C-moll.
AMozart, Ouv. „Zauberflöte“.
Goldmark, Vorspiel „Heimchen am Herd“.
PErnst, „Konzert-Kantasie über amerikan.

Studentenlieder“,
Jones, Selektion aus Geisha“,
Neue Sin -A Mittwoch 7 U.9 g. Ch. Volkssech.
Conec. 18. Mai, Sommerf. 24. Juni. Meld.
bei Voretzsch, Wilhelmstrasse 33.

in Originallaschenabzügen.
Alle Delikatessen der Saison

Srand-Kestauvrant Reidcſisſiof
v&räen Hall. Weinhaus zum Rebstock

Fingang Kaunulenberg
einstbe T. Ranges

empfiehlt

ersten Firmen

Herm. Schröter.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr:
Großes Militär-Concert
(Bei günſtiger Witterung im Garten)

der Kavelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36.

Entree 30 Pfg. O. Wiegert.Billets im Vorverkauf 15 Stck.
3 Mk. ſind in den Cigarrenhandlung.
der Herren Stein brecher
Jasper und Köhler Pötsch
zu haben.

Thalia- Theater.
Mittwoch, den 10. Mai 1899:

Gaſtſpiel II Bender.
TatauaToto,

Donnerstag: Tata-Toto.

Walhalla Theater.
Direktion Rich. Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!

Das Greincr Sandor Wrio,
Elite-Kraft-Akrobaten an hängenden Ketten
und Bravour-Hand-Equilibriſten. Die
Gebrüder Treptow, japaneſiſche
Parterre-Gymnaſtiker und Bravour-Kopf-
Akrobaten. Mr. Reginald Morie,
Salon-Malabariſt und Jongleur.
Signor Antonio Fradello, Land-
ſchafts-, Thier- und SportSchnellmaler
und Blitz-Modelleur. Mr. Charles
Edmond mit ſeiner muſikaliſchen
Burlesk-Kombination. Die aeht
VFavoritinnen, WienerVerwandlungs-
Tanzſängerinnen. Fräulein m
Engelbert SsSassen, Orxiginal-Geſangs- und Charakter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Verein fär Erdkunde,
Sitzung am. Mittwoch, den 10. d. M.,
um 8 Uhr im oberen Saal des

„Reichshof“.

h Vortragdes Herrn Geh.-R. Prof. Dr. Frhrn.
von Vritseh: Entwicklungsgeſchichte
der europäiſchen Halbinſeln-

Kirchhof

W iedersdorf.
Sonntag, den 14. Mai, von Nachm.

3 Uhr an:

Concert.
Abends R A J 5

wozu freundlichſt einladet Barth.

EKusse, Geſangs-Humoriſtin. Herr J

Spazierſtöcken iſt er auch allen über.

3 v W Halle a. S.Circus Eel. uaI. RossplIatz.
Heute Dienstag, d. 9. Mai, Abends 8 Uhr Gr. Elite-Vorstellung.
Aus dem non pius ultra reichhaltigen Programm ſind beſonders hervorzuheben
Miss Lia, einzig daſtehende equeſtriſche Leiſtung. Auftreten des welt-
berühmten Original-Auguſt Herrn Adolf OlIschansKy. Frl. Virginie
in ihren Leiſtungen auf trabendem Pferde. Auftreten der Elite Parterre
Akrobaten-Truppe De Luca. 4faches Tandem mit 8 hannoverſchen
Jſabellenhengſten, geritten von den Herren Müller, Carola, Rudolf u.
Gruber. Großes Ballet -Divertiſſement, ausgeführt vom geſammten
Corps de ballet. Ferner: Vorführung der anerkannt beſtdreſſirten
Schul u. Freiheitspferde d. Direktor Bd. Wulgt. Nur Original Dreſſuren.

Preiſe der Plätze 1. Logenſitz 3,50 Mk., Sperrſitz 2,50 Mk., Tribüne
2,50 Mk., I. Platz 1,50 Mk., II. Platz 1 Mk., Gallerie 50 Pfg. Billet-
Vorverkauf bei Herren Steinbrecher Iasper, Markt. Die Cirecus-Kaſſe
iſt von 11 Uhr ab geöffnet. Die Billets gelten nur für die Vorſtellung, für
welche ſie gelöſt ſind. Morgen Mittwoch den 10. Mai, Abends 8 Uhr:
Große Gala-Vorſtellung mit vollſtändig neuem Programm. Auftreten ſämmt-
licher neuengagirten Spezialitäten. Donnerstag, den 11. Mai 2 große außer
ordentliche Vorſtellungen. Nachm. 4 Uhr u. Abends 8 Uhr. Zu der Nach
mittags Vorſtellung zahlen Kinder halbe Preiſe auf ſämmtlichen Plätzen.

Hochachtungsvoll Kd. W ul Direktor.

Apollo Theater
Direktion Fr. Wiehle.

T

Täglich Abends 8 Uhr: Künſtler- Vorſtellung.
Spielplan vom I. Mai ab.

MIIe. Prince, Bärendreſſeuſe. Zum Schluß: Bärenringkampf.
Dora Ebert, Operettenſängerin. F. MarkKow, Humoriſt. Amanda
Norästern, Herren Jmitateuſe. Geſchwiſter Dwogée, Wiener und
Zigeuner Geſang- und TanzDuo. Mathias Trio, Excentriques.
Olopa, Muſik. Equilibriſt. E. Dasslon, Kunſtradfahrer.

O Ende gegen 11 Uhr.

We e er rerIn den Kaisersälen

8. Spiel-Abench
der Halleſchen Theaterſchule

(Direktion: Rudolf Lorenz)
unter gütiger Mitwirkung

des Mannheimiſchen Hofſchauſpielers Herrn Meinrieh Götz und des
Fräulein Marie SchlomKa vom Stadttheater in Hanau.

Heute, Dienstag, den 9. Mai:
Des Meeres und der Liebe Wellen

Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Franz Grillparzer.
Zur Deckung der Unkoſten ſind Billets: Saal 1Mk., Gallerie 50 Pfg. event.

Familienkarten (4 Plätze 3 Mk.) vorher bei Herrn Meinrich Wothan, Stein
ſtraße, ſowie am Saal- Eingang zu haben. [6303

Grosse junge dänso und änten,

grosse Hamburger Kücken, junge Hähnchen,
Capaunen, Poularden.

Presches, feistes Felhavild.
Englische u. Prager Schinken zum Kochen u. BackKen.
Westfälischen Baunerschinken, grosse Pökelzungen.
Frischen Braunschweiger Stangenspargel,

Crische, reiſe Ananas Früchte,
A beste Messina Apfſelsinen.

Allerbeste eingemachte Gemüse u. Prüchte.
Beluga-Caviar, geräucherten Rhein- und Weserlachs,
Strassburger Güänseleber Pasteten, neue Sardinenin Oel, Bouillon Heringe, Sild, ſeinste Brabanter

Sardellen, T. Dessert-Käse und alle sonstigenDelicatessen ewpfehlen in feinster Qualität zu billigsten Preisen

Gebr. Aorm, Vvoſlieferanten,

See Ihn meetäglich von 2-3 Vnr Nachm.
Dr. Küstner,

Gr. Ulrichstr. 56.

Iumpfe
bis auf Weiteres Mittwoch Nach-

mittag 4 Uhr.S

S Dr. Alfred Boettcher.groß iſt doch die H

Carl Traeger's
eiststr. 23. Fernspr. 693.

26 Weinhandlung u. Weinstuben

Täglich

FPrösche Maiborole
auch ausser dem Hausoe.

BI
Anglaublich

e e Auswahl in
S Sonnenſchirmen

Na vom einfachſten biszum eleganteſten G
*x*”**m d ö d

Emglisech.bei

6 Gründlicher Unterricht für Anfänger undF V. H C inze Vorgeschrittene.

Gr. Ulrichſtr. 57, James Morrison, M. A. F. E. J. S.
gegenüb. F. A. Patz (Engländer).Na, in r Gr. Steinstr. 34a, III. 1-2 u. 7--8 zu erkr

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. n T mä M üna m Mit 2 Heilagen,
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an.

Dienstag

entnehmen wir, daß die Kaſſe am 1. Mai v.

I. Beilage zu Nr. 216 der Halleſchen Zeitung 9. Mai 1899

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 94 Jahren, am 9. Mai 1805, ſtarb zu Weimar Johann

Chriſtoph Friedrich von Schiller, nächſt Goethe unſer
nationalſter Dichter und Dramatiker, in welchem die tieferen Züge
des deutſchen Volkscharakters ihren vollendetſten Ausdruck gefunden

haben. Durch die Lauterkeit ſeiner Gefühle und die Wahrheit ſeines
Strebens erwarb Schiller die Freundſchaft Goethes, ſo verſchieden
auch beide Naturen waren, und ihre vereinte Thätigkeit bezeichnet den
Höhepunkt der deutſchen Poeſie ihre Doppe lſtatue in Weimar zeigt
uns die beiden Heroen Hand in Hand, der eine iſt ohne den andern
nicht denkbar. Schiller wurde am 19. November 1759 zu Marbach
geboren.

Halleſche Nachrichten.
Aus Aulagß der heutigen Weihe der Mariä Magdalenen-

Kapelle, über welche wir morgen ausführlich berichten werden, hat
Sr. Majeſtät der Kaiſer und König geruht, eine Reihe von Aus-
zeichnungen zu verleihen. Es haben erhalten Sr. Magnificenz der
Reltor der Univerſität Herr Prof. D. Kautzſch den Rothen Adler
Orden 3. Klaſſe und die Herren Direktor der Univerſitätsbibliothek
Dr. Gerhardt und Kommerzienrath Hüb ner den Rothen Adler-
Orden 4. Klaſſe Herr Prof. Dr. Droyſen erhielt den Charakter
als Geh. Reg. Rath, während den Herren Oberbibliothekar
Dr. Perlbach und Privatdozent Lic. Clem en der ProfeſſorTitel
verliehen wurde.

Städtiſche Sparkaſſe. Dem Verwaltungsbericht für 1898

e Js. ihr 41. Geſchäftsjahr vollendet hat. Der Rechnungsabſchluß für 1898 war trotz wei
tierer Bewilligung von Zinsermäßigungen ein günſtiger. Der Betriebs-
überſchuß bezifferte ſich auf 224779,17 Mk. Die Einzahlungen
betrugen 10307 258,37 Mk. in 78418 Poſten, die Rückzahlungen
8873895,74 Mk. in 51022 Poſten und die neu ausgefertigten Spar
kaſſenbücher 8656 Stück. Die Zahl der am Ende des Jahres vor
handenen offenen Konten belief ſich auf 56 426 mit einem Geſammt-
guthabeu der Einleger von 28 005 790,08 M. einſchließlich 776 647,82 M.
zugeſchriebene Zinſen, und die der geſchloſſenen Konten auf 4284.
Der Nennwerth der Effekten ging in Folge Auslooſung u. ſ. w.
um 183 500 Mk. auf 14 818 450 Mk. zurück das Hypothekengeſchäft
war ſehr lebhaft und es erhöhten ſich die Beſtände um
2 963 249,90 Mk. auf 15 081 976,87 Mk. Die Zinſen gingen gut
ein. Die Vermögensbilanz ſchließt mit 30 500 096,25 Mk. ab. Der
Reſervefonds, bisher 2 132 940,05 Mk. 7,62 Proz. der Einlagen,
beläuft ſich jetzt auf 2 137 666,58 Mk. 7,63 Proz. der Einlagen.
Der für öffentliche Zwecke aus dem abgelaufenen Jahr verfügbare
Ueberſchuß, die Hälfte des geſammten Betriebsüberſchuſſes beträgt
112389,59 Mk., während die bis Ende 1898 für öffentliche Zwecke an die
Stadt abgeführten Ueberſchüſſe zuſammen 1 351 617 Mk. betragen.
Von 1889 bis 1898 ſtieg die Zahl der Einzahlungs-Poſten von
47 787 mit 7 018 922 Mk. auf 78 418 mit 10 307 258 Mk., die der
Rückzahlungs-Poſten von 29 494 mit 5 831 129 Mk. auf 51 022 mit
8873 896 Mk., die der Conten von 31 479 Mk. mit 14710 251 Mk.
Guthaben der Einleger auf 56 426 mit 28005 790 Mk. Guthaben.
Auf jedes Buch ſind durchſchnittlich 496,33 Mk. belegt, gegen das
Vorjahr mehr 9,71 Mk. Der Geldumſatz der Kaſſe betrug in Ein
nahmen 22 772 624,20 Mk. in 80 782 Journal-Nummern, in Ausgabe
22 661 850,13 Mk. in 52684 Journal Nummern, insgeſammt
45 434 474,33 Mk. in 133 466 Journal-Nummern, gegen das Vor-
jahr mehr 9 086 407,64 Mk. in 9780 Journal-Nummern. Von den
Marken der Pefennigſparkaſſe befanden ſich Ende 1897 bei
den Verkaufsſtellen und in den Händen der Sparer 20560 Stück zu
je 10 Pfg., es wurden 1898 an die Verkaufsſtellen abgegeben
66 700 Stück, dagegen von der Kaſſe in Zahlung genommen
5692 Stück, ſo daß Ende des abgelaufenen Jahres bei den Verkaufs-
ſtellen und in den Händen der Sparer 30 340 Stück 3034 Mark
befanden. Gegen das Vorjahr wies die Zahl der an die Verkaufs-
ſtellen abgegebenen Marken eine Erhöhung von 26 900 auf 66 700,
die der von der Sparkaſſe eingelöſten Marken eine ſolche von 24800
auf 56 920 Stück auf, was weſentlich ſeinen Grund in der Geſchäfts
gebarung einiger Verkaufsſtellen hat, welche die Sparmarken als
Rabatt auf eingekaufte Kolonialwaaren gewähren.

Jm Handwerkermeiſter-Verein wird am Dienstag, den
16. Mai, im „Wintergarten“ Herr Clauſen von Bronk aus Berlin
einen Vortrag halten über die neueſten Erfolge der Phyſik auf dem
Gebiete der Elektrizität.

Der Thüringer Bezirksverein des Vereins deutſcher
Jngenieure hält heute Abend eine ordentliche Sitzung im Gaſthof
zur „Stadt Hamburg“ ab. Auf der TagesOrdnung ſteht u. A. S

verVortrag des Herrn Civilingenieur Schröter über „Waſſer
ſorgung der alten Völker“.

Der Verband der Obſt- und Gartenbanvereine im
Bezirke der Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen wird am 16. d. Mts., Vormittags 10 Uhr
in Halle im Hotel zur „Stadt Hamburg“ ſeine dritte Vertreter-
verſammlung abhalten. Wir kommen auf dieſelbe des Näheren
zurück.

Der Herbartverein des Saalkreiſes und Mansfelder See
kreiſes hielt am vergangenen Sonnabend im „Wintergarten“ unter
Vorſitz des Herrn Rektors Dr. Männel Halle ſeine Jahres-
verſammlung ab, in welcher über die Shrift „Grundzüge
eines Lehrplanes für die evangeliſche Erziehungsſchule“ von Reklor
Hemprich-Freiburg debattirt wurde.

Zur Lohnbewegung der Maler. Bis geſtern Abend
ſollten ſich die Meiſter ſchriftlich erklären, ob ſie die Forderungen der
Gehülfen, die wir vor einigen Tagen bekannt gegeben haben, be
willigen oder nicht. Die große Mehrzahl der Meiſter hat vorgezogen,
r nicht zu antworten. In Folge deſſen wurden die Gehülfen heute

orgen noch einmal perſönlich bei ihren Meiſtern vorſtellig, ſie erhielten
den Beſcheid, zu thun, was ſie nicht laſſen könnten. Die Gehülfen, die
ſich an der Lohnbewegung betheiligt haben, ſtellten darauf die Arbeit
ein. Zur Zeit iſt im e nicht viel zu thun was zu
erledigen iſi, bewältigen die Meiſter mit den ihnen treu gebliebenen
Gehilfen und mit Lehrlingen, andernfalls hoffen die Meiſter auf
Nachſicht ſeitens ihrer Kundſchaft. Einen Minimallohn werden ſie
nun und nimmer bewilligen, da gerade im Malergewerbe nicht
wenige Kräfte ſich befinden, die kaum ſo viel leiſten, daß ſie die Hälfte
von dem Geforderten verdienten.

Die Halleſche Theaterſchule Direktion R. Lorenz) hatte
in ihrem Spielplan für den geſtrigen (7.) Spielabend „Galeotto“
von J. Echegaray angeſetzt. Das in der Lindau'ſchen Bearbeitung
allerdings etwas entſtellte Stück führt uns vor, wie zwei reine
Seelen durch jenes unperſönliche, unfaßbare, tauſendköpfige Un-
geheuer, genannt die öffentliche Meinung, ducch dieſen großen, unver-
antwortlichen Gelegenheitsmacher und Verläumder ſo lange gepeinigt
werden, bis ſie ihrem Verhängniß nicht mehr entgehen können und ſchließlich
thatſächlich zu dem werden, wozu die ſchlimme Welt ſie geſtempelt
hat. Die Darſtellung der Hauptrollen lag in den Händen bewährter
Kräfte. Unter den Gäſten zeichnete ſich Frl. Schlomka aus, inHalle noch vom Winter 1897/98 her in guter Erinnerung. Zhre
Kräfte ſind in ihrer jetzigen Stellung offenbar an höheren Aufgaben

gewachſen, ſie hat ſich ſichtlich zu ihrem Vortheile entwickelt und
manches damals vielleicht noch etwas Unfertige abgeſtreift. Herrn
H. Götz vom Hoftheater in Mannheim ſteht ein treffliches Tempe
rament zur Seite, mit dem er bedachtſam zu arbeiten verſteht das er
nur in den glücklicherweiſe ſparſamen Monologen vielleicht
etwas zurückhalten könnte, zum Beſten der Wahrſcheinlichkeitswirkung.
Von den Mitgliedern der Schule iſt Herr Jvan Diſſing derjenige,
der ſich auf der Bühne ſchon am meiſten heimiſch fühlt ch iſt es
jedenfalls für ihn jetzt noch zu früh, wenn er glaubt, durch dieſe
Bühnenſtcherheit ſich ein exaktes Memoriren erſparen zu können. Frl.
Henny Walter kann ebenfalls ſchon als ein vorgeſchritteneres
Mitglied bezeichnet werden; ſie beherrſchte ihre Rolle
gut, bewegte ſich ziemlich frei und ließ auch dieAnfänge einer rung erkennen, die auf das Vorhandenſein
von Talent ſchließen ließen. Am unreifſten in dieſer Beziehung war
Herr Ernſt Schweinitz, der noch kaum über das Herſagen ſeiner
Rolle hinauskam und auch im Zuſammenſpiel ſeinen Platz wenig
ausfüllte. Er wird erſt noch recht gründlich ſtudiren müſſen, ehe man
wird feſtſtellen können, ob das Talent für ein beſtimmtes, eng um
ſchriebenes Rollenfach, das bei ihm vorhanden zu ſein ſcheint, ent
wicklungsfähig iſt. Jn Anbetracht der ungünſtigen lokalen Ver
hältniſſe entſprach die Jnſzenirung allen Anforderungen

Halleſcher Bicycle-Klub. Das Frühjahrs-Radwettfahren
auf der Halleſchen Rennbahn (Merſeburger Chauſſe 4) findet am
Sonntag, den 14. Mai 1899, Nachmittags 3 Uhr ſtatt. Näheres
ſiehe Jnſerat.)

Zur Baurathésfrage wird uns geſchrieben „Dortmund,
8. Meai. Auf Mittwoch Abend wurde eine Volksverſammlung
einberufen, in welcher Redner ohne Unterſchied der Parteiſchattirungen
ſprechen werden, um gegen die überſtürzte Wahl des Bauraths
wehen und die ſich daraus ergebenden Konſequenzen Stellung zu
nehmen.“

Das Hochwaſſer, welches von allen Stellen der Umgegend
gemeldet wird, iſt noch nicht im Schwinden bezriffen. Die Saale iſt
ebenfalls bedeutend geſtiegen und die lehmgrauen Fluthen ſchießen
mit bedeutender Schnelligkeit dahin, viel Geſtrüpp und dürres
Strauchwerk mit ſich führend, welches an den verſchiedenen Ufer
ſtellen losgeriſſen iſt. Auf der Ziegel- und Würfelwieſe hat das
Waſſer den Uferdamm überſtiegen und die weiten Grasflächen über-
fluthet. Die Wege ſind daher dort nicht mehr paſſirbar. Der Fähr-
betrieb zur Peißnitz iſt ſchon einige Zeit eingeſtellt.

Die Anlage einer elektriſchen Bahn Halle--Schönnewitz,
auszuführen von der Firma Becker u. Co.-Berlin, iſt geſichert und
wird demnächſt in Angriff genommen werden. Gegen die auf dem
hieſigen Landrathsamt ausgelegenen Pläne und Bedingungen ſind
von Jntereſſenten nur einige unweſentliche Einwendungen gemacht
worden, die inzwiſchen beſeitigt worden ſind. Die Bahn nimmt ihren
Anfang in Halle eingangs der Berlinerſtraße am Roßplatz, alſo im direkten
Anſchluß an die Halleſche Stadtbahn, geht über die Dörfer Diemitz
(neugepflaſterte Kreischauſſee), Sagisdorf, Reideburg, Kapellenende,
Burg, Schönnewitz bis zur Delitzſcher Chauſſee. Das Depot wird bei
Diemitz errichtet werden. Angeſichts dieſer ſicher frequenten Bahn
anlage haben längs der gedachten Strecke, namentlich bei Diemitz,
Ankäufe von Ländereien durch Spekulanten zwecks Errichtung von
Wohngebäuden bereits ſtattgefunden, in Folge deſſen ſind die Boden
preiſe geſtiegen.

Ein Dementi. Durch die Blätter ging kürzlich eine Notiz,
daß auf den preußiſchen Staats und einigen anderen Bahnen eine
neue Beſtimmung in Kraft trete, durch welche der Uebergang eines
Sag aus einem Perſonenzuge in die niedrigere Klaſſe eines
Schnellzuges ohne Zuzaylung zugelaſſen werde. Dieſe Meldung
iſt unbegründet. Eine Beſtimmung, wie die angeführte, beſteht auf
den preußiſchen Staatsbahnen bereits ſeit einer Reihe von Jahren
ſie wird aber vom 1. Juli d. J. ab aus Kontrol Rückſichten gänz-
lich aufgehoben. Beiſpielsweiſe iſt es dann nicht mehr möglich, mit
einer Perſonenzugsfahrkarte 2. Klaſſe in die 3. Klaſſe eines Schnell
zuges, ohne Löſung einer Zuſchlagskarte, nämlich einer halben Karte
4. Klaſſe, überzugehen. Von ſelbſt verſteht es ſich dabei, daß
Sonntagsfahrkarten in keinem Falle zu Schnellzügen (auch nicht bei
Nachzahlung) benutzt werden dürfen. Rückfahrkarten gelten als
Schnellzugsfahrkarten, ſo daß auf dieſe beim Uebergange aus einem
Perſonenzuge ſelbſt in die gleiche Klaſſe eines Schnellzuges eine Rück
zahlung nicht gefordert wird.

Zur GErleichternng des Pfingſt- Perſonenverkehres
gelten im Bereiche der Kgl. Säch ſiſchen Staatsbahnverwaltung
die am 18. Mai d. J. und an den folgenden Tagen gelöſten ge
wöhnlichen Rückfahrkarten von tarifmäßig kürzerer Dauer bis ein-
ſchließlich 29. Mai d. J. Die Vergünſtigung erſtreckt ſich ſowohl
auf die Rückfahrkarten und Rundreiſekarten im ſächſiſchen Binnen
verkehre, als auch auf die Rückfahrkarten im Verkehre mit Stationen
der meiſten außerſächſiſchen, insbeſondere der preußiſchen Bahnen.
Das Nähere iſt aus der auf den Stationen angeſchlagenen Bekannt-
machung zu erſehen.

Zirkus Wulff. Die Anweſenheit eines Zirkus und es
ſei gleich von vornherein feſtgeſtellt eines Zirkus, der ſich eines
guten Rufes erfreut, iſt für Halle und Umgegend ein Ereigniß, von
dem Hoch und Niedrig ſpricht und ſchon geſprochen hat, ſeitdem man
mit dem Bau der Räumlichkeiten angefangen hat. Jetzt, kaum nachdem
die erſten Vorſtellungen vorüber, iſt man auch ſchon einſtimmig mit
dem Urtheil fertig über die Leiſtungen. Es iſt ohne Ausnahme ein
anerkennendes, ein durchgehendes Lob. Es war ein Sieg auf der
ganzen Linie, den der Direktor Wulff errang. Er iſt aber nicht nur
ein Geſchäftsmann, der es verſteht, das Publikum für ſeine
Sache zu intereſſiren, nicht nur ein artiſtiſcher Leiter,
der ein abwechſelungsreiches Programm zuſammenſtellt,
ſondern er iſt auch weit über die Grenzen Deutſchlands hinaus als
ein guter Dreſſeur bekannt. Er hat ſeine eigene Methode, und daß
ſie eine gute iſt, daß erſieht Jedermann daraus, daß ihm die Thiere
auf den leiſeſten Wink gehorchen und mit Freude gehorchen, nichts
widerwillig, wie es eine nur mit Hunger und Schlägen erzeugte
Dreſſur bewirken würde. Den deutlichſten Beweis für das Geſagte
liefert ſein in Freiheit dreſſirter Tigerhengſt Charlie, mit deſſen Vor
führung er jeden Kenner erfreute. Einen vollen Erfolg erzielte Herr
Direktor Wulff auch mit dem hübſchen Potpourri von ſechs
Goldfuchs Hengſten, acht arabiſchen Schimmeln und zehn
Trakehner Henzſten. Eine Augenweide für Trhierliebhaber
bildet das große hippologiſche Monſtre-Tableau von über 60
Pferden, die ſich nach dem Wink des Direktors in geordneten
Kreiſen bewegen. Wenn man bedenkt, daß es ſchon manchen Menſchen
bei ſchwierigeren Tänzen ſchwer fällt, immer den richtigen Platz zu
finden, ſo muß man umſomehr bewundern, daß auf dem verhältniß-
mäßig kleinen Raume alles „glatt“ von ſtatten geht. Eine aus
ezeichnete Vorführung hat auch Frau Direktor Wulff demPeogromm eingefügt: Royal engliſcher Vollblut

hengſt Geſchenk der Königin von Belgien) in der hohen
Schule geritten. Seitengänge im Trabtempo, Galopp mit
Volten und Kontre-Galopp, Galopp auf drei Beinen, WechſelDrehen,
Curbaden, Paſſagen und wie die „fachtechniſchen“ Ausdrücke ſonſt lauten,
alles vollzieht ſich mit einer natürlichen Anmuth, Eleganz und ſpielenden
Leichtigkeit, die ihres Gleichen ſucht. Als ganz neu iſt der ſpaniſche
Trab oder Paſſage in zwei Tempos den Darbietungen angeſchloſſen,
eine vollendete Leiſtung, die vielleicht ohne Konkurrenz daſteht. Das
weiß auch Jedermann zu ſchätzen, ſelbſt der, welcher ſich wenig um
ſolche Sachen ſonſt gekümmert, und ein toſender Beifall erſchüttert den
Bau von oben bis unten. Als eine reizende Nummer,
die den Jagdfreunden, aber auch, ihrer Romankik halbver,
den Damen beſonders gefällt, iſt die Sporkdreſſur einer
a von Jagdhunden, Füchſen und Tauben, vorgeführt durch
Mr. George Loyal. Die Manege verwandelt ſich in einen kleinen

Wald, die Koppel erſcheint und abſolvirt zunächſt einige hübſche
Kunſtfertigkeiten, als wenn ſie dieſelben von ihren großen Vorgängern,
den Pferden, gelernt hätte. Dann beginnt die luſtige Fuchsjagd, ein
famoſes Bild. Zum Schluß zeigen auch noch die weißen Täubchen,
wie wenig ſie ſich vor dem Gewehr fürchten. Eine Glanznummer
des Zirkus iſt ſtets das Auftreten der „de Luca“Truppe, die ſich
mit Necht Elite der Parterre-Akrobaten nennen dürfen. Bei
dieſen Leiſtungen weiß man nicht mehr, was man am meiſten
bewundern ſoll die Schwierigkeit der Trics an ſich oder
die beiſpielloſe Leichtigkeit, verbunden mit Grazie, mit welcher ſie
durchgeführt werden. Auf dem Panneau führt Mr. James Pawell
Pirouetten und Saltomortales vor und auch Miß Mabel O'Vrien,
die mit einer hübſchen Figur und Anmuth der Bewegungen,
Sicherheit und große Kunſtfertigkeit verbindet. Die Clowns ſorgen
für die nöthige Zwergfellerſchütterung bei dem Publikum der oberen
wie unteren Ränge, Olchansky vollführt außerdem Sprünge, die ihm
wohl wenige Sterbliche nachahmen möchten, denn ſie riskirten gewiß
einen Bruch des Genicks. Den ſtärlſten Lacherfolg hatte der mit
dem Kopfe Ball werfende Hund der Gebrüder Wieland. Noch viele
andere Nummern ſchließen ſich dem Geſagten in durchaus lobens-
werther Ausführung an, ſo daß der Beſuch des Zirkus nur
angelegentlichſt empfohlen werden kann.

A. Riebeck'ſche Montanwerke. Die Aktionäre der Ge
ſellſchaft werden zu der Montag, den 5. Juni d. Js., Vormittags11 Uhr zu Halle a. S. im Geſchäftslokale der Geſellſcha t, Riebeckplatz 1,

ſtattfindenden außerordentlichen General Verſammlung eingeladen.
(Näheres ſ. Jnſerat.)

Der Gefängnitz-Verein für die Stadt Halle und Giebichen-
ſtein hält ſeine GeneralVerſammlung am Donnerstag, den 18. Mai,
Abends 6 Uhr im „Goldenen Schiffchen“ ab.

Die Gemeindevertretnug zu Trotha hält am Freitag
den 12. d. Mts., Nachmittags 3 Uhr im Gaſthofe zur „Preußiſcher
Krone“ eine Sitzung mit folgender Tagesordnung ab: Oeffentliche
Sitzung: 1. Antrag des Gaswerks Giebichenſtein auf Landerwerb
behufs Anlage eines Anſchlußgeleiſes. 2. Genehmigung des Mieths
vertrages wegen des Amtslokals. 3. Gebührordnung für die Lager-
plätze. 4. Neuwahl der Kommiſſionen. 5. Entſchädigungs
anſpruch Brand für Terrain zur Straßenverbreiterung.
6. Vergebung der Pflaſterung der II. Strecke des Seebener Weges.
7. Koſtenanſchlag über Neupflaſterung der Giebichenſteiner Straße.
Ge ſchloſſene Sitzung. 8. Vertrag mit dem Armen und
Polizeiarzt. 9. und 10. Armenunterſtützungsanträge. 11. Beſchluß-
faſſung über eine Entſchädigung. 12. Antrag der freiwilligen Feuer-
wehr wegen freier Fahrt auf der Stadtbahn. 13. Feſtſetzung eines
n ecegſtener Pauſchquantums. 14. Verwahrung einer Dienſt
aution.

Stgatiſtiſches aus Giebichenſtein. Jm Monat April 1899
ſind im Bevölkerungsſtande der Gemeinde Giebichenſtein 55 Kinder
als geboren angemeldet, 31 männlichen und 214 weiblichen Geſchlechts;
darunter 6 uneheliche Geburten, 3 männliche und 3 weibliche. Als
verſtorben ſind angemeldet: 8 Perſonen männlichen und 17 weib-
lichen Geſchlechts 25 Todesfälle. Verſtorben ſind an Scharlach 5,
Schwäche 2, engliſcher Krankheit 1, Bruſtabſceß 1, Stickfluß und
Gehirnſchlag 1, Maſern und Lungenentzündung 1, Lungen-
entzündung 2, Scharlachdiphtherie 1, Ohrenleiden 1, Krämpfen 3,
Lungenkatarrh 1, Blaſenausſchlag 1, Herzſchlag 1, Lungenſchwind-
ſucht 2, Luftröhrenkatarrh 1, Altersſchwäche 1. Geboren wurden 55,
Todesfälle waren 25, mithin 30 Geburten mehr als Todesfälle.
Ehen wurden 24 geſchloſſen.

Unmgefahren. Der Bau Unternehmer A. Baigrotzky,
Kirchnerſtraße 18 wohnhaft, fuhr geſtern Nachmittag mit einem
Zweirad vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße 54 das Schulmädchen
Hohmann um. Das Kind wurde nicht verletzt. Den Radfahrer
trifft keine Schuld.

Unfall. Geſtern Nachmittag gegen 2 Uhr verun lückte in
der Maſchinenfabrik von Wolff u. Meinel der Schloſſer Deparade
dadurch, daß ihm eine vertikale Pumpe welche aufrecht ſtand und
gerückt werden ſollte, in den Rücken fiel. D. erhielt einen Blut-
erguß im Rücken, ſchwere Quetſchungen und einige Wunden am
Kopfe und an der linken Hand. Er wurde mittels Tragkorbes nach
dem Diakoniſſenhauſe gebracht.

Jmpfnngen in Giebichenſtein Die unentgeltlichen Schutz
pocken-Jmpfungen finden in Giebichenſtein vom 10. d. Mts. ab
6 Wochen lang jeden Mittwoch Nachmittag 4 Uhr im Gaſthof
„Zum Mohr“ ſtatt. An die Eltern, Pflegeeltern c. ergeht ſchriftliche
Aufforderung, an welchem Tage die Jmpflinge zu geſtellen ſind.

Vorſicht beim Raſiren. Auf eigenthümliche Weiſe kam der
Schloſſer Richard Müller von hier zu Schaden, indem derſelbe
während er raſirt wurde, plötzlich nieſen mußte und infolge der
heftigen Bewegung des Kopfes eine erhebliche Verletzung des linken
Naſenflügels durch das Raſirmeſſer davontrug.

Beim Turnen am Reck bekam der zwölfjährige Schüler
Ervin Bieler von hier, während er den Aufſchwung machen wollte,
einen plötzlichen Fingerkrampf. Der Knabe ſtürzte ſo unglücklich
herab, daß er eine Fraktur des linken Unterſchenkels erlitt. Er wurde
in die Klinik gebracht.

Radlerunfall. Als der Buchhalter Paul Wagner von
hier beim Ravdeln in der Nähe von Trotha einem Geſchirr ausweichen
wollte, ſtürzte er infolge des regendurchweichten Bodens derart mit
dem Rade nieder, daß er einen Bruch des rechten Handwurzel-
knochens davontrug. Es war kliniſche Hilfe nöthig.

Schornſteinbrand. Heute Mittag gegen 1 Uhr wurd die
Feuerwehr durch den Melder am Leipzigerthurm alarmirt. Sie
brauchte jedoch nicht erſt in Thätigkeit zu treien, da der in der
Leipzigerſtraße 83 entſtandene kleine Schornſteinbrand bei ihrem Ein
treffen ſchon gelöſcht war.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wocheumarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25——30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 7—-8 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 15--20 Pfg. Weiſch
kohl, 1 Stück Pfg. Weißkohl, 1 Stück Pfg. Rothkohl,1 Stück 20--49 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 15--20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.
Spargel ſtark., pro Pfd. 1,00 Mk. Spa ſchwach., pro Pfd. 60 Pfg.
Radieschen, 4 Bund 15 Pfg. chnittlauch, 2 Bund 5 Pfg.Meerettig, pro Stück 10--20 Mia Rettig, ſchwarzer, pro Stück

3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5--10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
30--75 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 5--10 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 40--75 Pfg. Gänſe, junge, pro Stück 1,00--1,75 Mk.
Enten, pro Stück 3 Mk. Hühner, pro Stück 1,25-1,50 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,75--2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30--35 Vfg.
Faſanenhähne, pro St. 2,00 Mk. Faſanenhennen, pro St. 2,75 Mk
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend
pro Pfd. 1,00 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 1,90 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 2,00 Mk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,75--0,80 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,40 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.



Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Fräulein Ottilie Metzger, welche bekanntlich

nach Leipzig engagirt war, hat nach Löſung ihres dortigen
Vertrags ſich aufs Neue für das hieſige Stadttheater
verpflichtet.

Aus dem Burean des Thalia-Theaters wird uns ge
ſchrieben Mittwoch, den 10. d. M. wird die ſo außerordentlich
beifällig aufgenommene Operetten-Poſſe „Tato-Toto“, mit
Fräulein Elly Bender als Gaſt, zum vierten Male
wiederholt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Deſſan, 8. Mai. Dem geſtrigen zweiten Konzerte

des 12. anhaltiner Muſikfeſtes lag ein ſehr
Programm zu Grunde. Es wurde durch den bekannten Chor
Haydns „Die Himmel erzählen“ eingeleitet und, wie übdblich,
durch den Chor Wagners aus den „Meiſterſingern“ „Wach
auf“ mit der Rede Sachſens Herrn von Milde) und dem
Schlußchore „Ehret Eure deutſchen Meiſter“ beſchloſſen. Dazwiſchen
erklang ein Konzert für zwei Violinen von Bach, eine Luſtſpiel-
ouverture von Kleemann, F. Kauffmanns Ccelloconcert
Herr Peterſen), eine Cantate von J. Friſchen „Grenzen der
Menſchheit“ nach dem gleichnamigen Gedicht von Goethe,
ſowie ein Concertſtück für zwei Harfen von Thomas.
Die Herren Kleemann, Kauffmann und Peterſen, Friſchen,
Seitz und Voß (VBach Konzert) wurden wriederholt
gerufen. Sehr gefeiert wurde Frau Katharina Edel vom Ham-
burger Stadttheater. Sie ſang die große Fidelio-Arie und ver-
ſchiedene Lieder. So klang das 12. Muſikfeſt der vereinigten anhaltiner
gemiſchten Chöre mit dieſem Konzert in edler und reiner Harmonie
ruhmvoll aus. Der Herzog Leopold Friedrich war dieſem
Konzert ferngeblieben. Seine Gemahlin und Erbprinz Friedrich
mit Gemahlin wohnten den Aufführungen bei.

„Der Fremdling'“, eine dreiaktige Oper des Kammer-
ſängers Heinrich Vogel, hat im Münchener Hoftheater ſtarken Vei
fall gefunden. Freilich ſcheint der Applaus mehr dem Sänger
Vogel gegelten zu haben, der in der Titelrolle ſeines Werkes Großes
leiſtete, als dem Komponiſten, der ſtark mit Reminiscenzen arbeitet.
Der Text des Werkes iſt bekanntlich von Felix Dahn gedichtet.

Kommiſſionsrath Haſe mann wird am 19. April 1900
das bisher verpachtete Wiesbadener Reſidenztheater
wieder ſelbſt übernehmen.

Eine neue italieniſche Oper. „La Rave“
(Das Schiff), eine neue Oper von Vanbianchi, Librelto von
Macchi, gelangte am 2. Mai im Politeama zu Genug zur erſten
Aufführung und hatte einen ſehr guten Erfolg. Die Partitur
erhielt den erſten Preis bei dem im Jahre 1896 von Steiner in
Wien ausgeſchriebenen Opern-Wettbewerb. Der Komponiſt wurde
1862 in Mailand geboren. Er ſtudirte am Mailänder Konſer-
vatorium und war ein Schüler Ponchiellis.

Vermiſchtes.
Ueber eine nenerliche Erdbewegung in Klappai bei Li-

bochowitz in Böhmen wird berichtet: Jnfolge der heftigen Regen-
güſſe der letzten Tage gerieth ein kleiner Theil des Terrains, in dem
ſchon im vorigen Jahre Erdrutſchungen ſtattgefunden hatten, von
der Spitze der Hafenburg bis gegen die Mitte des Dorfes und die
Kirche hin in Bewegung. Vorſichtsmaßregeln und Schutzarb.iten
wurden ſofort angeordnet.

Marchands Expedition. Nach einer an den franzöſiſchen
Miniſter der Kolonien gelangten Depeſche hat Major Marchand am
3. d. Mts. Harrar verlaſſen und gedenkt am 12. d. Mts. in Dſchibuti
einzutreffen. Die franzöſiſche Kolonie in Harrar bereitete Marchand
einen glänzenden Empfang.

Die Hohkönigeburg. Aus ElſaßLothringen ſchreibt man dem
„Schwäb. Merk.“: Die Ruine der Hohkönigsbura, die von der Stadt
Schlettſtadt dem Kaiſer zum Geſchenk gemacht worden iſt, erhebt ſich
auf einem 755 Meter hohen, die ganze Gegend beherrſchenden Berg
gipfel, der jedem von Straßburg nach Baſel fahrenden Reiſenden in
die Augen fällt. Erwähnt wird der Berg ſchon in einer aus dem
Jahre 801 ſtammenden Urkunde Karls des Großen. Die Ruine iſt
die größte und beſterhaltene des Elſaß. Nur Girbaden kommt
ihr annähernd gleich. Jm Weſten und Oſten erheben ſich je
zwei mächtige, gut erhaltene Thürme. Eine ſtarke Mauer umgiebt
das Ganze. Die Kapelle, ſowie zahlreiche Gewölbe und Thore ſind
in gutem baulichen Stande der weſtliche Theil iſt der ältere, während
der öſtliche zum größten Theil aus dem 15. und 16. Jahrhundert
ſtammt. Als Erbauer gelten die Hohenſtaufen, die
dis zum Ausſterben dieſes Stammes im Beſitz derBurg blieben. Noch heute ſieht man am Löwenthor
das hohenſtaufiſche Wappen. Jm Jahre 1633 wurde die
Burg von den Schweden belagert und eingenommen, ſpäter gelang:e
ſie in den Beſitz der Familie Boug zu Orſchweiler, die ſie 1865 an
die Stadt Schlettſtadt verkaufte. Dieſe ſorgte in Verbindung
mit der „Geſellſchaft zur Erhaltung der hiſtoriſchen Denkmäler des
Elſaß“ für die Unterhaltung der Burg. Jetzt wird die Burg eine
neue Anziehungskraft auf weitere Kreiſe ausüben. Von der Platt-
form der Ruine aus genießt man eine herrliche Fernſicht auf das
Rhein und Leberthal, ſowie auf den Schwarzwald und die Alpen.

Neunzehn Perſonen vergiftet. Jn SzentegyhazaOlagfalu-
Udvar, im Helyer Komitat, gab die Müllerin Marie Simo in ge
mahlenem Weizen ihrer Feindin Lörincz Gift, infolge deſſen die
ganze Familie, die Arbeiter und die Verwanden der Lörincz, zu
ſammen 19 Perſonen, im Sterben liegen. Die Müllerin
iſt verhaftet.

Die Trauerfeierlichkeiten für Kardinal Krementz in Köln
haben geſtern mit der Aufoahrung der einbalſamirten Leiche ihren
Anfang genommen. Wie man von dort meldet, vollzog ſich dieſer
Akt in dem Empfangsſalon des erzbiſchöflichen Palais, deſſen Fenſter
nach dem im herrlichſten Frühlingsſchmuck prangenden Garten zu
belegen ſind. Die Leiche war angethan mit allen Abzeichen der erz-

biſchöflichen Würde. zDer wüthende Baſſiſt. Aus Turin wird geſchrieben: Geſtern
gab man im Teatro Carignano die Oper „Norma“. Während des
dritten Aktes gerieth hinter den Kouliſſen der Baſſiſt Gandio mit einem
anderen Sänger in Streit. Als Friedensſtifter miſchte ſich der Feuerwehr
mann Visconti in den Wortwechſel und erhielt von dem wüthenden
Baſſiſten einen Fauſtſchlag, daß ihm der Helm über die Naſe rutſchte.
Der Feuerwehrmann antwortete mit einer Ohrfeige, und nun zog
der Baſſiſt ſeinen Dolch und ſtürzte ſich auf den Friedensſtifter
„Kerl!“ ſchrie er ihn an, „ich zapf Dir Dein Blut adb, ich reiß Dirdie Eingeweide aus Man kann es dem Feuerwehrmann nicht
verübeln, daß er einem ſo ſchrecklichen Ende zu entgehen wünſchte,
und da ihm kein anderer Ausweg blieb, ſo nahm er die Flucht
über die Bühne. Der Baſſiſt, mit gezücktem Dolche, hinter
drein. Als das Publikum einen Feuerwehrmann mit allen Zeichen
des Entſetzens über die Bühne rennen ſah, argwöhnte es natürlicher
weiſe, daß der Schnürboden oder irgend ein Raum
hinter den Kouliſſen in Flammen ſtehe. Die Frauen be-
gannen zu kreiſchen und drängten nach den Ausgängen hin. Jn-
wiſchen ging hinter den Kouliſſen Alles drunter und drüber. Die
allerinen und Choriſtinnen ſchrien und fielen in Ohnmacht. Der

Regiſſeur arg ſich auf den raſenden Baſſiſten und entriß ihm den
Dolch. Alle Welt bearbeitete ſich gegenſeitig mit Püffen und Ohr-
feigen, aber Niemand kam auf den Gedanken, den Vorhang fallen
u laſſen, und der Skandal dauerte fort, bis ſich das erſchreckte
ublikum entfernt hatte.

Ein Sturz in die Katakomben. Es wird uns geſchrieben
Merkwürdige Unfälle ereignen ſich hin und wieder in der Umgegend
von Rom insbeſondere außerhalb des San SebaſtianThores. Die
ganze Umgebung der ewigen Stadt iſt unterminirt durch die meilen
weit ſich erſtreckenden unterirdiſchen Gänge. Und da vaſſirt denn alle
paar Jahre einmal ein Unglück. Trotzdem aber hat die ſtädtiſche Behörde
noch nie den Verſuch gemacht, der ſtetig drohenden Gefahr vorzubeugen oder

überhaupt auch nur eine nähere Unterſuchung des wie eine Rieſenwabe

durchlöcherten Terrains anzuordnen. Wie jetzt von italieniſchen
Blättern berichtet wird, iſt dieſer Tage wieder ein Einſturz erfolgt,
bei dem glücklicher Weiſe Niemand zu Schaden kam. Jn der
Nachbarſchaft der Katakomben von St. Calixtus fuhr ein junger
Gutsbeſitzer mit einem Einſpänner die Landſtraße entlang. Plötzlich
war zur nicht geringen Ueberraſchung einiger des Weges kommender
Bauernburſchen Pferd und Wagen wie vom Erdboden verſchwunden.

ald aber fanden die verblüfften Leute die Erklärung für
das ſeltſame Vorkommniß. An der Stelle, wo das Gefährt
verſunken war, hatte ſich im wahren Sinne des Wortes die Erde
aufgethan und Fuhrwerk ſammt den Lenker verſchlungen. Der
Letztere war mit dem Schreck und einigen unbedeutenden Kontuſionen
davongekommen, der arme Gaul aber hatte bei dem 15 Fuß tiefen
Sturze in die enge, mit Katakomben in Verbindung ſtehende Paſſage
ſchwere Verletzungen erhalten. Es iſt nur wenig Ausſicht vorhanden,
das Thier lebend aus ſeinem Gefängniß an die Oberwelt zu be-
fördern. Der Mann dagegen wurde von einem Mönch durch die
Jrrgänge der unterirdiſchen Grabſtätten geführt, und erſt nach einer
viertelſtündigen Wanderung gelangte er an den Haupte'ngang.

Ein Eheroman. Das New-Yorker „Morgen-Journal“ vom
23. April berichtet: Die in der vergangenen Woche in der Bundes
hauptſtadt erfolgte eheliche Verbindung der Frau Gordon
Me Kay mit Dr. Alfred v. Brüning, einem deutſchen
Diplomaten, bildet den Schlußakt eines ungewöhnlichen Romans.
Vor etwa 12 Jahren wohnte die Dame mit ihrem Gatten, dem

reiſen, aber ſtieinreichen Nähmaſchinenfabrikanten Gordon
Me Kay in Waſhington. Dann kam es zwiſchen den Eheleuten

die Frau war um 45 Jahre jünger als der Mann zu
einem häuslichen Streit. Der alte Me Kay, ſo hieß es, habe es
mit der ehelichen Treue nicht genau genommen und neben ſeiner
jungen und ſchönen Frau noch anderen Göttinnen gehuldigt. Ob
Frau Fama hierin Recht hat oder nicht, iſt in weiteren Kreiſen
niemals bekannt geworden. Thatſache aber iſt, daß die Frau
ſich plötzlich vom Gatten trennte, um Eheſcheidung einkam und
dieſe auch bewilligt erhielt. Darod erbittert, erhob Me Kay
gehäſſige Beſchuldigungen gegen die Frau, zog dieſelben aber
bald nachher zurück und erklärte ſich bereit, der geſchiedenen Frau
hinfort Subſiſtenzmittel in der Höhe von 25 000 Dollars jährlich zu
zahlen ein Verſprechen welches der Alte treu gehalten hat. Und
nicht genug damit. Me Kay fing nun an, die Frau mit
Geſchenken zu überhäufen heute mit herrlichen Blumen, morgen
mit edlen Weinen, bald mit koſtbaren Juwelen bald mit prächtigen
Pferden, Gemälden u. ſ. f. Jn der That der Gieis ſcheint das
eheliche Zerwürfniß von dem Augenblick an bereut zu
haben, da die Eheſcheidung ger ſchtlich aus zeſprochen war, und er in
ſeinem Zorne die Ehre der Frau in Zweifel gezogen harte. Vor etwa
ſechs Monaten wurde die Verlobung der Frau Me Kay mit
Dr. Alfred von Brüning bekannt gemacht und am ver
gangenen Dienstag fand in Waſhington die Hochzeit ſtatt.
Gordon Me Kay war, wie man ſich denken kann, nicht mit in der
ehe aber er hatte es ſich nicht verſagen können, der
Frau, die ihn verſtoßen und nun einem Anderen die Hand zum Ehe
bunde gereicht rund 1 000 090 Dollars als Hochzeitsgeſchenk zu
ſchicken! Es war vor zwei Jahren, als Dr. Alfred v. Brüning,
damals Attaché der deutſchen Botſchaft in der Bundeshauptſtadt,
mit Frau Mec Kay bekannt wurde, und vor ſechs Monaten
erfolgte die Bekanntmachung der Verlobung des deutſchen
Diplomaten mit der ſchönen Amerikanerin. Einer Eheſchließung
wurde damals, wie es heißt, vom deutſchen Kaiſer widerſprochen,
und als eine Folge dieſes Widerſpruchs wurde Dr. von
Brüniyg aus Waſhington zur deutſchen Botſchaft in Konſtantinopel
verſetzt, wodurch man glaubte, dem ein Ende machen zu können, was
Herr v. Holleben, der deutſche Botſchafter in Waſhington, damals
eine Verblendung Brüning's nannte. Zeit und Entfernung hatten je
doch keinen Einfluß auf das Verhältniß zwiſchen Alfred v. Brüning
und Frau Moe Kay, und vor etwas ſechs Monaten kam Brüning zurück
nach den Vereinigten Staaten, um ſeine Braut zu beanſpruchen.
Herr von Holleben begegnete ſeinem früheren Attachee nun etwas
freundlicher und war bereit, ſeine Zuſtimmung zu der Verbindung
zu geben, vorausgeſetzt, daß Dr. v. Brüning vorher die Einwilligung
des Kaiſers Wilhelm zu derſelben einhole. Dieſe Einwilligung
wurde erlangt, und wenn Brüning mit ſeiner ſchönen Frau demnächſt
nach Berlin kommen wird, dann wird dem Paare auch wahrſcheinlich
in der dortigen großen Geſellſchaft ein freundliches Willkommen
entboten werden.

Der Tod des Torero. Aus Madrid ſchreibt man Aus
zahlreichen Reproduktionen kennt man das ergreifende Bild des
Spaniers Villegas: „Der Tod des Torero“. Auf den Tod ver-
wundet iſt der reich gekleidete Stierfechter aus der Arena in die
„enfermeria“, die an keinem Stierkampfplatze fehlende Krankenſtube,
getragen worden. Ein liebendes Weib beugt ſich über den
Sterdenden, der Prieſter naht mit der letzten Oelung, und
ſeitwärts ſtehen in banger Ecwartung theilnehmende Freunde, die
Mitglieder der „euadrilla“. An die Szene erinnerte lebhaft das
grauſige Drama, das ſich am 30. April auf der „Plaza de Toros“
von Valencia abſpielte. Der Stierfechter Fabrilo, der Liebling der
Valencianer, wurde von einem Stiere zu Boden geworfen, dann in
die Höhe geriſſen, aufgeſpießt, wild hin und her geſchüttelt und
ſchließlich in weitem Bogen in die Arena geſchleudert, wo der
zuckende, blutende Körper ohnmächtig liegen blieb. Ter
Stier hatte ihm mit den Hörnern die Schamleiſte bis zum Unterleib
aufgeriſſen eine 6 em lange und 16 em tiefe, klaffende Wunde be
zeichnete den Weg, den die Hörner genommen hatten. Ein merk
würdiger Zufall war es, abergläubiſche Gemüther nennen es ſein
„Fatum“, daß Fabrilo an dem Tage das prächtige Torerokleid trug, das
ſein Brudergulio getragen hatte, als er in derſelben Arena von einem Stiere
zerriſſen wurde. Fabrilo wurde von ſeinen Gefährten in die
„enfermeria“ getragen, und nun beginnt des Dramas zweiter Theil
der „künſileriſche“, von Villezas gemalte. Weinend und ſchluchzend
ſtand am Sterbebelte des Meiſters die „cuadrilla“, die er vor
dem ſchweren Sterben flehentlich bat, zur Unterſtätzung ſeiner
armen Mutter einen „eorrida“ zu veranſtalten. Der gräßliche
Tod, den er erleiden mußte, war alſo nicht im Stande,
ſeiner Liebe zu Arena Abbruch zu thun, Als die Nachricht von dem
Tode des Torero in die Stadt drang, ſtrömte ganz Valencia herbei,
um „die Leiche des Helden“ zu ſehen. Man durchbrach die Schutz
mannsketten und wollte die „enfermeria“ ſtürmen. Die Leiche war
aber inzwiſchen aus der „enferweria“ in die Wohnung des
Verſtorbenen gebracht worden. Hier mußte man die Thür mit
einem Hofgitter verſperren, damit das Publikum nicht in
den Hof eindringe, in welchem die Leiche aufgebahrt wurde, ſodaß
man ſie von der Straße aus ſehen konnte. Am 1. Mai bildete die
Nachricht von dem Tode Fabrilos das Tagesgeſpräch in ganz Spanien.
n Madrid wurde ſie durch ein Extrablatt des „Enano eines
tierfechterFachblattes, bekannt. Man vergaß ſofort die ganze hohe

Politik und beſchäftigte ſich ausſchließlich mit dem „großen
Todten“ von Valencia. Es war, als ob ganz Madrid plötzlich das
Gruſeln gelernt hätte. Nachmittag aber ſtrömte ganz Madrid
trotzdem und alledem auf die „Plaza de Toros“ wo eine intereſſante
„corrido“ ſtattfinden ſollte. Man hatte den tragiſchen Tod Fabrilos und
die aus Bilbao gemeldete ſchwere Verwundung Machaquitos längſt
vergeſſen. Schöne Frauen ſtellten blendend weiße Mantillas und
noch weißere, üppige Schultern zur Schau, die Männer trugen rothe
Nelken, es herrſchte ein Summen, wie in einem Bienenkorbe
Mann über Bord Andere treten an ſeinen Platz, denn die Lebenden
wollen ihre Spiele haben.

Berliner Chronik.
Zu dem entſetzlichen Straßenbahnuufalle, der, wie kurz

berichtet, ſich am Sonntag Vormittag em Kottbuſer Damm, Ecke der
Kaiſer-Friedrichſtraße, zutrug, erfahren wir noch das Folgende: Ein
anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörender Mann, der ſchon eine
Zeit lang vorher den Paſſanten dadurch aufgefallen
war, daß er fortwährend zwiſchen den Pferdebahnlinien
dahintrottete, wich einem in ſſchnellem empo daher
kommenden Wagen der elektriſchen Straßenbahn nicht aus,
obgleich der Wagenführer ohne Unterbrechung läutele. Wenige Schritte

von dem Unvorſichtigen entfernt bremſie der Wagenführer aus Leibes
kräften, es war jedoch zu ſpät. Der Unglückliche wurde von dem
Wagen erfaßt, zu Boden geſchleudert und überfahren. Die Räder
des ſchweren, voll beſetzten Wagenstrennten
dem Ueberfahrenen den Kopf glatt vomRumpfe, ſo daß das Haupt zwiſchen den Schienen
hinrollte, während der kopfloſe Rumpf auf dem Straßendamm
blutüberſtrömt und konvulſiviſch zuckend liegen blieb. Man brachte
den verſtümmelten Leichnam zu dem in der Nähe wohnenden Doktor
Kaufmann, welcher natürlich nur den Tod feſtſtellen konnte und die
Ueberführung der Leiche nach dem Schauhauſe anordnete. Die Per
ſönlichkeit des Verunglückten konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.
Die Schuld an dem Unfall dürfte nach Ausſage von Augenzeugen
nur dem unvorſichtigen Paſſanten beizumeſſen ſein.

Ein Schreiben der Kaiſerin in Sachen des Potsdamer
St. Joſefshauſes. Dem Ausſchuß der Berliner Stadtverordneten
Verſammlung, welcher ſich über den weiteren Verbleib der Berliner
Waiſenkinder im St. Joſefshauſe ſchlüſſig machen ſollte, iſt ein im Auftrage
der Kaiſerin verfaßtes Schreiben des Oberhofmeiſters Freiherrn
von Mirbach zugegangen. Es kommt in der Zuſchrift der Wunſch
zum Ausdruck, daß in der Angelegenheit recht und billig geurtheilt
werden möge.

Der Grenagdier Schiefer von der 8. Kompagnie des Königin
AuguſtaRegiments, welcher, wie ſeinerzeit gemeldet, am Abend des
21. Februar d. J. auf dem Tempelhofer Felde die auf dem Heim-
wege beg'iffene 19 jährige Tochter des Schmiedemeiſters Borchert
mit dem Seitengewehr in das Geſicht geſchlagen und für immer
verunſtaltet hat, iſt am jüngſten Sonnabend nach dem Feſt ungs

efängniß in Spandau gebracht worden. Wie verlautet,
ſoll Schiefer zu einem Jahr Feſtungszefängniß verurtheilt worden
ſein. Die anfängliche Vermuthung, Schiefer habe die barbariſche
That in unzurechnungsfähigem Zuſtande begangen, ſcheint ſich ſomit
nicht beſtätigt zu haben.

Eine anmuthige Vertreterin. Jn dem Schank-
lokal von egner in der Muskauerſtraße feuerte Sonntag
Nachmittag die zur Vertretung der Lokalinhaberin im Geſchäft an-
weſende 56 Jahre alte Wittwe Claaſe aus einem Re
volver fünf Schüſſe auf zwei Gäſte, den 18 Jahre allen
Kuiſcher Riſch und den 17 Jahre alten Arbeiter Bölke, ab. Die
Schüſſe gingen fehl, ohne Schaden anzurichten. Die Claaſe war
ſtark angetrunken und glaubte ſich ohne Grund von den
beiden Gäſten beſtohlen. Bei dem hieraus entſtandenen Streite
wurde ſie ſo erregt, daß ſie zur Waffe griff.

Schifffahrts Nachrichten.
Marine. S. M. S. „Hertha“, Kommandant Fregatten-

Kapitän Uſedvm, iſt am 6. Mai in Colombo eingetroffen und ſetzt
am 12. d. die Reiſe nach Singapore fort. S. M. S. „Zieten“
iſt in Esbjerg eingetroffen und beabſichtigte am 8. Mai wieder in
See zu gehen. M. S. „Hay“ iſt am 7. Mai von Kiel nach
Helgoland in See gegangen. S. M. S. Victoria Louiſe“
iſt am 6. Mai in Kiel eingetroffen. S. M. S. „Grille“ iſt am
6. Mai von Kiel in See gegangen. Die II. Diviſion
des I. Geſchwaders, beſtehend aus S. M. SS. „Baden“,
„Bayern“ und „Aegir“ Tiviſions Chef Kontre-
Admiral v. Wietersheim iſt am 7. Mai in x eingetroffen
und ſetzt am 9. Mai die Reiſe nach Liſſabon fort. S. M. S. „Gefion“,
Kommandant Korvetten- Kapitän Rollmann, iſt mit dem Chef des
Kreuzergeſchwaders, Kontre-Admiral Prinz Heinrich von Preußen an
Bord, am 7. Mai in Kiautſchau eingetroffen. S. M. S. „Kaiſer“,
Kommandant Kapitän z. S. Stubenrauch, iſt am 8. Mai in Shanghai
eingetro en. M. S. „Grille“ iſt am 6. Mai in Apenrade
eingetroffen. S. M. S. „Hay“ iſt am 7. Mai in Brunsbüttel ein
getroffen und am 8. Mai von dort nach Cuxhaven gegangen.

Norddeutſcher Lloyd. „Em s“ 6. Mai Nm. v. NewYorkn. Genva abgeg. „Eliſabeth KRickmers“, v. Baltimore komm.,
7. Mai Lizard paſſ. „Königin Luiſe“, n. New-York beſt.,7. Mai Dover vaſf „M ark“ 7. Mai v. Villagarcia n. d. La Plata
abgeg. „Vrinz Heinrich“, v. Oſtaſien komm., 7. Mai in Colombo
angek. „Fried rich der Große“ 8. Mai Mrgs. v. NewYork
in Bremerhaven angek. „Sachſen“, n. Oſtaſien veſt., 8. Mai in
Suez angek. „Crefeld“ n. Baltimore beſt., 6. Mai Lizard paſſ.
„Oldenburg“ 7. Mai v. Antwerpen n. Auſtralien abgeg.

Hamburg Amerika Linie, 8. Mai. „Strathtay“
Freitag in VPortland, „Pretoria“ Sonnabend in New-York,
„Heim“ in St. Thomas, „S arnia“ in Port Said, „Sicilia“
in Genua, „Scotia“ am Sonnabend, „Rhenania“ geſtern in
Havre, „Caſtilia“ und „Sileſia“ geſtern in Hamburg ein
getroffen. „Palatia“ am Sonnabend v. New-York, „Hercynia“
v. St. Thomas n. Hamburg abgegangen.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 9. Mai

Wetterbericht vom 9. Mai, Morgens 5 Uhr. Die Druck-
unterſchiede über Europa ſind gering, es befindet ſich auch heute
noch ein ausgedehntes Depreſſionsgebiet über Südeuropa, dem
ein noch ausgedehnteres Hochdruckgebiet im Norden gegenüber
liegt. Jn Deutſchland war das Wetter in den letzten 24 Stunden
wärmer und wechſelnd bewölkt, ſtrichweiſe kamen, wohl unter
Einfluß einer flachen, über Deutſchland entſtandenen Depreſſion,
Regenfälle vor. Da das ſüdliche Depreſſionsgebiet ſich nord-

wärts auszubreiten, bezw. an ſeiner Nordſeite Theildepreſſionen
zu entwickeln ſcheint, ſo ſind Regenfälle und Gewitter zu er
warten.

Vorausſichtliches Wetter am 10. Mai. Zeitweiſe
heiteres, meiſt wolkiges, warmes Wetter mit Regen und Ge-
witter.

Letzte Draht- und Fernſprechuachrichten.
Kiel. 9. Mai. Auf dem Fluſſe Pripet ſtieß der Dampfer

„Maria“ mit einer Barke zuſammen, wobei zwei Perſonen
getödtet wurden und einige ertranken.

Haag, 9. Mai. Um die Empfindlichkeit keiner Nation zu
verletzen, werden die Delegirten nach der alphabetiſchen
Reihenfolge ihre Plätze einnehmen, nur Bulgarien hat ſeinen
Sitz links von der Türkei angewieſen erhalten.

Wien, 9. Mai. Blättermeldungen zufolge wird das
neue zu errichtende öſterreich- ungariſche XVI. Armee-Korps
ſein in Brünn erhalten.aris, 9. Mai. Jm Kaſſationshof hat ſich eine
Kommiſſion gebildet zur Prüfung der geheimen Schriftſtücke,
die dortſelbſt einlaufen. Man hatte ihnen bis jetzt keine be
ſonderen Werth beigelegt. Der „Figaro“ veröffentlicht einen
Brief Picquarts an General Marcan vom 13. April. Es
ſind in demſelben viele Ungenauigkeiten enthalten.

Madrid, 9. Mai. Das hieſige Miniſterium hat dem
General Rios erlaubt, nach Spanien zurückzukehren.

Loudon, 9. Mai. Aus Peking wird gemeldet, daß im
Norden der Provinz Schantung eine bedeutende Truppen-
bewegung ſtattfindet, welche dem Vertreter des Deutſchen
Reich es zu großen Beſorgniſſen Anlaß giebt.

London, 9. Mai. Hier verlautet, daß das Zarenpaar
Ende Auguſt der Königin Viktoria einen Beſuch ab-
ſtatten werde.

Waſhington, 9. Mai. Das Miniſterium erhob Einſpruch
n das Geſetz, welches die Einwanderung der Chineſen auf

a verbietet.

Waſhington, 9. Mai. Der Präſident Mac Kinley
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iſt nicht unbedeukend erkrankt. Die Aerzte ſchreiben die
Erkrankung dem übermäßigen Genuß von Tabak zu.

Waſhington, 9. Mai. General Olis telegraphirte aus
Manila, daß die Jnſurgenten auf dem Punkte ſtehen,
den Kampf vollſtändig aufzugeben, dieſelben ſind
aus ihren feſten Stellungen vertrieben. Der Abſchluß des
Friedens ſoll unmittelbar bevorſtehen.

Börſen- und Handelstheil.
Vermiſchte Nachrichten.

Wocheu-Heberſicht der Berliner Börſe. reren
von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.) Wenn der Düſſeldorfer Bericht
lautet: „Die Zechen und Eiſenwerke ſind bis zur Grenze ihrer
Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt“, wenn man überall hört, daß Kohlen
und Coks, Roheiſen, Statlknüppel, überhaupt alles Halbzeug knapp
iſt, dann iſt das Animo, das an der Vörſe herrſcht, hinreichend erklärt.
Kommt dazu, daß auch das Ausland in den gleichen Jnduſtrien ſo
angeſtrengt arbeitek, daß es uns auf unſerem Felde keine Konkurrenz
machen kann, und daß nach menſchlichem Ermeſſen eine für das
Geſchäftsleben langwährende Dauer dieſer angenehmen Verhältniſſe
geſichert erſcheint, dann iſt es nur natürlich, wenn die Courſe der
betroffenen Werthpapiere ſteigen, mindeſtens ſich auf vorher erreichter
Höhe halten. Obgleich alſo in den letzten Tagen das Geſchäft an
Umfang nachließ, und die höchſten Notirungen nicht behauptet werden
konnten, finden wir Harpen und Gelſenkirchen weſentlich höher, ebenſo
Laura, welche wieder einen vorzüglichen QuartalsAusweis verſpricht.
Daß noch größere Coursſprünge bei den Caſſa-Papieren der Eiſen-
und KohlenBranche vorkommen (Buderus, Eſchweiler, Schalke 2c.)
iſt klar denn bei den unlimitirten Kaufordres, die das kleine Publikum
zu geben liebt, kann der Verkäufer den Preis diktiren. Wir müſſen
an eine Andauer der Feſtigkeit auf dieſen Märkten glauben, und
würden auch weitere Höherwerihungen der Kohlenpapiere eingetreten
ſein, wenn nicht ganz zuletzt durch die Nachricht von einem kleinen
Streike im Saarrevier ein Schatten auf das helle Bild gefallen wäre.
Die Erleichterung des Geldmarktes, welche ſogar eine Herabſetzung
des Bankdiscontos herbeizuführen verſpricht, iſt namentlich den Banken
zu Gute gekommen. Am meiſten profitirte die rührige Handels-
geſellſchaft, aber auch Dresdner und Nationalbank notiren höher.
Disconto gaben die Avance wieder her, werden ſie gewiß auch wieder
einholen. Daß die Banken durchweg gute Geſchäfte machen iſt be
kannt, und, da die Spekulation ſich einmal auf dies Gebiet, dann
auf ein anderes wirft, werden ſie bald wieder an die Reihe kommen.
Gleiches gilt auch von den in der vergangenen Woche recht vernach
läſſigten großen Schifffahrts-Geſellſchaften. Unſere Staatspapiere
hielten ſich beſſer, die 3Lprozentigen ſind ſogar um Proz. geſtiegen.
Viel iſt aber hier nicht zu erwarten, denn das Geld wird nur wenige

onate billiger, im Herbſt wahrſcheinlich recht theuer ſein, und das
wohlſituirte Heſſen, das auch das reiche Frankfurt nicht weit hat,
ſchreitet zu einer 4prozentigen Anleihe. Alſo Heſſen 4, Bayern 3BL,
Preußen und das Reich 3. Herr Miquel hat uns aber mit ſeinen
jüngſten 3prozentigen Anleihen keinen Gefallen gethan. Man wendet
ſich wieder den beſſer rentirenden ausländiſchen zu, kauft Jtaliener
oder gar Türken u. derg. Exoten. Eiſenbahnen waren recht feſt und
anſehnlich höher, und mit Recht, denn der lebhafte Gang der Jn-
duſtrie bringt große Transporte. Die Bewegung iſt noch nicht er
ſchöpft. Für Schweizer Bahnen ſcheint beſſere Beurtheilung eintreten
zu ſollen die italieniſchen verſprechen auch Günſtiges. Auf dem viel
geſtaltigen Gebiete der Jnduſtriepapiere iſt die beſſere Meinung für
Textilwerthe, die Feſtigkeit der Bank-Aktien, der Cementpapiere, der
Maſchinen Fabriken hervorzuheben. Aber hier kommen täglich
Schwankungen ſowohl nach oben als nach unten vor, ſo daß wir
nur rathen können, nicht à tout prix und nicht ohne Begrenzung zu
kaufen. Am Sonnabend wurde vielfach realiſirt, und Jeder hat
Recht, der ſeinen ſchnellen Gewinn ſicher ſtellt. Jn Amerika hat man
ein Kupfer-Syndikat gebildet; das enorme Kapital wurde vielfach

„überzeichnet in Paris und Oeſterreich ſteigerte man die Türkenlooſe,
in London fallen die Minenwerthe, da Chamberlain wieder einmal
an Ohm Paul herumquengelt.

T HalberſtadtBVlankenburger Eiſenbahn. Wie der Ge-
ſchäftsbericht über das vergangene Jahr miitheilt, ſind 374 910 Per-
ſonen und 434 524 To. Güter aller Art befördert worden. Einge
nommen wurden im Ganzen 1 102 900 A. gegen 1043 992 im
Jahre vorher. Die Betriebs Ausgaten ſtellten ſich aus-
ſchließlich der aus dem Erneuerungsfonds und Reſervefonds
beſtrittenen und unter den verſchiedenen Titeln verrechneten
Aufwendungen auf 587298 A. (1897: 539 944 Ac.) oder
53,57 Proz. der Betriebs- Einnahme gegen 52,23 Proz. im vor-
angegangenen Jahre und unter Anrechnung der Ausgaben zu
Laſten beider Fonds auf 637060 ſo daß ein Ueberſchuß
von 465 840 verbleibt. Die Vertheilung dieſes Ueber
ſchuſſes ſoll wie nachſteht erfolgen zur Verzinfung der Obſi-
ationen 159559 AC, zur Tilgung derſelben 29300 für
antièmen 13 627 Eiſenbahnſteuer 10 000 Ac., Dividende

54 pCt. (1897: 6 pCt.) 211500 Extra Dotirung
des Erneuerungsfonds 25 000 Neben Ausgaben
1800 A. und Vortrag auf 1899 14054 A. Ende
1898 waren von ben Prioritäts Obligationen insgeſammt ge
tilgt 145 800 c. und noch unbegeben im Veſitz der Geſell
ſchaft 225 500 4 prozentige und 300 000 c. 3 vrozjentige
Obligationen. An Reſerven, als Erneuerungs- und Reſervefonds
waren vorhanden 480 300 c oder 14,13 pCt. des Akltien-Kapitals
von 3,4 Millionen Das Projekt der Zweigbahn Derenburg-
Keinsleben geht ſeiner Verwirklichung entgegen.

A. Riebeck'ſche Montanwerke. Jn der letzten Sitzung
des Aufſichtsrathes der A. Riebeck'ſchen Montanwerke, Akiiengeſell
ſchaft in Halle a. S., legte der Vorſtand die Bilanz nebſt Gewinn-
und Verluſtrechnung für das Geſchäftsjahr 1898 99 vor. Der Brutto
e 1 beträgt nach Abzug der Geiſchäftskoſten 2 142 184 gegen

087 115 im Vorjahre. Für Abſchreibungen ſollen 731 303
gegen 732 622 im und außerdem für die verſchlammte
Schachtanlage auf Grube Nr. 522 bei Theißen unter theilweiſer
Heranziehung des Gewinnvortrages eine ExtraAbſchreibung von
150 000 verwendet werden. Es wurde beſchloſſen, der General
verſammlung die Feſtſetzung einer Dividende von 12 Pro-
r vorzuſchlagen und auf neue Rechnung den Betrag von
7 090 A. vorzutragen.

Conecursſachen, Zahlungseinſtellungen 2ze.
Maurerme er Franz Thüne in Ruſtenfelde bei Heiligen-

ſtadt. Handelsmann Carl Rudolf Guſtav Dannenberg in
Fig. Kaufmann Jsrael Parnaß in Leipzig. Gutsbeſitzer
Friedrich Theodor Reichenbach in Käferhain bei Pegau. Adelgunde
verehel. Bretſchneider geb. Eiſenblätter in Aue bei Schneeberg.
Fuhrwerksbeſitzer Ernſt Winde in Dresden. Firma gar n
u. Co. in Zittau. Kaufmann Eduard Grünberg in Crimmitſchau.
Ofenſetzer Robert Pretzſch in Langeſtriegis bei Hainichen. Handels
rau Lina Roſt geb. Weißhaupt in Kalbe a. S. Kaufmann Paul
ichard Leiteritz in Leipzig. Kaufmann Heinrich Ernſt Thi ele

bein in Ronneburg.
Viehmärkte.

Hamburg, 8. April. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 936 Rinder und 918 Schafe.

Die Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Brandenburg Braunſchweig,
Poſen, Schleſien, Oſtpreußen und Weſtpreußen.

Es wurde gezahlt für 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren
talg)

I. Qualität Ochſen und Quienen 64- 66 II. Qualität Ochſen
und Quienen 58--62 Junge fette Kühe 57—60 Aeltere
fette Kühe 53-56 Geringere fette Kühe 473 51
Bullen nach Qualität 49--58

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen

Gezahlt wurde für I. Qualität 61—66 Ac, für II. Qualität
55— 60 für III. Qualität 48—53

Der heutige Rindermarkt verlief recht rege bei anziehenden
Preiſen namentlich waren Kühe flott verkäuflich, für dieſe waren
verhältnißmäßig viele Käufer von auswärts erſchienen. Der Hammel-
markt wickelte ſich ziemlich lehhaft ab und gingen die Preiſe denen
der Vorwoche gegenüber erheblich in die Höhe. Der Markt für
Rinder und Hammel konnte völlig geräumt werden.

Dem Central- Schlachthof waren aus den Quarantaine- Anſtalten
Bahrenfeld und Flensburg 540 däniſche RNinder zugeführt;
ebenfalls ſtanden zum Verkauf daſelbſt 17 aus OeſterreichUngarn
ſtammende Ochſen. Außerdem waren vom Freitag v. W. bis heute
einſchließlich 1586 Rinderviertel aus Dänemark zum Verkauf aufge-
hängt. Mit der Bahn verſchickt wurden 250 Rinder und 72 Schafe.
Unverkauft blieben Rinder und Schafe.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 8. Mai 1899.

Auftrieb: 437 Rinder, und zwar: 198 Ochſen, 12 Kalben, 148 Kühe, 79
Bullen 588 Kälber; 723 Stück Schafvieh 1858 Schweine, und zwar 1858 deutſche,

aus Ungarn. Zuſammen 3606 Thiere.
Marktpreiſe für 50 Kllog. in Mk.

l

Tbler
gattung Le zeichnung

Lebend

Ochſen vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu
6 Jahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete
3) mäßig genährte jnnge, gut genährte ältere

gering genährte jeden Alters
Kalben 1) vollfleiſchige, ausgemüſtere Kalben höchſten Schlachtwerthes

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis
zu 7 Jahren

3) ältere ausgemäſtete Küh. und wenlg gut entwickelte jüngere
Kübe und Kalben

9) mäßig genährte Kühe und Kalben
5) gering genährte Kühe und Kalben

Eullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere
3) gering genährte

Kälber: feinſte Maſt (Vollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 47
2) mittlere Maſt- und gute Saugkälber 42
3) geringe Saugkälber 374) ältere gering genährte (Frefſer)

Schaje 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 31
2) ältere Maſthammel
3) mäßig genährte Hammel und Schaſe (Merzſchafe)

vollfleſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im
Alter bis zu Jahren

2) fleiſchige
3) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber
4) ausländiſche (aus

Verkauf: Seſchäftsgang423 Rinder, und zwar t g189 Ochſen, 11 Kalben, 145 Kühe, 78 Buller gut

782 Kälber v695 Schafe

1552 Schweine vDresden, J. Mai. Schlachtviehpreiſe nach amt-
licher Feſtſtellung. Ochſen 303 Stück. 1. Vollfleiſchige, ausgemäſtete
böchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 32-
35 Schlahtgewicht 60--64 2. Oeſterreicher Lebendgewicht
32- 35, Schlachtgew. 60--64 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ausgem.
Lebendgew. 29--31 Schlachtgew. 56--59 A. 4. mäßig genährte
junge, gut gen. ält. Lebendgew. 26--28 Schlachtgew. 51--55

gering gen. j. Alters Lebendgew. fehlen, Schlachtgewicht
49 A. Kalben und Kühe 192 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben
höchſten Schlachtw. Lebendgew. 30--33 Schlachtgew. 58—-61
2. vollfl. ausgem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebend-
gewicht 28—-29 Schlachtgew. 55--57 3. ält. ausgem. Kühe
und wenig gut entw. jüngere Kühe und Kalben Lebendgewicht 26
27 Schlachtgew. 51--54 4. mäßig gen. Kühe und Kalben
Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht 48 C. 5. gering gen.
Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 45 Bullen
202 Stück. 1. vollfl. höchſten Schlachtw. Lebendgew. 3234
Schlachtgew. 58--60 2. Oeſterreicher Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgewicht fehlen 3. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält.
Lebendgew. 30--23 c Schlachtgew. 53- 61 4. gering gen.
Lebendgewicht fehlen, Schlachtgew. 50 c. Geſchäftsgang: langſam.
Kälber 427 Stück. 1. Feinſte Maſt- (Vollmilchmaſt) u. b. Saug-
kälber Lebendgew. 43--46 Schlachtgew. 68--72 2. mitt.
Maſt und gute Saugkälber Lebendgewicht 40-42 Schlachtge
wicht 62-67 3. geringe Saugkälber Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgewicht 58-61 4. ält. ger. gen. (Freſſer) fehlen.
Geſchäftsgang: mittel. Schafe 1031 Stck. 1. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel Schlachtgewicht 57—62 A. 2. ältere do. Schlachtgew.
53--56 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe)
Schlachtgewicht fehlen. Geſchäftsgang mittel. Schweine 1906
Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen
im Alter bis zu 15 Jahren Lebendgewicht 39--49 c Schlachtgew.
50--51 2. Fettſchweine Lebendgewicht 39--49 Schlacht
gewicht 50—-51 3. fleiſchige Lebendgew. 37—38 Schlacht
gewicht 49--49 A. 4. gering entw., ſowie Sauen und Eber
Lebendgew. 34—36 Schlachtgew. 45—47 c. Geſchäftsgang:
mittel. Alles für 50 Kg.
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Markktberichte.
Magdeburg, 8. Mai. (Rotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 153 155
Rauhweizen 146 159 c. ab Station. Roggen 142--146
ab Station bezahlt. Gerſte von 151 166 Landgerſte nicht
angeboten. Hafer 138--142 A. extrafeine hieſige Qualitäten 3--4
theurer bezahlt. Erbſen 170--185 je nach Qualität und Reini-
gung angeboten. Mais, bunter amerik. 102 auf Lieferung
101 ab hier angeboten.

Hauburg, 8. Mai. Futtermittelmarkt. (Original-
bericht von G. u. O. Lüders, Hamburg.) Während der abge
laufenen Berichtswoche hat die Preisſteigerung für Baumwollſaat
mehl weilkere Fortſchritte gemacht. Infolge des bisherigen niedrigen
Preiſes hat ſich der Konſum von Baumwollſaatmehl ſo ſehr geſteigert,

du u Bedarf größer iſt als der Jmport, Kleie ebenfalls ſtark
egehrt.

Tendenz: ſehr feſt.
Reisfuttermehl 24-28 Fett und Protern 4,25 bis 4,60

ab Hamburg, 4,50 bis 4,75 ab Magdeburg, ohne Gehalts
garantie 4,00 c. bis 4,50 c. ab Hamburg, Reiskleie 2,00--2,75
ab Hamburg, 2,20 2,80 A. ab Bremen, Getrocknete Getreide
ſchlempe 4,65-—5,00 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber
24--30 Fett und Protein 4,30 bis 4,50 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52--54 6,40 bis 6,75 c. ab Ham-
burg, 53--58 6,70 c. bis 7,25 ab Hamburg, Baumwollſaat
kuchen und Baumwollſaatmehl 54--589 5,20 A. bis 5,30
53 62 5,50 bis 5,80 c. ab Hamburg, Cocusnußkuchen und
Cocusnußmehl 6,75 A. bis 7,00 c. ab r r Palmkernkuchen
25--30 Fett und Protern 5,20 bis 5,40 ab Hamburg, Raps
kuchen 4,50 bis 5,00 ab Hamburg, Mais, Amerik. mixed
verzollt 4,90 bis 5,25 c. ab Hamburg, Weizenkleie 4,00 bis
4,60 in Hamburg, Roggenkleie 4,75 bis 5,00 c. ab Hamburg,
Malzkeime helle, 3,85 A. bis 4,00 C. pro 50 Kilo.

Waarendbericht.

J Petroleum, Stand white in NewYork 6,95 (6,95),
n

Weſtern ſteam

Mais per(385/.), Sept. 381 (539),

Tendenz Mais: ſtetig.e*) Tendenz Weizen ſetta.

ver Dez. 764 (77), Getreidefracht nach Liverpool 2 (2),
Kaffee fair No. Nr. 7 6V10 (6 Nio Ar. T per
Juni 5,25 (5 25), ver Aug. 5,40 (5,45), Mehl, Sopring
Wheat clears 2,75 (2,75), Zucker 4x (45, Zinn 25,75 (25,75),
Kupfer 19 (19).

Börſe von Berlin vom 9. Mai.
Zu dem ermäßigten Niveau der geſtrigen Nachbörſe fanden

einige Meinungskäufe in Eiſen- und Kohlenaktien bei der Er-
öffnung ſtatt, welche mäßige Beſſerungen zur Folge hatten.
Jm Ganzen war das Geſchäft ſehr mäßig, wodurch beſonders
Lokalmarkt beeinflußt wurde. Der Bankenmarkt ſtand unter
der Anregung der Erwartung einer Ermäßigung des Bank-
Diskonts, wofür heute eine Sitzung des Centralausſchuſſes
einberufen wurde. Ausländiſche Fonds feſt, beſonders Spanien
auf weſtliche Börſen, Türkenlooſe nach unfänglicher Flaue
theilweiſe erholt, heimiſche Fonds abgeſchwächt. Auf dem
Bahnenmarkt waren deutſche Bahnen bis zur erſten VBörſen-
ſtunde hinaus lebhaft und höher, ſpäter ſtill und abgeſchwächt.
Amerikaner ſchwächer auf New ork, Schweizer Bahnen ſehr
ſtill, Jtalieniſche feſt, Canada Pacific lebhaft. Schifffahrts
Aktien, beſonders Norddeutſcher Lloyd, niedriger. Jn der
zweiten Börſenſtunde zeigte das Geſchäft Veränderung.
Montanmarkt mäßig verändert, Banken geſchäftslos. Sonſtiges
unverändert. PrivatDiskont 3/, Proz.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 9. Mai 1899. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzncker exel., von 889 Rend.
12,20. Tendenz: ſtetig.

Nachprodnkte excl. 7590 Rend.

Brodraffinade I. 25 25.
do. II. 25,00.Gem. Naffinade mit Faß 25,00--25,50.

Gem. Melis I. mit Faß 24,50.
Nohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Mai 11,356G, 11,40B. per Aug. 11,52G, 11,55bez.
per Juni 11,356G, 11,40B. per Okt.-Dez. 10G, 10,05 B.
per Juli 11,45G, 11,47B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 9. Mai 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produki.

Baſis 88 J Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Mai 11,32v. Okt. 10,10 c feſt.

Tendenz: ſtetig.

Juli 11.40. Dez. 9,50.
Aug. 11,50. März 10,173.

Aufangs-Courſe vom 9. Mai 1899.,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Buſchtiehrader re eEredit 224 05Franzoſen IIIIIIIIIIIIIAü 7 Gotthard III 147,25Lombarden 26 60 Schwehger Union 78,00Disconro IIIIIIIIIIIIIIIIIII 497,50 Warſchau Wien BI e rDeutſche IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 211.75 Mittelmeer IIIIIIIIIIIIIIIIII 110,40
Dresdner 163,30 Italiener e e 95 50Darmſtadt 153,00 Ungarn 7Berl. Handels IIIIIIIIIIIIIIII 173,10 Rufj Noten LIIIIIIIIIIIIIIII 216.45
Nationalbank 147,00 Hibernia IIIIIIIIIIIIIIIIIIII 218,80Laura e eeeeeeeeeeeeese 250,60 Gelſentirchen e 202 20
Dort mund LIIIIIIIIIIIIIIII III 131 00 Harvener IIIIIIIIIIIIIIIII 198 10
Bochumer h 260 25 Dannenbaum 120,25Mainzer e es rereeeeeee e Conſolidation e 370 00Marienb urger 85,60 Truft 178,50Oſtpreußen e 94,00 Lond e e 124 25Lübeck. Büchener 171,90 Packetfadri e 127,25
Elbethal n dTendenz: matt,

Coursbericht der Sankürmen zu Halle a. 6.

m —Z Dividende
Börſe vom 9. Mai 1899. r 3f. Coursnotiz

o

alleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 S S 3 2
alleſche 31 Theater Anleihe von 1884 3
Ueſche 31 StadtAnleihe von 1886. S S 3 J 96,75BHalleſche 32 StadtAnleihe von 1892. c 3' 2 àätener 31 StadtAnleihe 2 3!'2Erjurter 37 StadtAnleihe 7 Z3e 31 StadtAnleihe von 1890. 2 h 3'aumburger 31 StadtAnleihe 2 h 3 2Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe S c 32

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe 2 4
Sächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe 98 005Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe 3
Sächſiſche 3 ProvinzialAnleihe S s 3' e 296 50bz.Halle Hettſtedter 32, Eb. Obl. c 3 22 9009Halleſche Straßenbahn 4 Obl. 4 100,25 8Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleibe 4
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anlelhe un

ründbar bis 1904.. e 4 102,106UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S 3 e 96,006
Cröllwitzer Papierfabrik, 4 Hypoth.Anleihe. 4
Fabrie l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,

A.-G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 c S 4Halleſche Aktien-Brauerei 4 Hvpothb.-Auleihe s 4 100,00 8
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HypotbetenAnleihe. 4 100,00
Waldauer Braunkohlen 4 rückz. 102 2 d 4 101,256Sächſiſch Th. Braunkohl.Verw. 40 Schuldv. S S 4 100,25
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen 4 v. 1899. S 4

Schuldy. v. 1898 (4 101 75 3Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrit 4 Schuldverſch

unkündbar bis 1904 S S 101,006Halleſche BantvereinActien 1897 72/3 4 153,50 6Spar und VorſchußbankActien 1897 l 4Cönnerner NalzfabcitActien 1887/8 12 4 180, 25 6Cröllwitzer PapierfabrikActien 1897/28 24 4
DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien 1897 9 4 70 005
Eilenburger KattunManufaeturActien 1897/98 2 4

IdſchlößchenBrauereiActien 1897/80 4
lauziger ZuckerfabritActien 1897/98 62 4Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 189798 4

Halleſche Act.Bierdrauerei Act.. 1897,98 S 4 107,00
leſche MNaſchinenfabrikActien 1897 35 4
eſche StraßenbahnActien 1897 4 103,006ildebrand'ſche MühlenwerkeActien 1897/98 15 e 211,506

Körbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897/98 6 4
Kyffhäuſerhütte A.-Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1897 [10 4 159,09 8
Landsberger MalzfabrikActien 1897/98 12 4 rNaumburger BrauntohlenActien 1897/88 18 4 216,00 a
Niemberger MalzfabrikActien 1897/98 7'2 4 156 90
Nienburger Schloßmälzerei Aktien I l37 98 4 135,00
PachhefsAcuen 1897 4Rlebeckſche MontanwerkeActien 1897 98 12 4 oSächſ.Thür. BraunkohlenSt.Actien 1897 721 4 134006
Sächſ. Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien 1897 7' e 4
Waldauer BrauntohlenActien 1897/98 7 4 141,096WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1897/98 18 4 242.90
gar Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 13978 20 4 317.00

eißer Paraffin- und SolarölfabrikActien. 1897 6 e 4 118,50
Zuckerraffinerie Halle Aetien. 1897/8 8 4 136,00
Bruckdorf-Nietlebener BergbauVereinsKupe o. 3. o. Z. mHall. Conſolid. Pfännerſchaſts-Kuxe F 250 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nark für ein Stück.

junge 40 Einz. 210,00bz. G

a v e Le erf Men c o verr i 80 c er herrer du es, e ne Enlers n Fache Aneren von höc, Serte ergeb,
e Wer n er Wollealle an Präporate er Mia u Lcv>vAſlege Fleon M. 60 re IZect cus u e e al be Proy,Par e Apoller Jeckegl.



Coursnotirungen
der Berliner Börſe vom 9. Mai.

2 Uhr Nachmittags.

Preußiſche und deutſche Fonds.

Zinsfuß
Deutſche ReichsAnl. b. 19005) 312 100. 90b.
do. do. 3' 100,80bz. G
do. do. 3 92,10bz.zreuß. Conſ. Anleihe konv.

(unk. dis 1905) 3'/2100,7563.
Preuß. Conſ. Anleihe 3'/2 100.756b5.G

do. do 3.2206Hamb. Staats Rente. 3 e
do. Staats-Anl. 1886.Preuß, Staatsſchuldſcheine 3'/2 99 906.6

Sächſiſche Rente. 8.903Landſchaftl. Central 3' e 97,7063.6
do. do. 3 89,20bz.Landſchaft d. Prov. Sachſen 4

do. do. 3 e 98.00bz.B3 88,10bz. Gdo. do.Halleſche Stadtanleihe. 3
Hamburger Hyp.-Bank

(unk. bis 1900) 4 100,00bz
Hamburger Hyp.-Bank

(untk. bis 1905). 3 e 95,75bz.
Hann. BodenCredit

(unk. bis 1904) 324100,00bz. G
Hann. Boden-Credit.

(unk. bis 1904) 3 98,00b G

Ausländiſche Fonds.

Zinsfuß

Argent. GoldAnleihe. 85,90
do. innere do. 4 e 73,00b3.Griech. fonſ. Goldr. m. l. Cps. 36,90bz. G
do. Monopol- Anleihe

mit lſd. Cvs. 50,25bz.do. Gold.-Anl. v. 1890
mit lfd. Cps. 43,200z. GJtalie niſche Rente 4995,50bz.G

Zinsfuß
Mexik. Anleihe 1888 6

do. do. 1690 6 100,90bz. G
Mexik. Staats-Eiſenö.-Obl. 5 99,00
Oeſterr. Gold Rente 4 103,506z. G
do. PapierRente 4do. SilberRente 4 100,2563.8

Port. StaatsAnl. 88—89 fr. 359,256z.6

RNumän. fund. s Sdo. amort. 5 1101,5063.do. do. 1891 4 92,2063Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4Schwed. St.Anleihe 1886 97606.6
Sdo. do. 1890 9760do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 11017565

Serbiſche GoldPföbr. 5 96,003.
do. Rente 1884..... 4 62.00 bz. BUngar. Gold-Rente 1000er 4 1100,305
do. do. 500er 4 1100.805
do. do. 100 4 101,00

Eiſenbahn-Stamm-Aktien.

Dividende 1897 1898

Anatoliſche 5 5 29,6063.DortmundGronau St.-Pr. 7 8 186,10b3.
Sübeck-Büchen 74 172,0065.
MarienburgMlawka 24] 2 e -85,0065.

do. do. St. Pr. 5 1117,50b.Oſtpreußiſche Südbahn 2 3 93,60bz.
do. do. St.Pr. 5 113,906Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 13

Oeſterreich. Südbahn. s 26.4063Warſchau Wiener 20 S 27
Gotthardbahn 5 1470063.Jtal. Meridionalbahn 65 6 143,7 563do. Mittelmeerbahn 5 5 (110,40b3.
Luxembg. Pr. Hur. 4 (108,4063.
Schweizer Centralbahn 8 1146,006do. Nordoſtbahn Se 1101,756.

do. Unionbahn 3/4 73255Canada Pacific. 4 4 96,40b3.Northern Pacific. 4 775,60b.
Bank-Aktien.

Dividende 1897 1898
Berliner Handels-Geſ. 9 9 171,606b3. G
Berliner Bant. 6* 7 1119,80b3.
BörſenHandelsVerein 6 6 1029,006Breslauer Disk.Bank 7 72 123,2063.

—GöG.G]hAh]AGOSO 27 e e e e e e e e e e e e e 2
Dividende 1897 1898

Breslauer Wechſel-Bank 53 6 1112563.
Darmſtädter Bank 8 1152,50 b.
Deſſauer Landes bank. 7 7., 132,306.
Deutſche Bank o 10 21962do. Genofſenſchaftsbank 6 6 1115,7563.
DiscontoCommandit 10 10 1156.906.Dresdner Bank l 9 1162,50b3.

do. BankVerein 7 7 115753.
Gothaer GrundCreditbank 4 4 130,60b.
do. do. junge 4 4 126,70 v. BHamb. Comm. u. Disk.-Bk. 8 3 1124,7063.

Leipziger Bank 10 10 (185,5065. G
do. Creditanſtalt 11 10 202,006z. GLeioz. Spar u. Creditbank 6 e 7 (122.80 G

Magdebg. Privatbank Se 6 118,69Mitteldeutſche Credithank 6 1117,50 G
Nationalbankf. Deutſchland 8 8' e 146,75 G
Oeſterreich. Credit 10* 10 224,40Preuß. BodenCredit. 7 7 1142,5055 G

do. Centr.BodenCr. 9 9 1687563do. Hyp. B. (Spield.) 6 e 6 e 132,20b3. G
do. do. (Hübner) volle 121.603.Reichsbant 7,02 8.51 157,90Sächſiſche Bank. 6 6*4 141,2563 G

Schaffhauſ. BankVerein 8 150,50bz. GSchleſiſcher BankVerein 7 7 1148,20b3. G

Induſtrie-Papiere.

Dividende 1897 18098

A.G. f. Anilinfabr. 12 15 299,0063.6Allgem. Elektr. 15 15 1900 256bz. G
Anhalter Kohlen. 6 (111,006 6Aſcherslebener Kali 10 10 157,006z. G
Berl.Böhm. Brauh. 12 1412230.003 6do. Patzenhofer z 2 266 75 bz.

do. Brauerei Schultheiß I6 15 273,506z.
do. Union Gratweil. 72 Se 129,00 GBerl. Elektricität. Werke 12213 34300 6

Berthold, Meſſingl. 10 2 35883Bismarckhütte 15 15 300,.000z.G
Bochumer Gußſtahl (12 e 15 259,1063.
Buckauer Chem. Fabrik. 0 22,256Bonifacius Bergwerk. 0 11144,256b3z. G
Cröllwitzer Papier 24 24 312.00b5 6
Dannenbaum 4 42 11900b.Donnersmarckhütte conv. 10 12 1202,500z.6
Dortmunder Union 131.255EgeſtorffSalzwerke 6 e 6 144,0063. G
Eilenburger Kattun 2 81,256bz.GFlöther Maſch.Act. 8 9 1149 60

Dividende 1897 1898 Dividende 1897 18098
Gelſenkirch?n Bergwerk 9 [10 1201,6 bz. Sächſ. Thür. Braunk. el 7 1124,0051 0Gerr23heimer Glashütte. G 6 (26 do. St. Pr. i 7 333343
Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 e 10 172 505 Schl. Zenkhütte St.Akt.. 15 3768878
Glauziger Zuckerfabrik. 8 62 134,60b3. x St.-Pr. 15 376.,20Große Berl. Pferdeb. 16 18115, G Schwartzkopff 10' a 12 240,50 G
alleſche Maſchinen 35 32 416.00 G Schuckert (14 14 238,00b G
amburger Packetfahrt 6 8 1127,2925. G Siemens-Glasinduſtr. 14 J n

Harpener Bergbau 8 9 1197,2563. Staßfurt Chem. Fabr. 11 10 172,505. G
Hartmann, Sächſ. M.-F.. 10 7 1160.253.6Stolberger Zink Akt. 3 1290.0053.Hibernia Shamrock I 12 217 00 do. do. St.-Pr. 8 101,25b3.ildebrand Mühlen II 15/2210,00 Sudenburger Maſchinen 0 (148,7565. G
Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 127,49b3. Thale Eiſenhütten 10 8 147,7565
Laurahütte 0 113'/2249 503. Thüringer Salinen 1 1 72,256.8Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 Weſteregeln Alkali 1 1220,10bz. G
Leopoldshaller chem. Fabr. 4 5 (105,003.6Zeitzer Maſchinen 2 20 313 00bz. GLuiſe Tiefbau conv. 0 0 77, C. Sangerhäuſer Maſchinen. 22'/2222321, 50 G
m. e St. Pr. 5 S. 16535dälzerei Wredee et g. r 33330 Weqhſel-Courſe.
erſchl. Eiſenb.-Bedarf. 2 i jhönix B.Act. Lit. A. 30 Schweig 100 Fr. 5777TTT T. S5 vPluto, Bergwerk. 20 154 00bz. G gar Pläg i g. t 58868
do. do. St.Pr.. 20 356 Petersb. 100 S. R. k. 218, 95bz. GPomm. Maſch. conv. 2 135-222 Amſterdam 100 fl. ig. 168 GSchimiſch. Portl.-Cem.- Akt. 8 10 150256z.B Velg. Plätz 100 Fr. tz. 906z.8

Riebeck Montanwerke 1 12 (208,50 Sond. I Lſtrl. 8 Tage. z. 20,363.
Roſitzer Braunkohlen e 12 13 196,2563. G Lond. 1 Lſtrl. 3 Monate lang 2031 G
do. Zuckerf. 14 179 00 b. Haris 100 Fr. t. 51.10 b

Wien. Oe. W. 100 fl. kz. (169 456b3.

SchlußCourſe.

Tendenz: feſt.

39 Reichsanleihe 92,10 Oſtpreuß. Sübdbahn. 93,90Ung. Goldrente Buſchtiehrader.Italiener e 95,50 Elbethal h h 7Spanier e 59,90 Gotthardbahn h h J 146,50Türken D. e e wo Prince Henri h e h 8,0 4Oeſterreichiſche Credit Aktien 230,75 WarſchauWien 438 0
Disconto-Commandit. 196,90 Nordd. Lloyd h 136Deutſche Bank 210,40 Hamb. Packet e e 289 e 2Berliner Handelsgeſellſchaft 171.25 Sochumer Gußſtahl. 256,7
Dresdner Bank 162,10 Dortm. Union St. Pr. 120Darmitädter Bank 152,40 Laurahütte h h 48, 5Nationalbank für Deutſchland 146,40 Harpener Kohlen. 21000
DortmundGronau. 185.75 ibernig e e e er eeeeee 21Marienburger 2222222 85.,10 Gelſenkirchen e e e e 205,0

u Privat-Detectiwe
e

und Auskunfts-Institut
onOtto Harnisch Halle a/S.

bewirkt gewissenhaft, prompt ung agiscret.
Ermittelungen, Beobachtungen, Special-Auskünfte,

Schuldeneinziehungen a Vertrauens Angelegenheiten
jeder Art auf allen Plätzen der Welt.

Laftkurort Ionau
Station Herzberg a. Harz.

L. TölkKe hält ſein neu renovirtes
Hotel und Pensionshaus
mit gr. ſchönem Garten, in herrl. geſunder
Lage des Lonauthales, beſt. empfohlen.
Gute kräftige Küche zu civilen Preiſen.
Bei 10täg. Aufenthalt berechne für Zimmer
mit vorzügl. Betten incl. voller Penſion
3 täglich. Hotelwagen Bahnhof.

Auskunft ertheilt gern Herr Lehrer
K. BRecker, Hanuover, Dietrichſtr. 61.

nnd geſuchte h
Stellen. S

Hauslehrer,
der bereits unterrichtet hat, wird für
2 Knaben von 9 und 10 Jahren zum
baldigen Antritt geſucht. Näheres unter
Z. 6335 durch d. Exped. d. Ztg.

Buchhalter und
Correſpondent,

27 Jahre alt, mehrere Jahre als ſolcher
in großem Zimmergeſchäft mit Dampf-
ſägewerk thätig, ſucht zum 1. Juli oder
ſpäter anderweitig dauernde Stellung.
Offert. unt. O. Z. 53210 an Iaasen-
stein Vogler A. G., Halle a. S.

Tüchtiger, zuverläſſiger

Jnuſpektor,
der ſelbſtſtändig disponiren kann und vor
züglicheZeugniſſe beſitzt, wird zum ſofortigen
oder auch ſpäteren Antritt geſucht. Off.
unter Beifügung der Zeugniſſe und wenn
möglich Photographie ſowie Angabe der
Gehaltsanſprüche erbeten.

Nittergnt Leiſenan b. Großbothen.

Suche 1. Juli 1 Feldverwalter für
gr. Wihſch. in Anh. b. 500 1 Hof-
verwalter f. gr. Wthſch. b. Halle mit

150 Gehalt. [6312Binneweiss, Sternſtraße 8.

Verh. Hofmeiſter
ſucht zum bald. Antritt [6219
Domäne Köttendorr bei Weimar.

Hofmeiſter-Geſuch.

Zum ſofortigen Antritt ſucht einen
tüchtigen Hofmeiſter

Rittergut Wallendorf
6018) bei Merſeburg.

Suche zum baldigen Antritt jüngeren,
beſcheidenen und an Thätigkeit gewöhnten

J 7 rV erwa lter
Gehalt 309 p. a. Knedler,

Rittergut Serba b. Eiſenderg (S.-L.).

Suche I. Juſi jungen, alleinigen

Verwalter.
Gehalt 200 Mark.

I. Föhring, Rittergut Podelwitz
bei Leipzig-Eutritzſch. (6306

Ein 25jähriger Verwalter aus guter
Familie ſucht Stellung als

Volontär
auf einem Gute in der Nähe von Halle,
von wo aus es ihm möglich iſt, wöchent-
lich einige Male zu den Vorleſungen nach
Halle zu fahren. Gefl. Offerten mit An-
gabe des Koſtgeldes sub T. 6343 bef.
die Expedition d. Zeitung.

Ein tücht. energ. Gärtner u. Jäger,
32 J. alt, verh., 1 Kind, erfahr. in allen
Fäch. d. Gärt. m. Forſt u. Jagd, ſucht
Stell. ſof. od. 1. Juli, geſt. a. g. Zeugn.a. Gärtner, Forſt od. Jagdaufſeher. W.

Off. erb. unt. No. 1405 poſtl. Wohlmir-
ſtedt (Bez. Halle). [6275

Stallſchweizer
empfiehlt jederzeit koſtenlos
Zimmermann, Leipzig, Mittelſtraße

Bureau iſt nur für Stallſchweizer.
Telephon-Amt I 4992, „Römiſcher Hof“

Die Stelle eines

Hausdieners
bei der Provinzial Jrren Auſtalt
Nietleben bei Halle a. S. iſt bei
gutem Lohn neben freier Station und
Gewährung eines Dienſtrockes für
Unverheirathete zum 13. Mai er.
neu zu beſetzen. Bewerber mit guten
Zeugniſſen wollen ſich ſchleunigſt per-
ſönlich vorſtellen. (6082
Auf größere intenſ. Rübenwirthſchaft

bei Halle wird zum 1. Juli ein
Wirthschaftslehrling

geſucht. Gefl. Offert. mit Lebenslauf
unt. Z. 6093 bef. d. Exped. d. Ztg.

Jede beliebige Anzahl
Sommerarbeiter

und Arbeiterinnen, ſowie Knechte und
Mägde beſchafft zu jeder Zeit unter
günſtigen Bedingungen [6333
II. PPatzer, Poſeng.
Bureau für Landwirthſchaft u. Jndufrrie.

An der ProvinzialJrren Anſtalt
Nietleben bei Halle a. S. ſind

Wärterinnenſtellen
für einen Anfangslohn von 234 Mk.
nebſt freier Station und 2 Dienſtkleidern
pro Jahr ſofort zu beſetzen. Gute
Zeugniſſe und perſönliche Vorſtellung
erforderlich. Reiſekoſten können nicht

vergütet werden. 5961
Empfehle: 3 Manrſells, 29,24, 29 J.

alt, mit guten Zeugniſſen.
Frau Anna Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. 8 p.

S 222220

Wirthſchafterin
fucht z. 1. od. 15. Juli ſelbſtſtändige
Stellung in Hall.-Leipz. Gegend. Jn der
Wirthſch. durchaus erfahren, gute u. lang-
jährige Zeugniſſe ſind vorhanden. Offert.
unt. Z. 6342 an die Exped. d. Ztg.

Suche zum 1. Juli eine jüngere

Manmmſell.
Roeber, Freigutspächter,

Cunzwerda bei Torgau, Poſt Mehderitzſch.

Suche für ein junges, kräftiges Mädchen,
welches in hieſiger Wirthſchaft ſeine Lehr
zeit beendet, zum 1. Juli eine Stellung als

hWirthſchafterin
bei mäßigem Gehalt. Gleichzeitig kann
ein junges Mädchen, welches Luſt hat,
die Land wirthſchaft zu erlernen, gegen
geringes Entgelt zum 1. Juli einkreten.

Ritterguts Verwaltung Troſſin
(Bez. Halle).

Zum 1. Juli wird eine in allen Zweigen
der Landwirthſchaft erfahrene, tüchtige

Iamnsell
auf ein Gut in der Nähe von Halle ge
ſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften
und Gehaltsanſprüchen unter Z. 6334
an die Exped. dieſer Zeitung erbeten.

Wirthſchafterin,
34 J. alt, in feiner Küche ſowie allen
Zweigen d. Haushalts erfahren, ſucht zur
ſelbſtſt. Führung einer Wirthſch. Stell. auf
Rittergut. Offert. unt. Z. 6340 an die
Exped. dieſer Ztg. (6340

Koch-Lehrfräulein unt. ſehr günſtigen
Beding. geſucht Kl. Ulrichſtr. 6, I.

Suche ein Fräulein,
welches gut ſchneidern und feine Wäſche
vlätten kann, leichte Hausarbeit und die
Pflege und Beaufſichtigung eines Ajähr.
Mädchens gern übernteimt. Meldungen
mit Zeugnißabſchriften u. Gehalsforderung
erbittet Frau Oberamtmann FMeyer,
Domäne Börnecke bei Blankenburg

a. Harz. [6322Ein im Haushalt erfahrenes, junges

FHädclclhen
zum 1. Juni oder etwas ſpäter geſucht.
Mädchen f. die grobe Arbeit da. Familien
anſchluß. Zeugniſſe u. Gehaltsanſprüche
erbeten. Fran Paſtor Bauernfſeinä,
Frohſe (Elbe) bei Magdeburg. [6283

Jnunges Mädchen zur
Erlernung der Landwirthſchaft
und bürg. Küche auf größeres Gut bei
Halle für 1. Juli geſucht. Offerten unter
Z. 6092 an die Exped. d. Ztg. erbet.

Besseres Stubenmädchen
ſucht
Domäne Köttendorrf bei Weimar.

Geſucht zum 1. Juli eine perfekte

Kochurninſell,
welche firm im Backen, Einmachen, Ein
ſchlachten und Räuchern iſt.

Frau von KrosigkK,
Poplitz bei Beeſenlaublingen,

Provinz Sachſen.

e t
e

n 3 J
7 4 3

Vermiethunge

Merſeburgerſtraß

S J
e

S Vermire
e

Stubden, 2 Kammern, Küche und
Zubehör wegzugshalber 1. Juli ev.

6602 30

früher für 900 zu vermiethen.

(6220

Magdeburgerſtr. 10
iſt die getheilte J. Etage für
1000 Mk., ſowie Pferdeſtall, 2 Wagen-
remiſen, Heuboden und Kutſcher-
wohnung für 709 Mk. 1. Okt. er. zu
vermiethen. Wegen Beſichtigung
wende man ſich an den Hausmann
daſ. od. an Friedrich CarowX Wilhelmſtraße A. (8567

S Geldverkehr.
en

ſuche ſofort oder 1. Juli er. auf mein
neuerbautes, großes Grundſtück (Süd-
viertel) als ſichere II. Hypothek zu
4--5 Zinſen zu leihen, dahinter ſtehen
noch 5000 Mk. Werthtaxe 117 500 Mk.
Feuer- Verſicherung 88500 Mk. I. Hypothek
55 000 Mk. Mieths-Ertrag ca. 5000 Mk.
Agenten ſreng verbeten. Gefl. Off. unt.
z. 6286 an die Exp. d. Ztg.

15--16 000 Mk.
zur ſich. II. Stelle auf neues, herrſchaft-
liches Zinshaus von ſolidem und pünktl.
Geſchäftsmann per ſofort oder ſpäter
geſucht. Offert. unt. Z. 6331 an die
Exped. d. Zig. erbeten.

8—-10000 Mk.
werden von einem Wittwer, ſolider
Geſchäftsmann, per ſofort geſucht.
Sicherheit auf 4 neue Zinshäuſer. Rück
zahldar in einigen Jahren. Offert. unt.
Z. 6332 an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Wanilien-Rahrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekannt-
mach nungen von Halle und
Cröllwitz befinden ſich im Haupt-

blatt 3. Seite.
Gehburts- Anzeige.

Die glückliche Geburt eines gesunden
Knaben zeigen bocherfrout an

Pbstorf (Iannover), 7. Mai 1899.
Domüänenpächter Helms und Frau

Elisabeth geb. Pressler.

Dankſagung.
Für die liebevolle Theilnahme an der

Trauer um unſere theure Entſchlafene
Fran verw. Juſtizrath

Clara Göcking
geb. Uenning

ſagen wir herzlichen Dank.
Jm Namen der Hinterbliebenen

Amtsgerichtsrath G öc King
Baukier Amnders.

Aſchersleben, den 6. Mai 13899.

Tankſagung.
Für die Beweiſe liebevoller

Theilnahme beim Hinſcheiden unſeres
theuren Entſchlafenen ſagen wir
unſern herzlichſten Dank.

Giebichenſtein.
Jm Namen der trauernden Hinter

J bliebenen Ottilie Beil geb. Rolle.

Verlobt: Frl. Martha Brünnel mit
Hrn. Ernſt Günther (Leipzig Groß
Liſſa). Frl. Johanna Harras mit Hrn.
Kaufmann Albert Donalies (Zeitz).
In Anne Marie Bennecke mit Hrn.

tittmeiſter Walther Dann (Blanken-
burg a. H.).

Verehelicht: Hr. Rittergutspächter
Karl Retter mit Frl. Toinette Krönlein
(Merſchwitz Breslau).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Joachim
von Alvensleben (Falkenberg b. Brieſen
i. Mark). Hrn. Forſtmeiſter Kohli
(Grünau i. Mark). Hrn. Hauptmann
ron Eiſenhart-Rothe (Berlin). Hrn.
Oberlehrer Franz Scheibner (Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. Landgerichts
rath Schröder (Köln). Hrn. Pfarrer
König (Potsdam).

Geſtorben: Hr. Betriebsführer Tr.
Pöſchel (Thalberg). Hr. Briefträger
Friedrich Dietrich (Wahrenbrück). Hr.
Aug. Albrecht (Torgau). Hrn. Karl
Gebhardt's Tochter Selma (Merſeburg).
Hr. Lehrer em. Alb. Schuſter Witten
berg). Fr. Wilhelmine Paul (Helbra).
Hr. Hauptlehrer Ernſt Fuhrmann
(Ziegelrode). Frl. Emilie Salfeldt
(Nordbauſen). Hr. Schneidermeiſter
G. Knödel (Buchholz). Fr. Wilbelmine
Asbach (Gr.-Furra). Hrn. Singers
Tochter (Zeitz). Hr. Gutsbeſitzer Guſtav
Voigt (Oſſig). Hr. Wilhelm Gödicke
(Gröningen, Bez. Magdeburg). Fr.
Anna Butz (Magdeburg). Frhr. Oilto
von Berlepſch (Berlin).

Dies zeigen tiefbetrübt an

des Nordfriedhofes aus ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag entſchlummerte ſanft nach ſchwerem, kurzem Leiden

unſere gute Mutter, die
verw. Frau Rittergutöbeſ. Ahwine Schultzky

geb. Seeurius, verw. gew. Leutheuser.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Halle a. S., den 8. Mai 1899.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nachmittag 3 Uhr von der Kapelle

der frühere Prokuriſt der Firma H
38. Lebensjahre.

Die Beerdigung findet am

TodesAuzeige.
Geſtern früh 8 Uhr entſchlief ſanft nach 17 jährigen ſchweren Leiden mein

lieber Sohn, unſer theurer Bruder, Schwager, Neffe und Onkel, der Kaufmann

Boinholci Ernst Vetter.,
Köppe, im

Um ſtille Theilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.Giebichenſtein, Halle a. S., Eilenburg, den 9. Mai 1899.

noch nicht vollendeten

Donnerstag (Himmelfahrtstag), den
11. Mai er., Mittags 1 Uhr vom Trauerhauſe, Advokatenſtr. 9d aus ſtatt.
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Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in
Halle a. S.

Montag, 8. Mai 1899, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
1. Entſprechend dem Magiſtralsantrage, erklärte ſich die

Verſammlung damit einverſtanden, daß die mit der Königlichen
Eiſenbahn Direktion vereinbarte Grenzregulirung vorgenommen
wird, wonach die Stadtgemeinde an den Eiſenbahn- Fiskus 4400 qm
Land zwiſchen Merſeburgerſtraße und Halle-Kaſſeler Eiſenbahn
abtritt, wogegen der Fiskus andere Flächen von gleicher Größe
an die Stadt abzugeben hat. Der dem Hospital gehörige Plan
Nr. 40, von dem eine Fläche von 1480 qm in das eiſenbahn-
fiskaliſche Gelände entfällt, ſoll dadurch wieder ergänzt werden,
daß demſelben auf der Südſeite eine gleich große Fläche vom
Stadtplane Nr. 39 zugelegt wird. (Ref. Herr Stadtv. Berghaus.)

2. Jn der Sitzung vom 20. Juni v. J. hat die Verſammlung
im Prinzip den Entwurf für die Erweiterung der Volksſchulen an
er Liebenauerſtraße durch einen 20 Klaſſen faſſenden Zwiſchenbau ſowie

die Errichtung einer Turnhalle daſelbſt genehmigt. Das Stadtbauamt
hatte unter Berückſichtigung der Abänderungs- und Zuſatzanträge der
Baukommiſſion ein ſpezielles Projekt ausgearbeitet mit einem Koſten
anſchlage von 255 500 Mk., und der Magiſtrat beantragte die Be
willigung der nöthigen Beträge aus den laufenden
Mitteln des Etats für 1899 und 1900. Die Baukommiſſion
ſchlug eine Reihe von Aenderungen vor, die auch genehmigt
wurden ſo daß die Koſten der Ausführung des Projektes,
in dem mit Rückſicht darauf, daß die Geſammtſchule 41 Klaſſen ent-
halten wird, zwei Turnhallen hinter einander vorgeſehen ſind, ſich
auf 250 000 Mk. ermäßigen werden, zu denen noch die bereits be-
willigten Koſten für Grunderwerb von Hoſpitaläckern zu dem Schul
grundſtück von 6500 Mk. treten. Die Verſammlung bewilligte die
im laufenden Etat für den Erweiterungsbau eingeſtellten 100 000 Mk.,
meinte jedoch, daß die Bewilligung des Neſtes von 150 000 Mk.
erſt bei der Etatfeſtſetzung für das nächſte Jahr geſchehen könne.
(Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und Schmidt.)

3. Der V. kommunale Bezirksverein hatte um Regulirung
des Wettinerplatzes vetitionirt. Die Eingabe hatte der
Bau Kommiſſion zur Vorberathung vorgelegen. Bei ihren Be-
rathungen hatte ein Vertreter des Magiſtrats erklärt, daß mit
Giebichenſtein Verhandlungen betreffs der Einbeziehung des dieſer
Gemeinde gehörigen Theiles in den Wettinerplatz angeknüpft ſeien
außerdem ſei man ſeitens des Magiſtrats auch mit der Firma
H. F. Lehmann in Eröterungen über den Erwerb ihres 3600 qm
großen Theils des Platzes durch die Stadt getreten, auf dem leider,
wie der Referent, Herr Stadtv. Grote, bemerkt, nach der Antwort
der genannten Firma auf ein an ſie gerichtetes Anſchreiben, von
dieſer eine Ebnung und Bekieſung auf Koſten der Stadt nicht ge
nehmigt ſei. Bei dieſer Sachlage ſchlug der Referent vor, die
Petition für erledigt zu erklären unter der Vorausſicht, daß nun
endlich bald die langerſehnte Regulirung des Platzes vorgenommen
werde.

4. Der Magiſtrat beantragte, die Verſammlung wolle ſich mit
der geplanten Verſtärkung der Feuerwehr einverſtanden erklären und
die nach Verwendung der Ueberſchüſſe des vergangenen Jahres noch
erforderlichen Mittel bis zum Betrage von rund 20000 Mk. bewilligen.
Gegen die Entnahme einer ſo großen Summe aus dem demeinſchaft
lichen Dispoſitionsfonds der beiden ſtädtiſchen Behörden, wie Herr
Weigelt ſie urſprünglich gefordert habe, hatte Herr Bürgermeiſter
von Holly ſowie in Uebereinſtimmung mit ihm auch Herr Ober-
bürgermeiſter St aude Bedenken gehabt, da bei ähnlichen An-
forderungen auch andern Dezernenten es ſchwer ſein würde,
den ſtädtiſchen Etat zu balanziren ſie ſtimmten jedoch der Finanz-
Kommiſſion zu, die ſich dahin ſchlüſſig gemacht habe, der Ver
ſammlung die Bewilligung einer Summe bis zu 23 000 Mark
aus dem gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds zur Verſtärkung der
Feuerwehr um 12 Mann vom 1. Juli d. Js. ab, zur Beſchaffung
einer zweiten Dampfſpritze und zur Geſtellung eines weiteren Geſpanns
zu empfehlen außerdem ſchlage die Kommiſſion vor, den Magiſtrat
zu erſuchen, er möge bei den Feuer-Verſicherungs-Geſellſchaften dahin
wirken, daß dieſelben zu den Koſten der Dampfſpritze (12000 Mk.)
einen namhaften Beitrag zahlen, und außerdem dem Magiſtrat
in Erwägung geben ob nicht die freiwillige Feuerwehr mehr als bisher
zu den Wachen bei Privaten (Stadttheater, Walhalla u. ſ. w.)
herangezogen werden könne. Herr Stadtvexrordneter Richter
meint, daß die Sache nicht ſo dringlich ſei, daß man dem
Vorſchlage der Finanz Kommiſſion ſo raſch folgen müſſe,
es empfehle ſich vielmehr, die Vorlage dem Magiſtrat zurückzugeben
zur Erwägung, in welcher Weiſe nicht blos zu den Wachen, ſondern
auch bei Feuersnoth die freiwillige Feuerwehr in geſteigerterem Maße
herangezogen werden könne, als bisher, wo beim Lindner'ſchen
Brande nicht einmal deren Kommandeur Herr Architekt Stengel
und ſein Stellvertreter Herr Zimmermeiſter Albrecht geweckt
worden ſeien, was faſt zu der Annahme führen könne, als
ob man die freiwillige Feuerwehr etwas im Hinter
grunde zu halten ſuche. Herr Stadtv. Reg. Baumeiſter
Haſſe theilte mit, daß Herr Stengel in einem Schreiben
an die Feuerlöſchkommiſſion Vorſchläge zur Ermöglichung des
prompteren Weckens der freiwilligen Feuerwehr gemacht habe, die
ſich bei einer Alarmprobe auch bewährt hätten. Danach müßten
die Wachen in Glaucha und in der Blücherſtraße um je einen Mann
zu dieſem Zwecke und die erſtere außerdem, weil ſehr ſchwach beſetzt,
noch um einen weiteren Mann verſtärkt werden, was für den Mann
und Tag nur 1 Mk., alſo jährlich 1095 Mk., außerdem einmal
d J 2 r Nachsote Wocſe Zieſung Jer
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ca. 300 Mk. für neue Lagerſtätten erforderlich machen würde. Später
zog Herr Haſſe ſeinen Antrag zu Gunſten desjenigen des Herrn
Richter zurück, für den auch die Herren Stadtv. Schmidt,
Pfaul und Grote eintraten unter beſonderer Betonung
der Nothwendigkeit allſeitiger Beihilfen der FeuerVerſicherungs-
Geſellſchaften zu den Koſten des Feuerlöſchweſens. Herr
Stadtrath Schnackenburg vertrat die Magiſtratsvorlage und
betonte, daß dem Magiſtrat wie der Leitung der Berufsfeuerwehr in jeder
Weiſe ein Hand in Handgehen dieſes Korps mit der ſreiwilligen
Feuerwehr angezeigt erſcheine. Nach dem Antrag Richter wurde
die Angelegenheit dem Magiſtrat zurückgegeben, um ſie der Feuerlöſch-
Kommiſſion die ſich durch die Herren Stadtv. Richter, Grote
und Haſſe verſtärken ſoll, nochmals zu unterbreiten.

5. Der Finalabſchluß der gewerblichen Zeichenſchule für 1898,/99
wurde vom Magiſtrat noch zurückgehalten.

Ein Antrag aus der Verſammlung, dahin gehend, daß der Platz
für die Selterbude auf dem Markte ungeeignet und deshalb Umſchau
nach einem anderen zu thun ſei, ſoll in der nächſten Sitzung zur Be
rathung gelangen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
Prozeß Simon und Genoſſen.

(Fortſetzung.)
-2. Halle a. S., 8. Mai.

Ueber den Punkt, daß, trotzdem im Magiſtrat am 22. Juli 1895
beſchloſſen, an den Tapezirer Scheffler 40 Stck. Matratzen à 14 Mk.
25 Pfg. für das Krankenhaus zu vergeben, von Simon in dem
Auftragsſchreiben der Preis auf 14 Mk. 50 Pfg. angegeben iſt, ver
mag derſelbe keine Auskunft zu ertheilen. Der Tiſchermeiſter Vonboff
giebt zu, dem Angeklagten Simon ein kleines Tiſchchen für 4 Mk.
bei Bezahlung von Privat Rechnungen gratis als Zugabe überlaſſen
zu haben. V. war auch anfänglich mit in die Anklage verwickelt,
iſt aber außer Verfolgung geſetzt. Das Verhältniß zu dem Kaufmann
Kläning war, wie Simon behauptet, ein rein freundſchaftliches. Er
beſtritt, demſelben Vortheile zugewendet zu haben. Der Zeuge Kläning
dagegen beſtätigte, daß S., der ſehr gerne nahm und haben wollte,
zu ihm geſagt: „Vergüte mir etwas auf meine Waaren.“ Er (V.)
hat dann auch auf Simons Conto Abzüge gemacht, in dem Be-
wußtſein als Erkennung dafür, daß er die Lieferungen für das
Krankenhaus erhalten. Daß er ſich einmal 2 Centner Kartoffeln
von einer für das Krankenhaus beſtimmten Sendung vom Rittergut
Paupitzſch in ſeinen Keller habe ſchaffen laſſen, gab Simon als
richtig zu, ſolches ſei nur einmal vorgekommen. Eigenthümlich war
eine Aeußerung des Argeklagten S. zum Jnſpektor des Ritterguts
Paupitzſch, als über die Qualität der Kartoffeln im Krankenhauſe
geklagt worden war: „Jch habe ſie ſelbſt probirt, und wenn ich ſie
eſſen kann, kann ſie die Bande erſt recht fr Die Schweſter
Berthold hat in Bezug auf die Kartoffellieferung von einer
verſtorbenen Schweſter gehört, daß Unregelmäßigkeiten in den
Lieferungen, namentlich bei den Kartoffeln, vorgekommen ſeien, und
derſelben empfohlen, den Herrn Aſſeſſor zu warnen. Der Angeklagte
Simon wird darauf aufmerkſam gemacht, daß ſeine Vergehen in
Betreff der Kartoffeln und der nachfolgenden Sachen aus dem
Krankenhaus als Amtsunterſchlagungen im Sinne des S 340 und
nicht als Untreue angeſehen werden können. Simon giebt zu, daß
er ſich ein Packet Watte aus dem Beſtande des Krankenhauſes habe
geben laſſen, nicht in der Abſicht, es ſich rechtswidrig anzueignen,
ſondern es ſpäter zu bezahlen. Der kleine Betrag iſt aber in Ver-
geſſenheit gerathen. Die 25 Pfund Kernſeife hätte er ſich von der Schweſter
Maria geben laſſen, weil ein großer Vorrath vorhanden war und
das Krankenhaus durch Eintrocknen nicht Schaden erleiden ſolle. Der
Betrag dafür iſt von der Rechnung abgeſetzt worden. Daß er Garten
geräthſchaften, drei Baumpfähle und drei Stützen aus dem Garten
des Krankenhauſes in Benutzung genommen, giebt S. zu, aber nur
zu dieſem Zwecke, nicht, um ſich die Gegenſtände als Eigenthum an-
zueignen. Von Weſentlichkeit war das Zeugniß der Schweſter Marie
(Frl. Marie Kopaczeck), welche ſeit Januar 1898 Leiterin des Kranken-
hauſes iſt. Sie hatte die Beſtände unter Verwahrung und gab an
Simon davon heraus, wes er verlangte, weil ſie ihn als
Vorgeſetzten angeſehen. Verdacht, daß er Unregelmäßigkeiten
beging entſtand im Februar 1898, als S. ſich zwei Kilo
Watte holen ließ. Bei jeder Abrechnung erwartete Schweſter Maria,
daß der Betrag dafür abgeſetzt werde. S. forderte aber kategoriſch
ihre Unterſchrift und ſie mußte ſie ohne Prüfung der Rechnungen
geben. Auf Vorhalt beruhigte Simon ſie; er werde ſchon bezahlen,was er entnehme. Nachdem S. die 25 Pfund Seife gefordert und
bekommen hatte, wartete die Schweſter vergeblich auf Abſetzung der
ſelben auf den Rechnungen. Als ihr die Juli-Rechnung am 7. Auguſt
zur Unterſchrift vorgelegt wurde, verweigerte ſie dieſe, behielt die
Rechnung und erſtattete Anzeige beim Bürgermeiſter Reiche, weil
die 25 Pfund Seife nicht abge ſetzt waren. Reiche hielt Simon
dies vor worauf letzterer erklärte, er würde ſie bezahlen.
Die Rechnung wurde ihm eingehändigt und dann die Seife
abgeſetzt. S. hat ſie dann bezahlt. Daß Simon ſich aus dem
Garten Pflanzen und Erdbeeren hat holen laſſen, beſtätigen mehrere
Zeugen. Das eine Erdbeerbeet hat er ſich vorbehalten und von
einem anderen Beete die Früchte beanſprucht. Hierbei hat er wieder-
holt Aeußerungen verlauten laſſen, die auf ſeinen Charakter kein
gutes Licht werfen. So hat er einmal geſagt, von den Beeten dürfe
nichts für das Krankenhaus und für die Kranken genommen werden.
Ein ander Mal erwiderte er dem Gartenarbeiter und Heizer Niewandt,
der bemerkte, daß ja dann nichts fürs Krankenhaus bleibe, „Was
braucht das Krankenhaus Der Heizer N. hat im Auftrage von S.
eine Harke und drei Pfähle holen und auf Rechnung des Kranken-
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Staaten.
hauſes ſchreiben laſſen. Die widerrechtliche Aneignung
des Reiſekorbes eines im Krankenhauſe Verſtorbenen, die ſich als
Untreue qualiſiciren würde, beſtreitet S. Der Heizer N. habe keinen
Auftrag gehabt, ihn in ſeine Wohnung zu bringen. Dort hat der
Korb bis 14 Tage vor der Anfang September anberaumten Auktion
geſtanden, iſt dann ins Armenhaus geſchafft und verauktionirt
worden, wo ihn S. für 1 Mk. 50 Pf. erſtanden. Anders und
belaſtend ſchildern die Schweſtern den Sachverhakt. Als S. den
Nachlaß des Verſtorbenen aufnahm, nannte die Schweſter Helene
zuerſt und mehrere Male den Korb, S. ſchrieb ihn nicht auf und
ging auf etwas Anderes über. Nachher unterhielten ſich die
Schweſtern von dem Korb und erfuhren, daß derſelbe vom Heizer in
die Wohnung von S. geſchafft ſei. Sofort hieß es:
„Seht Jhr wohl, er behält den Korb für ſich, den
bekommen wir nicht mehr zu ſehen.“ Der Korb iſt
auch nicht in das Verzeichniß mit aufgenommen worden, was Simon
als ein Verſehen bezeichnet. Als Schweſter Maria die mündliche
Anzeige an den Bürgermeiſter Reiche machte, meldete ſie den Vorfall
mit dem Korbe nicht, R. erfuhr erſt ſpäter davon. Es wird ver-
muthet, daß Simon den Korb ins Armenhaus zur Auktion hat
ſchaffen laſſen, um ſeine Manipulation im Krankenhaus damit zu
verdecken. Die Vorgänge bei der Auktion ſind auch nicht ganz korrekt
geweſen. S. hatte den Korb nicht Wochen vorher, ſondern vielleicht
acht Tage vorher ins Armenhaus ſchaffen, abſeits ſtellen und zuletzt
verauktioniren laſſen, als ſchon Publikum fort war. Da S.
geäußert, er wolle den Korb gern für ſein Dienſt-
mädchen haben, ſind keine Gebote weiter abgegeben worden
und der Althändler Kurze erhielt für Aſſeſſor Simon den Zuſchlag,
der ertheilt wurde, ehe der Korb im Hofe des Auktionslokals ſtand.

Den ihm vom Jngenieur Raven-Leipzig S Badeofen als
Geſchenk angenommen zu haben, beſtreitet Simon; anfänglich habe
er ihn bezahlen wollen. Der Angeklagte wird aufmerkſam gemacht,
daß dieſe Sache möglicher Weiſe als Beitechung angeſehen werden
kann. Der Zeuge Raven erklärte dazu, daß S. einmal den Wunſch
geäußert, einen Badeofen zu beſitzen. Derſelbe iſt auch geliefert, aber
nicht in der Abſicht, ihn als Geſchenk anzuſehen. Später verlangte
S. eine quittirte Rechnung, die ihm auch zugeſtellt iſt, ohne daß S.
Zahlung geleiſtet hätte. Er wurde auch nicht gemahnt, weil es „in
der Geſchäftswelt üblich ſei, Leute in derartigen Stellungen
nicht zu mahnen“. Als R., der Gas und Waſſeranlagen
für ca. 20 000 Mark für das Krankenhaus geliefert hatte, einſah, daß
keine Zahlung erfolgen würde, betrachtete er den Poſten als einen
todten und wollte ihn verjähren laſſen. Die Begünſtigung wird
darin erblickt, daß Simon beim Magiſtrat die Verkleidung zu den
Heizkörpern im Krankenhauſe, welche geſpart werden ſollte, durchſetzte
und Raven dieſe Arbeit übertragen erhielt. Letzterer beeidete, daß der
Betrag für den Badeofen nicht in die Rechnung für die Stadt ge
ſtellt iſt. Jn Betreff der Kartoffellieferungen vom Mitangeklagten
Spott widerruft Simon ſein früheres Geſtändniß, daß Kartoffeln für
ſeinen Haushalt auf die Stadt mit verrechnet ſind, und Spott beſtreitet
dies ebenfalls. Schließlich gab dieſer zu, Simon habe ein ſolches
Anſinnen zwar geſtellt, er habe aber abgelehnt, dann wolle er ihm
die Kartoffeln lieber ſchenken. (Fortſetzung folgt.)

Vermiſchtes.
Ausſtände. Aus dem belgiſchen Kohlenbecken wird ge

meldet: Jn der vergangenen Nacht wiederholten
ſich in mehreren Grubenbezirken die Brand
ſtiftungsverſuche und Dynamitanſchläge gegenHäuſer, in welchen nicht ſüreikende Arbeiter
wohnen. Jm Grubenbezirk von Charleroi beträgt die Zahl
der Ausſtändigen 10800, 4000 mehr als Sonnabend, im
Borinage 9200, 800 weniger, im Mittelbecken 9300, 500
weniger als Sonnabend. Eine andere Mittheilung deſagt: Die
Lage des Ausſtandes in Den verſchiedenen Gruben-
bezirken iſt ziemlich unverändert. Aus dem Bezirke von
Charleroi werden zahlreiche Fälle von Einſchüchterungen in
den letzten Tagen gemeldet. Jn der letzten Nacht wurden in Ran-
fort und Chappelain gegen die Häuſer der nicht ausſtändigen Arbeiter
Dynamitanſchläge und in Jumet ein Brandſtiftungsver-
ſuch gegen die nicht ausſtändigen Arbeiter verübt. Der Streik
in der Privatgrube zu Kleinroſſeln (im Suargebiel)
nimmt größeren Umfang an. Bon zweitauſend Berg-
leuten fuhren am Montag in der Frühſchicht
nur 267 Mann an. Jn Stüttgart traten am Montag
ſämmtliche Möbelarbeiter in den Ausſtand. Sie ver-
langen neuyſtündige Arbeitszeit und eine Lohnerhöhung von 10 p. H.
Die Arveitgeber wollen 5 v. H. zugeſtehen, lehnen aber eine Ver-
kürzung der Arbeitszeit ab. Jn der geſtrigen Verſammlung der
ausſtändigen Textil arbeiter warnten die Redner vor einer
Verquickung der Forderung des Zehnſtundentages mit der
Forderung der Lohnerhöhung. Es wurde eine Reſo-
lütion angenommen, in der das Ausſtands Komitee be-
auftragt wird, im geeigneten Augenblick mit derFrage der Lohnerhöhung an die Fabrikanten heranzutreten. In der
Verſammlung wurde zur Kenntniß gebracht, daß die Gewerbeleute in
Huſſo witz an die Statthalterei ein Geſuch richten werden, um die
Beilegung des Ausſtandes in die Wege zu leiten. Die Verſammlung
ging in Ruhe auseinander. In Marſeille iſt ein Maurer-
ſt reik ausgebrochen, welcher bereits eigen großen Umfang an-
genommen hat. Jn der Stadt herrſcht lebhafte Erregung.

Stadtkreis Oppeln. Die Stadt Oppeln iſt aus dem Ver-
bande des Landkreiſes Oppeln in der Art ausgeſchieden, daß ſie vom
15. Mai d. Js. ab einen Stadtkreis bildet.

andenburg.

zu haben in allen Lotterie-
geschäften u. Verkaufsstellen.

ea

er ee.
Unter den Linden 3,

Sanatorium Marienbad bei Goslar a. Harz,
(Besitzer: Geschw. Löhr.)

Kuranstalten für alle Erkrankungsſormen des Servensystems. VollständigSetrenntes Villensystem für die schweren und leichten Krankheitszustände,. Um-
Sebaut und modernisiert. Grosser Kurpark. Wald dicht angrenzend,

Anwendung aller erprobten modernen Kurmethoden. Enger PFamilienansehluss.
Das ganze Janr hindurch geöffnet. Näheres durch ausführlichen Prospect.

Dr. med. H. Kress, ärztl. Director, Seite. (5164ZSgpecialarzt für Nervenkrankheiten,
Consultierender Arzt: Sanifäterat Pr. Servaes-

Pensionat Mackedangz,

Haſſerode a. Harz.
Ruhige, vollſtändig ſtaubfreie Lage un

mittelbar am Walde. Küche.
Pro Tag Mk. 3,50 -4,00. Referenzen zur

von
sar Anfertignns Kpghengarderobe
empf. ſich Fr. Vnger, Anhalterſtr. 15 III.

F. Wer ſchnell und billigſt Stellung
finden will, der verlange per oſtkarte die
„Deutſche Vakanzen-Poſt“ in Eßlinge
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Kmiliche Bekannkmachungen.

Peißen, den 8. Mai 1899.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviehbeſtande des Gutsbeſitzers E.

die Maul und Klanenfenche ausgebrochen.
Lehnert zu Mötzlich iſt

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Der Weg von Sennewitz nach Gutenberg, abgehend von der Kreis
chauſſee gegenüber Stein 3,2, muß wegen Pflaſterung auf einige Zeit geſperrt werden
Verkehr auf dem Paral lelwege.

Gutenberg b. Trotha, den 8. Mai 1899.
Der Amtsvorſteher.

wen Regierungsbezirk Magdeburg.
Oberförsterei

Nutzholz-
K. öcicheritz (Post).
Verkauf

Mittwoch, den 17. Mai 1899, Vormittags 10 Uhr
im Kodewald'ſchen Gaſthauſe zu Lödderitz.

1. Begang Breitenhageu. Jagen 100, 101, 122 und Totalität.
rm Nutzkloben

Jagen 78, 82, 93, 96, 104 und Totalität.
ſchnitte mit 176,75 fm, 9 rm Nutzkloben; Rüſtern c.10 Stangen 2. Kl. und ii Stangen 3. Kl.

88, 110 und ter
3 Abſchnitte mit 48 m

ſchnitte mit 154 fw,
18,54 tm.

2) Begang Lödderitz.

20 fm, 15 Stangen J. Kl.
3) Begaug Kühren. Jagen 81, 85,

ſchnitte mit 184 fm, 7 rm Nutzkloben; Rüſtern c.

Weichholz:27 Stangen 1./3. 'gl.

Eichen 78 Ab-
Rüſtern c.

Eichen: 154 Ab-
73 Abſchnitte mit

Eichen 142 Ab-
5 Abſchnitte t '06 m.

1) Begang Roſenburg. Jagen 125, 126B, 132, 134, 128 und Totalität.
Eichen 19 Abſchnitte mit 27, 48 km Rüſtern 285 Abſchnitte mit 112 fm;

197 mit 47 w.Eſchen

P
Ankliche Vekan ntmachungen.

Behufs Verdingung der Lieferung von

1950 t Knorpelbraunkohlen,
520 t Braunkohlenbriquets,

58090 t Braunkohlen-Prefßſteinen
iſt Termin auf den
30. Mai d. J., Vormittags 12 Uhr
im Direktionsgebäude der Königlichen
Eiſenbahndirektion zu Erfurt, Bahnhof
ſtraße Nr. 23 anberaumt.

Die der Verdingung zu Grunde
liegenden allgemeinen und beſonderen
Bedingungen können bei unſerer Kanzlei
(Zimmer 83) eingeſehen, auch von derſelben
gegen portofreie Einſendung von 35 Pfg.
in baarem Gelde (nicht in Briefmarken)
bezogen werden.

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Erfurt, den 2. Mai 1899.

Königliche Eiſenbahndircektion.
h

Lancig m
in der goldenen Ane, zwiſchen Sanger-
hauſen und Artern, 50 Mrg. Rüben-
boden nebſt 30 Mrg. Pachtacker,
prachtvoll. Herrenhaus nebſt Mrg.
Garten ſofort verkäuflich mit allem
lebenden und todten Jnventar, voller
Ernte und Antheil an Zuckerfabrik,
Preis 68 000 Mk.
G. Hormann, Kl. Ulrichſtraße 5

Halle a. S. l6299Futs Verpaohſung

In allerbeſter Lage ſind bei Halle a. S(Bahnlage, Zuckerfabrik) 400 Doge

prima Feld auf 12 oder 18 Jahreverpachten. Kapital ca. 50 090 Mt.

Näheres an Selbſtreflektanten durch
Amtmann Albert Seeliger

in Weimar.

Suche als Selbstkäufer
ein Gut, ca. 400 bis 600 Morgen groß,
Rübenboden, im Reg.Bezirk Merſeburg oder
Königreich Sachſen oder einem der angrenzen-
den thüringiſchen Staaten gelegen.

Offerten unter W. 8 an Haasenstein
Vogler, A.-G., Leipzig, erbeten. [6093

Ein Grundstück
von ca. 376 Morg. mit gutem Jnventar,
beſt. Werderboden b. Marienburg i. Weſtpr.
belegen, Grundſteuerreinertrag 3805 Mk.,
beabſichtigen wir Erben wegen Aus-
einanderſetzung billig abzugeben. Käufer
mögen ſich melden beim Selbſtintereſſent

A. Friedrich, Dirschau.

HausVerkauf.
Jn dem ſchöngelegenen Luftkurort

Stolberg (Südharz), Reſidenzſtadt des
Fürſten zu Stolberg-Stolberg, iſt wegen
Aufgabe des Hausſtandes mein in gutem
Stande befindliches Wohnhaus preis
werth zu verkaufen und von Auguſt ab
zu übernehmen.

Näheres durch den Beſitzer Iul, Geissler,
Hofmaler.

Dunkelbrauner

Oldenburger
Wallach,

7jährig, großart. flotter Einſpänner,
geht auch zweiſpännig, zu verkaufen.
6208 Barfüßerſtraße 18/19.
Eine nenmilchende Kuh mit Kalb

zu verkaufen (6338Gottenz No. 6.
Ein Hengſtfohlen (Däne), 10 Wochen

alt, braun, verkauft
Gottenz No. 3.

r

Eine ſchöne braune

Praberstute,
engl. Blut,
gefahren, ſteht preiswerth zu verkaufen

complett geritten und ſicher

in Halle a. S., Leipzigerſtraße 54.

Ein Paar

Arbeitspferde.
von 5 Paaren die Wahl, verkauft

F. Köster., Neutz,
Station Nauendorf (Saalkreis).

Damenpferd
ohne Untugenden, fromm, ſicherer Ein-ſpänner, circa 4 Zoll, zu kaufen geſucht.
Offerten E. N. 62 poſtlagernd Erfurt.

Zugochsen!
8--10 Stück Ia. bayriſche Zug-

ochſen, einfarbig, 4jährig, ca. 13 bis
9 14 Etr. ſchwer, verkauft

Rittergut Tann, Rhön.

Rittergut Bahn-ſtation Rienſtedt, hat 100 St. halbengl.

Lammer
(6285abzugeben.

70 englische Lämmer,
zur Maſt geeignet, 8 Monate alt, ſtehen

zum Verkauf. [6102Rittergut Kutzleben b. Greußen.

Abſahzkälber
von Wilſter-Marſch-Kühen ſuche zu
kaufen. Offerten mit Preisangabe erbitte
unter Z. 6261 an die Expedition dieſer
Zeitung.

4

J JBruteier
von rebhuhnfarb. Jtaliener Hühnern,
à Stck. 10 Pfg. hat abzugeben

II. Kirrstenmn, Kantor,
Ramſin bei Sandersdorf.

8000 Centner
Weizenpreßſtroh
hat zu h

Domäne Querfurt.
Behm. [6184

Ca. 2000 Ctr. Jmperator- und
Magnum bonum-

Speiſekartoffeln
zu verkaufen.
Kittergut Hohenpriessnitz.

Der Erwerhb.
Jeder, der Geld verdienen will, ver-

lange sofort Gratis Zusendung dieser
Brochure. Kostenloser Nachweis lohnen-
der Erwerbszweige für alle Kreise.

Verlag Der Erwerb“,Dresden-Neustadt. [6239

76 Abſchnitte mit S

Jauſius Becker, Banſgeschäft,
Martinsberg 9,

empfehlt seine Bienste für alle Zweige des Bankgeschäftes:An- und Verkauf von Werthpapieren,
Annahme von Geldeinlagen zur Verzinsung auf Bepeosätenbücher, CheckK-
verkehr, Verwaltung und Aufbewahrung von Werthpapieren, Beleihung
von Werthpapieren, Vermiethung einzelner Fächer n der neuen diebes-

wnd fenersicheren Stahlkammer für jährläch M. 10.--,

a z ma s Be J Bankgesohaft. Martinsberg 9,
Fer r echer 4 53.

e e nS e e e5 WWenn derte

h Obermosel à F. 55 Pfg.
h Winninger
S Zeltinger
e Fiesporter
S und theurer!
h DürkheſmerAaube meter m n

Niersteiner
und theurer

Bolen Seſet,
à F. 1,75 u. 2.25 I.

Schaumweine, Champagner
in allen Preislagen.

Italicnische u. Französ.
R O W en e

à Fl. von 65 Pfg. u. 1,00 Mk. an.

Jortpein,
à FI. 1,50 Mk. und theurer.

R Bei Mehrehnahme Rahatt! We

Julius Bethge,
S Leipriger Strasse 5,
J Delikatess- und Weinhandlung.

Sommerſpiele,
Turngeräthe,
Gitterſchaukeln,
Sandkarren,
Sandwagen,
Sandformen,
Gartengeräthe,
Wurfreifen mit Stork,
Croquetts, Raquetts,
Rüſt n. Leiterwagen

re. e.
in größter Auswahl zu

billigſten Preiſen.

Albin Hentze,
S Schmeerſtraße D.

Für Kunstfreunde,
Beſonderer Verhältniſſe halder zu ver-

kaufen oder in Kommiſſion zu geben
einige altitalieniſche

r Oelgemäldeu. Kupferstiche,
dem 1 Griſaille von Lodovico Caracci

(garantirt von kompetenteſten Seiten an
erkannt Original), 1 Garofalo; eine Judith
von Guercino u. A.

Sonſtige Antiquitäten, darunter 3 ge-
ſchnittene Steine von Werth. Die Gegen-
ſtände befinden ſich in Halle, wo ſagt die
Expedition dieſer Zeitung. Jch bitte mit
mir direkt zu unterhandeln.

F. Hamma, Vologua (Jtalien),
Via Garibaldi Nr. 7. [6307

Eine flottgehende und vor 2 Jahren
ganz neu erbaute LuxnsCartonnagen-
Fabrik in Sachſen ſucht einen tüchtigen

Sociuus
(Branche- Kenntniß bevorzugt), mit 25--30
Mille Einlage. Vermittler verbeten. Selbſt-
reflektanten wollen ſich unter Z. 6335
an die Exped. dieſer Zeitung wenden.

2 Besto und bibigste7 V 2 rJ c orst ahrräderS S Zubehörtheile
Vertreter gesucht.

Xotalog gratis.

eingeladen und für den Fall ihrer Theilnahme l
Gemäßheit des S 21 des Statuts alſo bis ſpäteſtens Dienstag, d. 30. Mai d. J.
bei einer der nachbezeichneten Stellen, nämlich

j zu hinterlegen.

d Riebeokgohe Montanwerre,

Actien-Gesellschaft in Halle a. S.
Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft werden zu der

J Montag, den 5. Juni d. Js., Vormittags 11 Uhr
zu Halle a. S. im Geſchäftslokale der Geſellſchaft, Riebeckplatz 1, ſtattfindenden

ordentlichen General Verſammlung
heilnahme an derſelben erſucht, ihre Aktien in

der Bank für Handel und Jnduſtrie in Berlin,
der Berliner Handels- Geſellſchaft dafelbſt,
der Filiale der Bank für Handel und Jnduſtrie in Franuk-

furt a. Main,
der Bank-Commandit- Geſellſchaft MWermannu Arnhold Co.

in Halle a. S.

TagesOrdnnng:
I. Vorlegung und Genehmigung der Bilanz und der Gewinn und Verluſt

rechuung für das Geſchäftsjahr 1898,99 nebſt Bericht des Vorſtandes und
des Aufſichtsraths über dieſelben.

2. Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinns.
3. Ertheilung der Entlaſtur ig an den Vorſtand und Auffſichtsrath.
4. Erſatzwahl für ein nach dem Turnus ausſcheidendes wieder wählbares

H
Aufſichtsraths-Mitglied.

alle a. S., den 8. Mai 1899.

Der Vorſtand.
Schröclker,. Stolle.

Guts
Gut, 500 Mrg., wovon ca. 400 Mrg. Rüben- und un

40 Mrg.
Wieſe, Reſt Holz, mit ſehr ſchönem Inventar (10 Pferde, 30 Stück Rindvieh,
40 Schweine), ſoll für 160 000 Mk. bei 50 000 Mk. Anzihlung verkanft
werden. Offerten unt. V. F. 66459 bef. Rudolf Mosse, Halle a. S.

F reiwilliger

Verkauf eines Dampfpflugtakels,
gebraucht, nd ans 2 Fowler'ſchen zweicylindrigen, 20pferdigen
Pfluglokomotiven, 1 Vierſchaar-Tiefpflug und 2 Waſſerwaaggen, wegen
Kraukheit gegen Höchſtgebot, bei Convenienz erfolgt Zuſchlag. Termin
hierzu am 23. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr und vorherige Beſichtigung
bei dem Beſitzer

Fr. Kirsten, Warsleben,
Kr. Neuhaldensleben.

5

wieder einen ſehr großen Transport

Ia. Helgiſcher u. Däniſcher

„Arbeitspferde.eS Den n der Ankunft der Pferde werde ich

in einer weiteren Auzeige noch bekannt machen.

Mever Salomon,
Halle a. S., Dorotheenſtraße 7/8, Fernſprecher 635.

Von Freitag, den 12. ds. ſteht
bei mir ein großer Transport
hochtragender u. friſchmilchender

I v eſehr preſswerth zum Verkauf. (6324
Cönnern a. S. W. Neumeister-

Mk. 90 000 f. geröſtete Kaffers
jeden Tag friſch, in allen Preislagen,

erſte Hypothek 32/ auf ein Gut ſoll Perlkaffee von Mk. 1. pro Pfund an,

cedirt werden. (5905Landſchafts Taxe empfiehlt
167 000 Mk., Brandkaſſe der Gebäude Carl Booch, Breiteſtraße 1.
23 000 Mk. Offerten unt. Z. 6265 in ddie Exped. d. Ztg. abzugeben.

e Plüſchgarnitur,I. 24000 ben eth Plüſcha Kleiderſekretär,
gute II. Hypothek gegen 3fache Sicher Vertikow, Tiſch u. Spiegel, Bettſtelle mit
heit von pünktlichem Zinszahler ſofort Matratze, alles gut erhalten, billig z pre
eſucht. Offert. unt. L. a. 15052 kaufen Georgſtraße 3,

be Rudolf Mosse, Halle.

Jch erhaite in den ichen Togen

D

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87,

e
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Tägliche Unterhaltungs-Beil age der Halleſchen Zeitung
wo R S S

Fandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

108. Halle a. S., Dienstag, den 9. Mai 1899.

(Nachdruck verboten.)

Herzenskämpfe.
Roman von S. Halm.

Barbara, deren junges Gemüth durch die Einflüſterungen
Frau de Faviers beeinflußt worden, ſprach der Schweſter nicht
die Fähigkeit zum Lieben und manche ſonſtige gute Eigenſchaft
ab; aber ſie ſchalt ſie egoiſtiſch. Gewiß, Beate hatte ihr, der
Waiſe, viel Gutes erwieſen, ihr ſtets nur Liebe und Güte
gezeigt und doch, war nicht auch dieſe Liebe egoiſtiſch? Hielt
ſie etwa Stand, wenn es kleine Opfer der Bequemlichkeit galt?
Fühlte ſie nicht aus Beatens ganzem Weſen den ſtillen Vor
wurf heraus, den dieſe ihr aus dem Verkehr mit der lebens-
luſtigen Felice machte? Wo fand ſich ein Grund zu einer
etwaigen Antipathie gegen Felice? Einzig und allein in der
Schweſter ſteifem, ſchwerfälligem Weſen, das ſich mit der heiteren
Lebensauffaſſung der weltgewandten Felice nicht befreunden
konnte, ſodaß ſogar ihr, Barbara, die unſchuldigen Freuden
der Jugend vorenthalten werden ſollten! Beate war doch ſelbſt
jung geweſen und hatte das Leben genoſſen und jetzt verlangte
ſie von ihrer Schweſter, daß dieſe gleich ihr das Leben in
engen Verhältniſſen vertrauere, ihre Jugend einem freudloſen
Daſein um der Launen der Aelteren willen opfern ſollte
Feſter und feſter faßte ein zunehmender Groll gegen die
Schweſter in ihrem Herzen Wurzel. Konnte noch ein Zweifel
bleiben, daß Beate an dem unglücklichen Ausgang ihrer Ehe
die Schuld traf War es nicht klar, daß ſie, nur an ſich
denkend, dem temperamentvollen Gatten das Leben verbittert
hatte und dadurch das Band, das Beide in Liebe verbunden,
gelockert worden

Barbara war überzeugt, daß die Schweſter, falls ſie von
der Begegnung zwiſchen Dormin und ihr Kenntniß erhielte,
nicht ebenſo zartfühlend und ſchonend ihres einſtigen Gatten, wie
dieſer es im umgekehrten Falle gethan, erwähnen würde.

Barbara ſagte ſich jetzt, daß ſowohl Felicens wie Dormins
Rath, dieſe Begegnung völlig zu verſchweigen, nur zu billigen
ſei und daß ſie der Bitte der Freunde willfahren müſſe.

Erröthend gedachte ſie dann des Abſchieds, den Dormin
von ihr, ein wenig abgeſondert von den Uebrigen, genommen.
Hatte ſie ein Unrecht gegen Beate begangen, als ſie der Bitte
des Schwagers nachgegeben und ihm eine heimliche Zuſammen
kunft für den zweitfolgenden Nachmittag bewilligt

Barbara, gefeſſelt durch die witzige Art des Begleiters,
ſelbſt den nichtigſten Dingen eine ſcheinbare Bedeutung zu geben,
worin ſie einen über dem Niveau des Allgemeinen ſtehenden
Geiſt zu ſehen glaubte, fühlte in noch verſtärktem Maße den
ſelben Zauber ſie umſtricken, den auch Frau Felicens ganzes
Weſen auf ſie ausübte, den die ganze Atmoſphäre, in der jene
geiſtvollen Lebenskünſtler ſich bewegten, ausathmete. So ent-
ging es ihr vollkommen, wie wenig das jetzige Benehmen ihres
Begleiters mit dem übereinſtimmte, was ſie aus den Worten
ſeiner erſten Annäherung herauszufühlen gemeint.

Es war ein echter Herbſttag.

11]

Praſſelnd fiel der Regen gegen die Scheiben heulend um
brauſten die Stürme das kleine Haus in der Taunusſtraße;
Barbara ſaß in ihrem nach der Gartenſeite belegenen Stübchen
und dachte voll Unmuthes an das wie durch höheres Eingreifen
zur Unmöglichkeit gewordene Zuſammentreffen mit Dormin
Herwig.

War das Hemmniß, das ihr die entfeſſelten Elemente da
draußen in den Weg legten, ein Stück Vorſehung? Hatte ſie
vielleicht dennoch ein Unrecht begangen, als ſie dem Drängen
Herwigs nachgegeben

Aber der Wunſch, Dormin wiederzuſehen, überwog aber
mals alle Bedenken und ließ ſie nicht ganz unbeeinflußt in ihrer
Selbſtkritik ſein.

Ja, Barbara ſehnte ſich hinaus aus dieſer drückenden
Atmoſphäre; ihr ſchien hier Alles ſo eng, ſo geiſttödtend; ſelbſt
die geliebten Bücher wollten die innere Stimme, dies Sehnen
nach einer anderen Welt nicht ſtillen.

Beate ſchien Barbara noch ſtiller und bleicher, ſeitdem ſie
zurückgekehrt; ſie ging der jungen Schweſter abſichtlich aus dem
Wege, und Barbara, welcher, da ſie Dormin hier wußte, un
willkürlich der Verdacht kam, Beate könne von deſſen Anweſen
heit durch einen Zufall Kenntniß erhalten haben, glaubte in
dem Umſtand, daß in der Schweſter Weſen an Stelle der früheren
Gereiztheit eine plötzliche Niedergeſchlagenheit getreten war, eine
Beſtätigung dieſer Vermuthung ſehen zu müſſen.

Und trotz dieſer Befürchtungen zürnte Barbara doch den
entfeſſelten Elementen da draußen, die ſie hinderten, den Mann
zu ſehen, zu dem es ſie hinzog mit einer Gewalt, über deren
Stärke und Exiſtenz ſie ſich überhaupt keine Rechenſchaft gab.
Und während Barbara ſich mit dem Gedanken tröſtete, Dormin
werde, wie er ihr geſagt, falls ihre Zuſammenkunft vereitelt
werde, ſicher am nächſten Nachmittage bei Frau de Favier mit
ihr zuſammentreffen, ſaß der Gegenſtand dieſes Denkens und
Hoffens ſeinem Freunde Wallis in deſſen Hotelzimmer gegen-
über und plauderte in ſeiner ſorgloſen Art von dem reizenden
Feſt bei der charmanten Frau de Favier, dieſer ſelbſt und nicht
zuletzt auch von der niedlichen, kleinen Exſchwägerin, die nur
noch ein wenig mehr von dem Eſprit der ſchönen Frau Felic
bedürfe, um wirklich charmant genannt zu werden.

IR.
Der unabläſſige Regen, die Stürme der letzten Tage hatten

einer zwar kalten, aber trockenen Witterung Platz gemacht.
Es war ein herrlicher Abend, der Barbara von Wehrenberg
an der Seite Dormin Herwigs die Villa Stephana verlaſſen
ſah. Vom faſt wolkenloſen Himmel lachte der Mond auf den
Weg des langſam dahinwandelnden Paares und nur der oft
empfindlich kalte Luftzug, die zu ſchmutzigfeuchten Haufen vom
Winde zuſammengetragenen Reſte des Laubes, die entblätterten
Bäume und Sträucher ſelbſt gaben Zeugniß von der vor
geſchrittenen Jahreszeit.

Barbara und ihr Begleiter hatten nicht den nächſten Weg
zur Erreichung ihres Zieles gewählt; Herwig hatte, nachdem
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das Mädchen ſeinen Bitten nachgegeben und die Benutzung der
Pferdebahn aufgegeben, ſie auch zu bewegen gewußt, ihm Ge
legenheit zu einem längeren Beiſammenſein zu geben.

Da Barbara die Villa Stephang zeitiger verlaſſen, als
Beate annehmen konnte, ſo willfahrte ſie, obwohl zögernd, auch

dieſer Bitte.
Schweigend ſchritten ſie eine Weile nebeneinander her;

Barbara ſich ganz nur dem Reiz hingebend, ſo Arm in Arm
mit dem Mann, der jetzt ihr ganzes Sinnen und Denken be
ychäftigte, dahinwandeln zu können Herwig überlegte, wie und
inwieweit er die ſich ihm bietende Gelegenheit ſeinen Zwecken
nutzbar machen dürfe. Es lag ihm wahrlich nicht daran, dieſe
reizvolle halbe Stunde mit dem Anhören einer nochmaligen
genauen Beſchreibung der kleinen Jlſe, deren Leben und deren
Tode zu verbringen; oder gar über Beate, an die zu denken
ihm nur eine Empfindung des Unbehagens war, zu hören doch
ſagte ihm eine innere Stimme, er dürfe nicht allzu ſchnell vor
gehen, wenn er die „kleine Unſchuld“ nicht gleich im Anfang
ſtutzig machen wolle.

So begann er denn von gleichgiltigen Dingen zu ſprechen,
und ſelbſt dieſe alltäglichen Salongeſpräche verſtand er für
Barbaras Ohr reizvoll zu geſtalten. Einmal im bequemen
Fahrwaſſer dieſer Unterhaltungsart, hielt er es für geboten,
darin auch fortzufahren und der ſchlaue Herwig wählte das ihm
Förderlichſte.

Die leiſe Stimme des Gewiſſens aber, die ſich auch jetzt
wieder in ihr zu regen begann, ließ ſich bald wieder be
ſchwichtigen.

Barbara ſah kein Unrecht darin, dem Schwager nach
gegeben zu haben. Wie hatte er doch geſagt? „Barbara ſei
nicht kleinlich. Du haſt am heutigen Abend ſelbſt Gelegenheit
gehabt, zu bemerken, wie ſehr uns die äußeren Verhältniſſe
zwingen, vor den Leuten fremd zu ſein. Du aber wirſt es be
greifen können, daß es mich treibt, mehr Alles zu wiſſen, wie
es Euch in den langen Jahren unſerer Trennung ergangen iſt;
vor Allem aber, daß mir daran liegt, Näheres über mein
einziges Kind zu hören.“

Es gehörte eben Barbaras volle Harmloſigkeit, der gläubige
Sinn ihrer Jugend dazu, aus jenen Worten nicht den wahren
Werth der bloßen Phraſe herauszufühlen; ihrem Ohr aber
war nur das Vibriren ſeines weichen Organs das ſicherſte
Zeichen für die Ehrlichkeit dieſer Verſicherungen ihr wäre es
im Augenblick unmöglich geweſen, Dormins Bitte abzuſchlagen.
Später, als Herwig längſt von ihnen geſchieden, kamen ihr wohl
allerlei Bedenken und ſie nahm ſich vor, ihr neueſtes, kleines
Geheimniß Frau Felice anzuvertrauen, deren klugen Rath zu
erbitten. Die augenſcheinliche Verſtimmung jedoch, die ihr aus
jedem Waort der ſchönen, launenhaften Frau, aus deren ganzem
Verhalten entgegengeklungen, hatte ſie für's Erſte abſtehen
laſſen, von ihrem Vorſatz Gebrauch zu machen. Ein Lächeln
auf den Lippen, das Köpfchen anmuthig zur Seite gewandt,
die Wange roſig überhaucht, ſo fand Barbara endlich den
tiefen Schlaf der Jugend, den ſelbſt einige verlorene, zwar
durch das luftige Gewebe der Stores gedämpfte Strahlen der
Morgenſonne nicht hinweg zu ſcheuchen vermochten. Neckiſch
tanzten ſie bald auf dem weißen Linnen des Lagers, bald auf
den ſchlanken Händen, dem lieblichen Antlitz der Schlummernden
oder ſie trieben ihr loſes Spiel auf der weichen Lockenfülle,
das tiefe Braun derſelben im Lichtreflex bald röthlich, bald im
warmen Goldton aufleuchten laſſend.

2

Gerade das, was ſich in ihrer jungen Seele zu regen
begonnen, die Eitelkeit des erwachenden Weibes, machte ſie dort

olind, wo ſie einen Blick in die Seele dieſes oberflächlichen
CTharakters hätte

Sie nahm die ihrem Ohr angenehm klingenden Worte für
baare Münze und gab ſich gedankenlos ganz dem Zauber hin,
den der melodiſche Klang ſeiner Stimme auf ſie ausübte, der
ihr Herz und Sinne gefangen nahm.

Vom nahen Thurmuhr ſchollen die dumpfen Schläge der
Thurmuhr herab. Bereits neun Uhr! Barbara ſchrak zuſammen

und mahnte zur Heimkehr.
„Dein Reſpekt vor Beate,“ äußerte hierauf Herwig lächelnd

und doch mit einem leichten Anflug von Unmuth, „ſcheint mir
große Aehnlichkeit mit Furcht zu haben, liebe Barbara!“ und
da dieſe verlegen ſchwieg, fügte er in ſchlauer Berechnung, wie
grollend hinzu: „Ja ja, die gute Beate zeigte von jeher Anlage
zur Herrſchſucht! Arme Kleine!“ Den bedauernden Zuſatz be
gleitete ein leichter Druck des Armes, der das, was die Lippe
ſich ſcheinbar ſcheute in nackte Worte zu kleiden, auch unge
ſprochen andeuten ſollte, und war es Mitgefühl oder ein wort
loſes Zuſtimmen? Barbara gab den leiſen Druck zurück.
Schweigend ſchritten ſie dann, ihren Schritt beſchleunigend, die
Wilhelmſtraße entlang. Hell fluthete das Licht des Mondes
über die von zahlreichen Promenirenden belebte Straße. Herwig,
unangenehm berührt von dem Gedanken, hier im Schein des
von den zahlreichen Hotels und Läden ebenfalls reichlich ge-
ſpendeten Lichts vielleicht einer unerwünſchten Begegnung
ausgeſetzt zu ſein, wandte ſich, da ſie eben das prächtige
Central Hotel zu paſſiren gedachten, mit den Worten
„Laß uns den Schatten der Anlagen aufſuchen! Man könnte
uns hier vielleicht bemerken und es möchte unangenehme
Folgen für Dich nach ſich ziehen an Barbara und zog
dieſelbe aus dem Bereich des blendenden Lichts, das die
Bogenlampen des Hotels hier über ſie ergoß, vom dies
ſeitigen Trottoir nach der andern im Schutze der Bäume liegen
den Seite.

War es dies auffällige Abſchwenken oder etwas in den
Erſcheinungen des Paares, was die Blicke zweier Damen auf
dasſelbe lenkte? Weder Herwig noch ſeine jugendliche Be
gleiterin achteten der beiden weiblichen Geſtalten, die, auch ihrer
ſeits im Begriff, die Straße zu kreuzen, auf Veranlaſſung der
Einen plötzlich im Gehen innehielten und dem jungen Paar,
deſſen Geſichtszüge im Schein des elektriſchen Lichts deutlich
erkennbar, nachblickten. Da Dormin den beiden Damen bereits
den Rücken zugewendet und eben eifrig auf ſeine Begleiterin
einſprach, ſo entging es ihm, wie jene Fremden ihn noch immer
aufmerkſam mit ihren Blicken verfolgten die Entfernung aber
war bereits zu groß, um ihn den leiſen Ausruf der Ueber
raſchung vernehmen zu laſſen, der den Lippen der Jüngeren
entſchlüpfte.

Dieſe, eine zierliche, ſehr elegant gekleidete Frau, von
deren Geſichtszügen man hinter dem dichten Schleier nur zwei
dunkle, in dieſem Augenblick ſtarr geweitete Augen hervorleuchten

ſah, war mit einem halbkauten „Da pomoschet mnje Bog!
On jést! (Gott ſtehe mir bei! Er iſts!) hinter den nächſten
Baum getreten und ſtarrte dem davongehenden Paare nach.
Dabei hatte die Fremde, wie um beſſer ſehen zu können, den
Schleier gelüftet und jetzt zeigte ſich ein vom Schein der
nahen Gaslaterne matt beleuchtetes, reizendes Frauenantlitz,
deſſen Ausdruck im Augenblick nur wie zu Stein
erſtarrt ſchien. „Ni odin shomnjénie! On jést! Ja mnje ne
obmäniwal!“ (Kein Zweifel! Er iſt's! Jch täuſche mich nicht!
kam es abermals über die blaſſen Lippen der Spähenden;
dann zog die kleine Hand haſtig wieder den Schleier heräb und
winkte die Begleiterin, welche diskret zurückgeblieben war, zu
ſich heran.

(Fortſetzung folgt.)

Kriegsher
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[Nachdruck verboten.] Finſter, die Brauen zuſammengeſchoben, geht die alte
Juwelen. Schauſpielerin andere Köfferchen hervor, ſilberbeſchlagene,

Novellette von A. Schoebel.
Sie ſitzt in ihrem ehemaligen Studirzimmer, die alt

Schauſpielerin. Es herrſcht hier nicht der Luxus, welcher die
übrigen Räume der Villa vergoldet, könnte man ſagen.

Eingeſtaubt und verſchollen ſehen die Schränke an den
Wänden aus, die wenigen armſeligen abgeblaßten Stahlſtiche
und Silhouetten, die 4 Lorbeerkränze, welche
Schleifen in den Farben der meiſten europäiſchen Länder
ſchmücken

und verſchollen ſieht ſie ſelber aus, die ab-
gethane Berühmtheit. Jhr Haar iſt grau, das Feuer ihrer
ſchönen blauen Augen erloſchen.

Die Truhe, auf welcher ſie ſitzt, enthält zwei oder dreiKoſtüme, die koſtbarſten, welche die berühmte Tragödin getragen

und von denen ſie ſich nicht zu trennen vermocht hat.
Auf jenem quer in die Ecke geſchobenen Divan hat Ada

Rubini ehemals das Sterben eingeübt, den letzten großen
Schrei, der ſie berühmt gemacht hat, der ihren Namen trägt

in der Bretterwelt.
Dort an die ausgeſtopfte Männergeſtalt hat ſie die ſüßeſten

Zärtlichkeiten und Liebesworte verſchwendet, ihr holdes Pianiſſimo
des Koſens.

Wie oft mußte die große Spiegelfläche all die unechte
Leidenſchaft zurückſtrahlen, durch welche die Schauſpielerin die
Geſtalten zu beleben hat, welche den Werken der großen Dichter
entſteigen!
Die alte Frau deckt die Hand über die Augen. Wahn

bilder der Erinnerung ſteigen vor ihr auf. Geiſterhaft rauſcht
es zwiſchen den Blättern der verwelkten Kränze. Und in den
breiten Sonnenſtrahlen, die jung und goldig durch die Fenſter
hereinfallen, tanzen die Atome, tanzt der Staub.

Plötzlich ſteht Ada Rubini auf.
Sie geht hinüber zu dem mit Selbſtſchüſſen und Greifern

bewehrten Schrank, der die Juwelen der alternden Berühmt-
heit enthält. Sie öffnet ihn reißt ſeinen Jnhalt hervor
ans Licht.

Nichts trägt ſie mehr in ihrer klöſterlichen Abgeſchiedenheit
von all dieſem glitzernden Tand, gar nichts!

Nicht jene von grauen Perlen umfaßten Smaragden, nicht
die Fuchſien aus Diamanten mit den tropfenden Staubfäden,
nicht jene drei Meter lange Kette ausgewählter roſiger Perlen.

hre Stirn glättet ſich unter einem Triumphgedanken.
Dieſe roſa hat ihr ein gekröntes Haupt geſchenkt,

die Smaragden ſtammen von einem indiſchen Fürſten. Wie
deutlich ſie ſich an das fahle, tabakfarbene Geſicht des ſchmächtigen
jungen Menſchen erinnert, an ſein leiſes müdes Sprechen, und

an ſeine grauſamen Jnſtinkte!
Kaſten nach Kaſten thut ſich auf. Und all die weißen

Dhahegren und violetten Sammtpolſter, ſie präſentiren ihre
ätze.ſwa Rubini zieht einen Seſſel herbei, ſinkt hinein. Sie

greift ſich an die Schläfe. Von wem jener geſchmackloſe Korn-
er rts aus Saphiren ſtammt, ſie hat es wahrhaftig ver
geſſen

Mitleidig lächelnd legt ſie ein paar von den Etuis bei
Seite. Sie wird den Jnhalt derſelben ausrangiren, ihrer
Kammerfrau, den Hausmädchen Geſchenke damit machen.
Norwegiſcher Goldſchmuck! Wie naivl! Wie kindlich! Daß
ſie ſich auch gar nicht beſinnen kann, wer ihr derartiges anzu
bieten wagte. Allerliebſt ſind ja die Sachen gearbeitet, fein
und zierlich, an Erikazweige erinnernd mit ihren zarten
lebenden Blüthen, den gefiederten hängenden Zweigen.

Sie muß noch ſehr jung geweſen ſein damals. Jung
Das Wort trifft ſie wie mit einer Dolchſpitze, reißt ihr eine
blutige Wunde.

Raſch läßt ſie die Feder ins Schloß fallen.
Ein wundervoller Kaſten kommt ihr in die Hände,

orientaliſche Goldſchmiedearbeit mit bunten Edelſteinen ausgelegt.
Diamanten vom reinſten Waſſer, einfach in Silber gefaßt,

um die Größe, das Feuer der Steine nicht zu beeinträchtigen,
liegen da auf malachitgrünen Sammt gebettet. Diamanten,
hell und prächtig, Thränen gleichend.

Und ungezählte Thränen haben ein Paar junge blaue
Augen geweint über dieſen Steinen.

Mit einem harten, grauſamen Klang ſchnappt der goldene
Kaſten zu.

perlmutterverzierte.
Und in jedem von ihnen ruhen Juwelen, welche Erinne

rungen erzählen, einfache, rührende, übermüthige, hohnvolle
Jene prächtige Nadel, ſie einen Solitair, der einem

Kronſchatz entſtammt, der auf den Namen eines Helden getauft
iſt, auf den Namen Nelſons. Ein Prinz von Geblüt hat dieſen
Stein der großen Tragödin verehrt.

Die alte Frau ſchüttelt die Erinnerung ab. Sie greift
nach einem langen ſchmalen Etui, das ihre Ringe enthält,
wahllos nebeneinander gereiht. Welche Fülle werthvoller und
abſonderlicher Andenken! Ringe darunter, die niemals Ada
Rubinis weiße ſchlanke Finger geſchmückt haben, Vitrinen
geſchmeide. Ein alter jüdiſcher Ehering zum Beiſpiel. Neben
hebräiſchen Schriftzeichen trägt er den Tempel Salomonis ſtatt
des Schildes, in wunderfeiner Arbeit.

Auch der mittelalterliche, angeblich gegen Behexung und
an ſchützende Amuletring iſt ſeinem Behälter kaum je
entſtiegen.

Dagegen verſäumte es die berühmte Künſtlerin in der
Blüthezeit ihrer Schönheit niemals, den aus der Familie Borgia
ſtammenden Giftring anzulegen, einen Ring, im Stande, aus
feiner ſcharfer Spritze ein tödtliches Gift zu entſenden. Lächelnd
tändelte die gefeierte Frau damals wohl mit dem gefährlichen
Spielzeug im Kreiſe ihrer Verehrer. Und einmal ein
Gerücht flüſterte davon, ſoll ſie einen lebensgefährdenden
Händedruck ausgetheilt haben vermittels des Giftrings.

Die Gleichgültigkeit, mit welcher Ada Rubini den Reif
Augenblick lang betrachtet, ſtraft die unheimliche Legende

ügen.
Sinnend greift die alte Frau ſodann nach dem großen

Türkis, den einſt die ruſſiſche Katharina ihrem Günſtling
Potemkin ſchenkte. Der kaukaſiſche Stein iſt grün geworden.
Einem Aberglauben zufolge ſoll der Türkis ſeine himmel-
blaue Farbe nur im Beſitz einer Perſönlichkeit bewahren, deren
CharakterEigenthümlichkeit die Treue iſt. Ob der Ring
ſchon an der Hand Potemkins die blaue Färbung
Ob er den grünlichen Schimmer erſt gewann als Ada Rubinis
Eigenthum

Flüchtig gleitet der Blick der Schauſpielerin hin über all
dieſe Seltenheiten, einen Ring der Maria Stuart, den originellen
Siegelring Lord Byrons, der acht geſchnittene Steine mit
ſeltſamen Emblemen zeigt, über ägyptiſche und Fakir- Ringe.

Gelangweilt klappt ſie endlich das Etui Nur ein
einziger großer Kaſten ſteht noch im Schrank. An die Form
eines Sarges erinnert ſeine Geſtalt.

Er enthält in buntem Gemiſch eine Fülle von Gegen
ſtänden ohne hervorragenden Werth, Ringe, Armſpangen,Ohrgehänge, Ketten, die keiner beſonderen Verwahrung bedinfen

Ada Rubini taucht die Hände hinein, zeeht ſie beladen heraus.
Dieſes ganze Charivari wird ſie verſchenken, damit man es nicht
in ihrem Nachlaß finde, werthloſes Gerümpel, das es darſtellt

Plötzlich zuckt die alte Frau zuſammen. Sie ſtößt einen
Seufzer aus, einen langen wimmernden Seufzer, der einem
Klagelaut gleicht. Jn ihre verlöſchenden Augen kehrt
der wunderbare blaue Märchenglanz der Jugend zurück.

Wie kommt der Ring zwiſchen die Andenken an ihre
Laufbahn als berühmte Schauſpielerin, als gefeierte Frau

Der Ring
Armſelig iſt er, verbogen, mit einem Vergißmeinnicht

aus Email geſchmückt.
Langſam ſtreift ihn die Greiſin an die Hand, an dieſe weiße,

W Hand, die jung geblieben iſt unter dem allgemeinen
erfall des Körpers. Lächerlich nimmt er ſich daran aus, der

arme, ſchmale Reif. Und doch tropft eine Thräne auf ihn
herab, eine einzige, heiße Thräne, mit der Ada Rubini ihre
Jugend beweint, ihre Träume, ihre Jdeale.

Wer ihr den Ring geſchenkt hat
Ein junger Menſch, der ſie heiß geliebt, der einzige,

deſſen Herz ihr wahrhaft gehörte von allen, die ihr gehuldigt
ihr ganzes, wildes, buntes Leben hindurch. Der ſie geliebt,
damals als ſie noch eine kleine fleißige Putzmacherin bei der
großen Madame Liſette war.

Und ſie ſelber hat ihn ebenſo heiß geliebt, den jungen
Menſchen. Alle Abend hat ſie ſeinen Namen geſprochen vor
dem Einſchlafen, mit ihrem Nachtgebet zuſammen.

Und unter den zärtlichen Ausbrüchen ihrer Liebe, ihrer
Leidenſchaft, da hat es die kleine Putzmacherin eines Tages
erkannt. daß ein großes Talent in ihr wohne, nud ſie hat
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Vater und Mutter verlaſſen, und den Liebſten dazu, und iſt
in die weite Welt gegangen, ein ſchmales Päckchen im Arm,
den Vergißmeinnicht-Ring am Finger.

Der arme Reif war bald erſetzt durch einen von Diamanten
funkelnden. Und der Liebſte? Hat ihn die große Tragödin
vergeſſen

Un ſie her ſtehen in goldverzierten Kaſſetten fürſtliche Ge
ſchenke. Und ſie ſitzt dazwiſchen, einen ſchmalen Reif an die
Lippen preſſend, und murmelt einen Namen, denſelben
Namen, den ſie einſt gemurmelt, voll heiliger Zärtlichkeit zwiſchen
den Bitten ihres Nachtgebets.

Eine bittere, bittere Erkenntniß ſteigt der alten Frau auf:
Liebe und Treue, die echten, die wahren, die glanzvollſten
Juwelen, ſie hat ſie dahingegeben für kalte, öde Pracht, für
Truggold, für todtes, funkelndes Geſtein.

Die Stirn gefurcht, die Lippen zuſammengepreßt, ſchließt
Ada Rubini ihre Schätze in den Schrank ein. Nie wird ſie
ſie wieder betrachten, niemals.

Einen einzigen kleinen Ring nimmt ſie heraus. Seltſam
armſelig ſteht er ihrer Hand. Den kleinen Ring will ſie mit
ins Grab nehmen.

Allerlei.
Königliche Rache. Herr Ferdinand M., der Leiter eines

Pariſer Blattes, das ſich durch heftige Angriffe auf das belgiſche
Kongo Regime auszeichnet, befand ſich kürzlich in Brüſſel, als er von
einem Bekannten die Aufforderung erhielt, das königliche Schloß
Laeken zu beſichtigen. Der Einladung waren zwei Karten beigefügt,
und M. beſchloß, der Aufforderung in Geſellſchaft einer mit ihm
„befreundeten“ Brüſſeler Schauſpielerin nachzukommen. Während
Beide im Parke von Laeken luſtwandelten, ſtand plötzlich vor ihnen
König Leopold, der ihren Gruß leutſelig erwiderte und ſich mit M.
in ein Geſpräch einließ und dem Pariſer Journaliſten ſeine Meinung
in der Kongofrage zum Beſten gab. Schließlich wurden die Beiden
verabſchiedet, M. fuhr nach Paris zurück, und Tags darauf erſchien
in ſeinem Journal ein Artikel, der deutlich bewies, daß ſein ſtolzer
Sohn der Republik ſich durch die Leutſeligkeit eines Herrſchers nicht
beſtechen läßt denn er floß über von Gehäſſſigkeit gegen die belgiſche
Regierung. Nach zwei Tagen ſaß Herr M. im Arbeitszimmer
ſeiner Privatwohnung, als plötzlich laut weinend ſeine Gattin eintrat,
in der einen Hand einen Blumenkorb, in der anderen einen Brief,
den ſie dem erſtaunten Gemahl überreichte. Das Staunen des
Herrn M. wuchs, als er las: „Madame! Zum Andenken an das
kurze Beiſammenſein mit Jhnen und Jhrem Gatten im Schloßpark
S Laeken ſendet Jhnen dieſe Blumen Leopold II., König der

elgier.“
Märkiſche Mumiengrüfte. Wie der Bleikeller in Bremen

haben auch verſchiedene Kirchengrüfte der Mark die Eigenſchaft, in
ihnen beigeſetzte Leichen zu mumifiziren. Jn der Kirche von Groß-
Glienicke hinter Sacrow halten ſich die Leichen ohne jede Ein
balſamirung, nur daß die Haut wie Leder zuſammentrocknet. Ver
ſchiedene Grabkammern der Berliner Marienkirche haben gleichfalls
konſervirende Fähigkeiten. Als man vor Jahren den Sarg des hier
beigeſetzten Feldmarſchalls von Sparr öffnete, fand man den Leichnam
des alten Kriegers noch völlig wohlerhalten. In die märkiſchen
Sagen aufgenommen iſt auch der „Kahlebutz von Kampehl“. Ein
Herr von Kahlebutz auf Kampehl ſoll nämlich einmal einen Schwur
damit bekräftigt haben, daß er nach dem Tode nie verfaulen wolle,
wenn er jetzt eine Lüge ausgeſprochen. Er hatte aber doch eine Lüge
geſprochen, und ſo konnte ſeine Leiche nie vergehen. Als die Koſaken,
nach anderer Verſion die Franzoſen, die Kampehler Gruft plünderten,
wollte einer der vom Wein berauſchten Krieger den „Kahlebutz“ an
das große Altarkreuz nageln, der Arm des Todten fiel jedoch herab
und gab dem Grabſchänder eine Ohrfeige, daß er zur Erde fiel und
vor Grauſen ſtarb. Die berühmteſte märkiſche Mumiengruft iſt wohl
die des Berliner Vorortes Buch. Das Dorf, urſprünglich über drei-
hundert Jahre im Beſitz der Familie von Röbel, ging 1675 an den
Freiherrn Gerhard Bernhard von Pöllnitz über. 1724 kam es an
den Staatsminiſter von Viereck und von dieſem durch Vererbung an
die Familie von Voß. Die „ſchöne Kirche von Buch“, wie der
Volksmund ſie nennt, hat in ihren Grüften eine ſo trockene Luft, daß
die Leichen in vollſtändig natürlichem Zuſtande in ihren offenen
Särgen liegen, ſelbſt das Haupt- und Barthaar iſt völlig erhalten.
1760 wurde die Gruft von Koſaken, 1806 von den Franzoſen
geplündert. Die Letzteren ſtellten die Leiche des 1676 beigeſetzten
Freiherrn von Pöllnitz als Schildwache vor das Kirchenthor. Julie
von Voß, die unglückliche Gräfin Jngenheim, ruht nicht in der Gruft,
deren konſervirende Luft ſie ſtets mit Grauſen erfüllte, ſondern im
Schloßpark.

Der virginiſche Wunderſtein. Jn dem amerikaniſchen
Staate Virginia wurde vor Kurzem jener berühmte hiſtoriſche Stein,
der „Loudoun“, mit dem ein Engländer vor 130 Jahren die merk-
würdigſten Kuren jenſeits des Ozeans ausführte, und den man ſeit

dem Tode des ehemaligen Beſitzers gewiſſermaßen als ein der Country
hinterlaſſenes Erbtheil betrachtete, bei einer öffentlichen Verſteigerung
einem praktiſchen Arzt Namens Turner aus Snickersville für 850 Doll.
zugeſchlagen. Dr. Turner behauptet, daß er mit der Geſchichte dieſes
Steines in Bezug auf deſſen ſeltſame vollkommen vertraut
ſei, und er gratulirt ſich dazu, in den Beſitz des Phänomens, das er
vielfach bei der Ausübung ſeines ärztlichen Berufes anzuwenden ge
denkt, für eine verhältnißmäßig geringe Summe gelangt zu ſein. Er
hofft, das verausgabte Geld tauſendfach wieder einzubringen. Der
wunderthätige Stein, durch den ſchon unzählige von tollen Hunden
oder giftigen Schlangen gebiſſene Menſchen geheilt worden ſind, hat
die Größe eines Dreimarkſtückes und das Ausſehen von gewöhnlichem
Sandſtein, nur iſt er weicher, etwas poröſer und von dunkelbrauner
Farbe. Die Anwendung des Loudoun oder „Madſtone“, wie die
Amerikaner ihn nennen, iſt ſehr einfach. Man placirt ihn, nachdem
er ſorgfältig desinfizirt worden iſt, auf die ein wenig erweiterte
Wunde, und innerhalb weniger Minuten hat der ſonderbare Stein
alle durch den Biß in das Blut des Verletzten gedrungenen giftigen
Säfte in ſich aufgeſogen. Unmittelbar nach dem Gebrauch wird das
unſcheinbare Stück Mineral in lauwarmes Waſſer oder Milch gelegt
und bald ſieht man eine fetthaltige grünliche Haut an die Oberfläche
ſteigen. Dieſe ſchleimige Subſtanz variirt in Dicke und Quantität, je
nach der mehr oder weniger bösartigen Beſchaffenheit der Wunde
und der Länge der Zeit, während welcher der Stein gelegen hat.
Sobald dieſer ſeine Schuldigkeit gethan, reinigt man ihn gründlich
mit antiſeptiſchen Mitteln und bewahrt ihn in trockenem, nicht zu
kaltem Raume auf. Sämmtliche Perſonen, die bereits Gelegenheit
hatten, die Wirkungen des Madſtone an ſich oder anderen Leuten zu
beobachten, ſind von der Wunderthätigkeit des Steines feſt überzeugt.
Natürlich giebt es auch viele Ungläubige, von denen Mancher ſchon
ſein Mißtrauen mit einem qualvollen Tode büßen mußte. So wird
von dem jetzigen Eigenthümer des Zauberminerals erzählt, daß zwei
Herren aus ſeinem Bekannten- oder vielmehr Patientenkreiſe vor
mehreren Jahren von demſelben tollen Hunde gebiſſen wurden. So
fort ſollten die beiden Verwundeten nach dem nur wenige Meilen
entfernten Orte befördert werden, wo der rühmlichſt bekannte Loudoun
bisher aufbewahrt wurde. Der eine nur leicht Gebiſſene weigerte ſich
entſchieden, indem er erklärte, doch nicht an den Blödſinn glauben
zu können. Ohne Zeitverſäumniß aber machte ſich der andere, dem
das von der Tollwuth befallene Thier eine größere Verletzung bei
gearacht hatte, auf den Weg. Der Stein wurde aufgelegt und der
Mann iſt heute noch am Leben, während ſein Leidensgenoſſe ſchon
nach wenigen Tagen unter den entſetzlichſten Qualen an der Hydro-
phobie ſtarb.

Gemüthliches aus Galizien. Jn dem Dorfe Wroblik bei
Krosno waren die dortigen griechiſch-katholiſchen Einwohner am letzten
Sonntag zur Andacht in die Kirche gegangen. Als die Bauern in
ihre Häuſer zurückkamen, wurde ihnen eine ganz ſeltſame Ueber-
raſchung zu Theil. Alle werthvollen Gegenſtände in ihren Wohnungen,
wie Uhren, Ringe, Pelze, Betten u. ſ. w., fehlten. Es ſtellte ſich
aber heraus, daß nicht Diebe in die Wohnungen eingedrungen waren,
ſondern der Steuerexekutor und der Gemeindevorſteher Jakl hatten
die mit den Steuern rückſtändigen Bauern, während ſich dieſelben in
der Kirche befanden, einfach ausgepfändet. Da die beiden Beamten
die Wohnungen verſchloſſen fanden, ſo waren ſie durch die Dächer
eingeſtiegen. Jn einigen Häuſern hatten ſie ſogar die Decken durch
geſchlagen.

Vom Büchertiſch.
Lexikon der Metall-Technik. Handbuch für alle Ge

werbetreibenden und Künſtler auf metallurgiſchem Gebiete. Ent
haltend die Schilderung der Eigenſchaften und der Verwerthung aller
gewerblich wichtigen Metalle, deren Legirungen und Verbindungen.
Unter Mitwirkung von Fachmännern redigirt von Dr. Joſef Berſch.
Das Werk erſcheint in 20 Lieferungen zu 50 Pfg. Die Ausgabe er
folgt in zehntägigen Zwiſchenräumen. (A. Hartlebens Verlag in
Wien.) Von dieſem eigenartig angelegten Werke, welches eine Dar
ſtellung der geſammten Metall-Technik umfaßt, liegt uns das erſte
Heft vor, Abbrand bis Asphaltiöſung enthaltend. Nach dem Jnhalte
desſelben zu ſchließen, wird dieſes Werk eines jener Bücher bilden, welche
zum Hausſchatze aller Gewerbetreibenden gehören, die ſich in irgend einer
Richtung mit Metallen zu beſchäftigen haben, denn es wird wirklich
Alles enthalten, was für den Metalltechniker von Bedeutung iſt.
Mit beſonderem Intereſſe haben wir z. B. den Artikel Aluminium ge
leſen, welcher in Bezug auf die geſchichtliche Entwickelung der ſo lange
angeſtrebten Darſtellung dieſes Metalles im Großen und die Verwendung
desſelben Alles enthält, was bis in die neueſte Zeit hierüber erſchien
und geradezu muſtergiltig genannt werden muß. Die ganze Anlage
des Werkes und die Durchführung der einzelnen Artikel nirgends
zu wenig, nirgends zu viel beweiſt eine umfaſſende Sachkenntniß
und bewunderungswerthen Fleiß von Seite der Mitarbeiter und der
Redaktion. Dieſes Werk verſpricht in der That für ſein Spezialgebiet
das zu werden, was ein Konverſations-Lexikon auf dem Gebiete des
allgemeinen Wiſſens iſt ein Buch, in welchem man über jede in das
Fachgebiet gehörende Anfrage ſicheren Aufſchluß erhält und welches
daher auch verdient, warm empfohlen zu werden.

D Verantwortl. Redalteur: Dr. Walt her Gebensleben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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